wehr ſollen gegeben werden. 


Reichsregierung von einem Fraktionsgenoſſen des Abgeordneten 


— 


der Demokraten, die Regierung Marx geſtürzt. 
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der Kurz der Regierung Marx. 


Slürmiſche Reichslagsſizung. — Die Jozialdemokralen und eine Rede von Scheidemann. — die 
große Koalition zertrümmert. — Erklärungen des Reichskanzlers. — der Reichstag bis zum 
À 19. Januar. vertagt, 


Der Deutſche Reichstag ijt heute durch die Ausführungen des 
Abg. Scheidemann, die tna mit tiefiter Entrüstung en der 
Schauplatz eines Vorkommniſſes geworden, das wir in einer deut⸗ 
ſchen Volksvertretung bisher für unmöglich gehalten haben. 
(Lebh. Zuſtimmung rechts, Gelächter bei den Soz.) Wären die 
Behauptungen des Abg. Scheidemann wahr, ſo wäre durch ſeine 


Konfederacja Poznańska. 


U 


Geſtüͤrzt. 
Am geſtrigen Freitag nachmittag um 5 Uhr fand im 
Reichstag die entſcheidende Abſtimmung über die Mißtrauens⸗ 


für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm oret) 45 Gr. 


erklärung der Sozialdemokratie ſtatt. Das Kabinett Marx Rese der Tatbeſtand d > 

Š e RER : $ f ` Re 8 Landesve t 8 de E N SR ar 5 £ 

wurde wit einer Stimmenmehrheit von 249, gegen 171 ficht erfüllt. (Lebt. Bkknunling Fedls; Raden bel Den Eon) Wir v CUR Me Eee Hyänenpartei (Ch. 
find aber der feſten Ueberzeugung, daß fie unwahr find, Auf fie], e T hriſtliche Nationale Einheitspartei) und zugleich 


Stimmen, die für die Regierung abgegeben worden ſind, ge⸗ 
ſtürzt. Nach dieſer „Tat des Reichstags“ fuhren die Ab- 


Erwiderung zu verſchwenden, verbietet 


auch nur ein Wort der 
(Bei⸗ 


uns unſer Gefühl für Selbſtachtung und nationale Würde. 


geordneten in die Weihnachtsferien. fall rechts) Ich beschränke mich daher darauf, im Rahmen meiner) Gefolgſchaft verſammelte und vol i 
; 20008 = : Fraktion folgende Erfläru bzugeben: : f A ı Dort aus jeinem 
Das Kabinett hat fojort in die Hände des Reichspräſt. Die benide Wehrmacht ih im den fritiden Entwicklungen] Vaterlande ein Manifeſto darüber verkündete, — daß ein 


der letzten Jahre der feſte Halt der Ordnung in unſerem 
Vaterlande geweſen. Deshalb bedauern wir doppelt, daß ſie 
neuerdings die Zielſcheibe leichtfertiger, vielfach ver⸗ 
leumderiſcher Angriffe geworden iſt. Unter dem 
Vorwande einer Entpolitiſierung berſucht man, aus der Reichs⸗ 
wehr ein willfähriges Werkzeug einſeitiger parkeipolitiſcher Be- 
ſtrebungen zu machen. Wir vertraten darauf, daß, hiervon un⸗ 
berührt, die Wehrmacht auch weiterhin in ſelbſtloſer Hingabe an 
den Dienſt ihre ſchwere, ernſte Pflicht erfüllen wird. Dafür darf 
ſie aber auch erwarten, daß Regierung und Reichstag ſie gegen 
ſolche Zerſetzungsbeſtrebungen, die vielfach offenen Lan⸗ 
esperrat darſtellen, in Schutz nehmen. Nur fo ift die 
Gewähr gegeben, daß Dienſtfreudigkeit und Staatsgeſinnung weiter⸗ 
hin die feſten Grundlagen unſerer jungen Wehrmacht bleiben. 
(Lebh. Beifall rechts.) 

Der Abg. Dr. Wirth (Bir) bedauerte, daß die Ausſprache 
eine ſolche Richtung genommen habe. Das Vaterland müſſe über 
alles gehen. Mit Pazifismus könne man keine 
vaterländiſche Politik machen. Notwendig ſei der 
Schutz der Oſtgrenzen. Er erklärte wörtlich: 

„Den polniſchen Staat will ich nicht ſchädigen, aber wir 
ſpürten den wachſenden Druck an den Oſtgrenzen. Wir ſpürten, 
daß es offizielle polniſche Kräfte waren, die den Griff nicht nur 
nach Oberſchleſien, ſondern auch nach weiteren Teilen Schleſiens 
beabſichtigen. . hat Reis n cäſident RR den moir 
[wendigen utz für e Sſtgrenze eſchaffen. (Lebh. 
Beifall.) 3 85 T ei Hätte uns A die Zeiten vor 
Fr dem ( 1 zurückgeworfen. Damals habe man einen 

Grenzſchuß organifiert, der keiner Partei hörig war, ſondern von 
allen Parteien gemeinſam aufgeſtellt worden Tet: RSA 
Durch Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund fei eine völ⸗ 
lige neue Lage geſchaffen. Es fei aber heute noch lange nicht 
alles ausgeräumt, was vor drei Jahren unſere Beſorgnis erregte. 
Dr. Wirth betont, er könne ſich ein ſelbſtändiges Deutſchland nicht 
ohne Sicherung ſeiner Ditgrengen denken.“ (Lebh. Beifall.) 

Der Redner verteidigte die deutſche Politik Rußland gegen- 
über. Ohne Einbeziehung der ruſſiſchen Bodenſchätze könne die 
Weltwirtſchaft nie mehr geſunden. Der heutige Tag mit dieſer 
ſozialdemokratiſchen Rede jei em ſchwarzer Tag in der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volkes. Die Regierung ſolle ſich aus ihrer 
außenpolitiſchen Linie nicht herausdrängen laſſen. Die Wirtſchaft 
ſolle ſich dem Staate anſchließen, ſonſt müſſe ſie ngne gehen. 

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Koenen fu jte dann den 
Nachweis zu führen, daß der Außenminiſter alle Hoffnungen ent⸗ 
käuſcht habe. Nachdem noch die Abgeordneten Dr. Scholz (DUP) 
und Leicht (Bayer. V.⸗P.) ſich für die Reichswehr eingeſetzt 
hatten und die Sprecher der kleineren Gruppen gehört worden 
waren, wurden die Verhandlungen auf Freitag bertagt. 


Die Vorbeſprechungen. 


deuten von Hindenburg das Rücktrittsgeſuch gelegt. 
Der Reichspräſident hat das Geſuch angenommen, jedoch 
die Regierung beauftragt, bis zur Neubildung der Regierung, 
die Geſchäfte proviſoriſch weiter zu ſühren. Die 
Neubildung des Kabinetts erfolgt jedoch nicht vor Weih⸗ 
nachten, ſondern in den erſten Tagen des Januar. In. 
parlamentariſchen Kreiſen geht das Gerücht, daß auch die 
kommende Negierung keine Koalitionsregierung, 
ſondern eine „Minderheitenregierung“ ſein würde. D. h. es 
würde abermals mit nur wenigen Stimmen der bisherigen 
Regierungsparteien weiter arbeiten können, da weder die 
Sozialiſten noch die Deutſchnationalen in eine neue Regierung 
hineinkommen würden. 

Berlin, 17. Dezember. (Amtlich) um 6.30 uhr hat der 
Reichstag mit einer Stimmenmehrheit von 249 Stimmen, und zwar 
der Sozlaliſten, Kommuniſten, Deutſchnationglen und Völkiſchen, 
gegen 171 Stimmen der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums und 

Es wurde der 
e W : 5 99 85 f 8. Map w n 
fo „ t tar etu t H 
b geben, Dafi ie Deusiänationale Sraktion A AER EA 


”, 


ann follen fich die Patrioten 


unter den 


peiten und wohl auch 
„ 


dürfen. 


i 5 der Sozialiſten nichts zu 

eitere Mißtra nträge bee Sele en anb 

Kommuniſten) dem Reichswehrminiſter Geßler gegenüber fielen 

unter den Tiſch, da ja das Mißtrauensvotum gegen das Geſamt⸗ 

kabinett geſtellt worden iſt und darum am weiteſten in den 
Konſequenzen ging. N i 


0 Wie wir bereits geſtern melden konnten, brach in Deutſchland 
ganz plötzlich die Regierungskriſe aus, die zwar ſchon lange 
im Hintergrunde ſtand. Den Auftakt dazu gab eine Rede des 
Sozialiſten Scheidemann, der in ſeinen langen Ausführun⸗ 
gen unter den ſtürmiſchen Proteſten der Regierungsparteien 
und der Rechten, ebenſo unter dem Gelächter der Kommuniſten 
ganz beſonders den . Geßler angriff und ihm 
am Schluß ſeiner Rede das Vertrauen entzog. Die Rede Scheide⸗ 
manns war ein großer innenpolitiſcher Angriff auf die Regierung 
und behandelte in den Hauptzügen die „Zuſtände in der Reichs⸗ 
wehr“, die „Verbindung der 3 mit Rußland“ und „die 
Reichswehr und die nationalen Verbände. Scheidemann ſagte, daß 
die ſogenannten „geheimen Rüſtungen Deutſchlands“ zwar ſinnlos 
ſeien, aber die Geheimniskrämerei mache im Auslande den Ein⸗ 


um alten bourgeotjen Wein in liberal⸗aufgefriſchte Schläuche 


„Dieſenigen, die fih für recht bewandert 

biete des innerpolitiſchen Lebens dieſes Lende RER 
e Ea Böotien 

T * * 

Tage das Beit hüten ließ) die dortigen Abder tier le vier 
aft zu 1 be⸗ 
— heißt 
Doch 1 
ſtreiten dieſe uuffeffung von vornherein: „Abderiten hin 
Abderiten her; — aber fo d... find diefe „Lagerbrüder“ doch 
nicht, daß ſie ſich ernſt einbilden könnten, daß man ſie nach 


. 


druck, als ob N nicht weiter abgerüſtet ſei; ferner 5 Warth Make 
Pe, Kar ee mies ne e 7 Age Wie W. T.⸗B. meldet, empfing am geſtrigen Vormittag der der batte Fabel mpg e würde, auch wenn 


1 rplötzlich von irgendeiner il 
reichen Patriotenhand, na ; î Teli hilf- 
paea ee Del R lel 
So plagen fih die Kö ffeehaus⸗Politiker 
ganzen Lande Polen, wie ar = Saffeehaus-Polititer im 
ratlos vor dem Rätſel: was der dunklen Reden Dmopdski 
Sinn „Jein, dürfte? Mein Gott, — gewiß e ji 
„Patrioten“, die mit ihm das famoſe Manifeſto unter eich = 
haben, ſteht in erſter Reihe der Name des Tapferſten 0 5 


gig wäre und das Reichsbanner⸗ 5 
ede erhob ſich ein gewaltiger Sturm. Die Rechte rief „Schluß! 
Raus“, die Völkiſchen „Lum pl Landes ve rräter!“, die 
Kommuniſten: „Das iſt erſtunken und erlogen!“, und 
dann begann der große Auszug der Rechtsparteien. f 
Nach der Scheidemann⸗Rede gab der Reichskanzler Dr. Marx 


Regierungserklärung 


ab. Er lehnte eine Politiſierung der Reichswehr ab und teilte mit, 


Reichspräſident v. Hindenburg den Reichskanzler Dr. Marx, 
. die eee Lage Bericht erſtattete. Daran an= 
schließend empfing der Reichs präſident den Grafen Weſtar p. Es 
ift möglich, daß hier die Stellungnahme der deutjch.nationalen Frat- 
tion gegeuüber dem ſozialiſtiſchen Mißtrauensantrag beſprochen 
wurde. 
arlamentariſchen Kreiſen ſpricht man auch von einer 
8 ache de Deutſchen Volkspartei und den 
chan ena ken um doch noch die Stimmenthaltung der 
deutſchnationalen Fraktion zu erreichen. Es verlautet, daß die 


eine 


daß Reichswehrangehörigen die Verbindung mit den . Deutſchnatienalen ſich unter Umſtänden mit einer Erklärung der] den T 
We 4 verboten ſei. Dasſelbe gilt von der Zuwen⸗ : i îti den, n Tapferen, des erzpolniſchen Gener 
hrverbänden î 9 volksparteilichen Fraktion zufriedengeben würden daß die Große von Hallerſtein. Sollte am Ende unter als a. D. Haller 


; dem Namen Q u 

ein Kriegslager zu verftehen fein? — eine O „Lager 
e 

zu dem Eroberungszug nach dem Belvedere? eh 

reiche Zug war ja, nebenbei gejagt, bereits in allen Einzel 


als erledigt gilt. 

allen Parteien der Eindruck vor, daß die 
nach links wenigſtens im Augenblick 
nachdem die Sozialdemokraten 


dung von Geldſpenden. Es wird geprüft, ob die Beſtimmungen 
über das Erſatzweſen geändert werden müſſen. Nachweiſungen 
über die auf Privatvertrag angeſtellten Perſonen in der Reichs⸗ 


Koalition für die Volkspartei 
In, der Tat herrſcht bei 

Verbreiterung der Regierun 

außer Diskuſſion ſteht, 


\ „Ueber die Rede des Abgeordneten Scheidemann kann ich,“ fof durch ihre Rücktrittsforderung, die Rede Scheidemanns, und das hei 
betont der Kanzler, „nur mein allertiefſtes Be⸗Mißtrauensvotum die Anſätze der Linksentwicklung zerſtört ee in den Maitagen 15—18 d. Is. von der hie⸗ 
(Stürmiſche Zuſtimmung bei denſ haben. Im Reichstag herrſchte vormittag bereits reges Leben, da igen Endezzia beſchrieben worden, ſo daß die Hiſtoriler 


~ 


Polens ſchon jetzt die (künftigen) Si i i 
des Sturmes von Belvedere 55 hie ee 1 5 
und der Gefangennahme des „Rebellen“⸗Marſchalls 1 
beiten können, was ſicherlich ſehr bequem iſt u 
dieſem Zweck bewahre auch ich in meinem Archiv dieß ; 
prophetiſchen N. N. des „Slowo Pomorskie“ und ander z 
Hhäna-Blätter auf, wo „authentiſche“ Beſchreibungen 92 
Maivorgänge 1926 (direkt vom Kriegsſchauplatze telepho- 
ee, a a Ende patriotenblätter über⸗ 
ind. m Ende blü i 
1926 8 5 a mange grüne Malz eee 
„Obóz Wielkiej Polski“ — 
Poleilandes“! Nicht „Großpolens ana ar des Großen 


Sitzungen zuſammengetreten 


mehrere Fraklionen vor dem Plenum t 
ißtrauensvotum wird 


u 
find. Die Abſtimmung über das M 
allgemein mit Spannung erwartet. 

Berlin, 17. Dezember. (W. T. B.) Über die parlamentariiche Lage 
im Reichstag läßt ſich noch nichts Abſchließendes ſagen. Nach der Rede 
des Demokraten Haas wird dann für die Sozialdemokraten Müller⸗ 
Franken das Wort ergreifen. x 


Die Haltung der Deutſchnationalen. 


Berlin, 17. Dezember. Ueber die Haltung der Deutſchnationalen 
Volkspartei wird von ſeiten der Fraktion Stillſchweigen be⸗ 
wahrt, jedoch betont, daß die Haltung der Partei als Oppo- 
ſitionspartei an ſich gegeben ſei. Es werde, falls nicht 
in letzter Minute eine andere Lage eintrete. wohl mit dem Sturz 
des Kabinetts Marx gerechnet werden müſſen? Man hat in 


Regierungsparteien.) Die Vorwürfe des Abgeordneten Scheide⸗ 

ehe 112 T 3 zurück oder haben ſich in ſo anders 
erhältniſſen e daß ich ihr à orbringen heute 

Weiſe als berechtigt anſehen kann. Ich 
muß im übrigen mein großes Befremden darüber zum Aus⸗ 
druck bringen, daß der Abgeordnete Scheidemann hier eine große 
Zahl von Fällen vorgetragen hat, die erſt vor kurzem der 


gearteten 


Scheidemann vorgele t worden ſind und deren entgegen⸗ 
kommende Prüfung die Reichsregierung zugeſagt hat. (Leb⸗ 
hartes Hört, hört!) Bei vielen Fällen ijt die Unrichtigkeit der 
Behauptungen übrigens bereits erwieſen. Ich halte es für eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht der Reichsregierung, mit aller Be- 
ſtimmtheit zu erklären, daß fie einen Zweifel an der Zuver⸗ 
läſfigkeit und Treue der Reichswehr nicht hegt, ſundern die 


— 


Abderiten in den 


Reichswehr nach wie vor als zuverläſſiges Inſtrument 
der Reichsregierung betrachtet.“ (Lebhafte Zuſtimmung.) 


Abg. v. Graefe (Völk.) erklärt, man müſſe den Worten 
Scheidemanns die allergrößte Verachtung entgegen- 
bringen. (Lebh. Beifall rechts.) Die Verhandlungen wurden 


darauf eine Stunde unterbrochen. 

In der neuen Sitzung gab der Abg. von der Schulen⸗ 

Enzo N) eine ſcharfe Erklärung gegen Scheidemann 
ein r es beißt: g ; 


deutſchnationalen Kreiſen Verſtändnis dafür, daß aus außenpolitiſchen 


Gründen die Regierung im Augenblick keine Erweiterung der Re⸗ 
gierung nach Rechts vornehmen möchte. Sollte daher aus der Re⸗ 
gierungs koalition heraus der Wunſch nach einer Vertagung des ſozial⸗ 
demofratiſchen Mißtrauensvotums laut werden, jo würden die Deutſch⸗ 
nationalen einem ſolchen Antrage zuſtimmen, aber ohne ſich für die 
Zukunft zu binden. 


an; oßpol etwa, — ſondern d 

„Großen“ Polens. So heißt die G. de für pet 
tiſche Unternehmen ſoeben von den Ben: e 
in Poſen in die Chroniken der neueſten Geſchichte eine 
tragen worden ift Manche behaupten, der Schwerpunkt 
liege gar nicht auf den Worten „Großes Polen“, — da r $ 
doch wirktich ohnedem ein genügend großes Polen auf 15 
Landkarte fehen, — ſondern auf den hinzuzudenkenden 


iſt; alle ſtehen 


Buchſtaben G. m. b. H., was bei 
führern bisher „genommen mit beiden Hän⸗ 
den“ zu bedeuten pflegte; — nachdem aber die Groß⸗ 
grundbeſitzer und Großinduſtriellen den Geldbeutel hoch⸗ 
gehängt haben und nachdem die Tatarennachrichten von 
der preußiſchen Gefahr, von der deutſchen Spionage und 
von den Intrigen der Kreuzrittergeheimorganiſationen in 
Polens Weſtmarken nicht mehr jo recht ziehen wollen, 
muß etwas Neues geboten werden, damit das verehrte 


Publikum mit den Groſchen „für vaterländiſche Zweckc“ Au Freitag zauchnen um 


heraustückt. Nun, da gründet man eben etwas, was von 
ſich reden läßt: — ein „O. W. P.“! — die Buchſtaben 
allein erinnern lebhaft an die P. O. W. (Polniſche Militär- 
organijation, die Polen 1917—1920 unter Pilſudskis Lei⸗ 
tung aufzurichten half) ... Wenn fie von Spöttern nur 
nicht irgendwie anders entziffert werden, z. B.: O. W. P. 
re weh dir, Poſen!“ oder „Oh, welche Pommlechels⸗ 
öppe! 

Rabbi Ben Akiba wüßte allein, was Herr Dmowski 
und Genoſſen eigentlich im Schilde führen. 
ihn darum befragen, ſo würde er ſicherlich 
jenige, der da wiſſen will, ob aus dem Ei, welches er in 
die Hand nimmt, ein Küchelchen oder eine Ente ſich ent⸗ 
puppen wird, — nachfragen ſoll, wes Namens das Feder⸗ 
vieh war, welches das betreffende Ei getragen hat 


Da leſe ich in alten vergilbten Annalen, in denen die 
Zeiten der vergangenen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Anarchie in Polen beſchrieben ſind, folgendes, 

„Die in den Sejm in den Jahren 1744 und 1750 einge⸗ 
brachten Geſetzesvorlagen über die Abſchaffung im Reiche der 
Mißwirtſchaft der herrſchenden Nation der Schlachta mit ihrem 
unheilvollen liberum veto, über Stärkung der Militärgewalt 
des Staatsoberhauptes und über die Sanierung der Staats⸗ 
finanzen, erregten in 


Würde man 


f: 2 8 und in Preußen ernſte Be⸗ 
ſorgniſſe, da man dort befürchtete, daß es dann ein jähes Ende 
mit der Willigkeit des Warſchauer Hofes ihren politiſchen 
Plänen gegenüber nehmen dürfte. So vevanlaßten die ge⸗ 


rosti ſchritt dann zur Bildung einer Konföderation 
aller Wohlgeſinnten“ im Jahre 1752. Dieſe Magna⸗ 
ten bekamen Unterſtützung bon der Kafſerin von Fiußland, wo- 
gegen der König zum Spielball der Gegenkonföderation, 
welche die Branickis mit Hilfe Friedrichs II. gebildet hatten, 
geworden iſt. Die . beider Verbände erhitzte ſich 
zum Siedepunkt, als König Auguſt III. aus dem Cå ſiſchen 
Hauſe ernſtlich erkrankte, um am 5. Oktober 1768 zu ſterben 
Der geheimnisvolle, plötzliche Tod ſeines älteren Sohnes und 
Thronfolgers Kurfürſten Friedrich⸗Chriſtian (lam 7. Dezember 
desſelben Jahres) ließ an die Ermordu 8 Ruſſenkaiſers 
Peter III., die feine eigene Frau veranlaßte, die Erinnerung 
auftauchen; die politiſche Atmoſphäre geſtaltete ſich in Polen 
1 5 revolutionär. Die Forderun 
5 Re E 

eiten eichberechtigung zu gewähren, ſtieß 
dem Faſſe den Boden aus: Sie Eatery poen ſich von 
jeglichen Beziehungen mit Rußland los. r fanatiſche 
Schlachtaſtand erlaubte Gewalttätigkeiten den 
ee e 5 22 N u. 

en Staaten en ſich an zum Einmarſch in Polens Gren⸗ 

zen. Fürſt Karl Ne i 
die erſte Teilung Polens nur dadır 
tagen, daß die von ihm in Radom 
Sejm von 1786 zu 


Rußlands an die War⸗ 
andersgläubigen Minder⸗ 


ür etli re zu ver⸗ 
A CA A aia 
1 verſtanden hat, die Rechte der 
Diffidenten (Minderheiten) zu beſtätigen. So hätte Polen, 
dank der Radziwills, noch gerettet werden können. Jedoch der 
Biſchof der Kaminiec⸗Diözeſe, Adam Kraſinski, mitſamt dem 
Staroſten von Bar, Jofeph Pukawski, haben am 27. Februar 
1768 zu Bar eine meuteriſche Konföderation „zur Rettung des 
Glaubens und Vaterlandes“ und „zur Wahrung der goldenen 
Adelsfreiheiten“ einberufen. In das Lager dieſer Verſchwörer 
begannen alle diejenigen zufammenzufließen, die eine jede 
Nachgiebigkeit den andersgläubigen Mitbürgern Polens gegen⸗ 
über als untrügliches Zeichen des Unterganges des Polen⸗ 
reiches einſchätzten. Die Bewegung, geſchürt durch begeiſterte 
Redner, wie Pukawski, wuchs zuſehends, und die Gewalt⸗ 
taten, die die Andersgläubigen alltäglich zu 
dulden hatten, wurden immer unerträglicher. 
Ein blutiger Aufſtand der Ukrainer in Galizien, Podolien 
und Wolhynien unter Anführung der Ataman e Gonta 
und Shelesnjaks einerſeits, und das Einrücken der ruf- 
ſiſchen Truppen des Gererals Kretſchetnikows in 
die Weißruſſiſchen Gebiete Polens von der anderen Seite, 
waren die natürlichen Folgen der Fremdenhetze, die von 
der „Barska Konfederacja“ entfacht worden 
ift Am 9. Auguft 1770 proklamierte Biſchof Kraſinski die 
Dethroniſierung des Königs Stanislaus, und am 3. No 
vember nachts haben ſeine Parteigänger den König auf den 
Straßen Warſchaus überfallen, verwundet und aus der Stadt 
geſchleppt. Nur dank einem blinden Zufall und der Treue 
etlicher deutſcher 1775 7577 auf die der König und 
ſeine Peiniger ſtießen, retteten ihm das Leben. Die 
Anarchie im Lande ſtieg von Tag zu Tag, und nicht 
nur deutſche, rutheniſche und jüdiſche Bürger, Gilden, Körper ⸗ 
ſchaften, geiſtliche und weltliche Gemeinden entſandten an 
Friedrich II. und an Katharina II. Delegationen, um Hilfe 
und Rettung zu erflehen, ſondern auch zahlreiche rein pols 
niſche Magiſtrate und Herren taten dasſel be. 
Denn das Treiben der Patrioten, geſchürt aus dem Burſchen 
Konföderiertenlager, brachte alle zum Ruin und zur 
Verzweiflung. Am 5. Auguſt 1772 kam Rettung von 
außen her, und ſie wurde beinahe von allen begrüßt. Da⸗ 
mals wußten wir noch nicht, daß unſere Nachbarn dieſe Hilfe⸗ 
leiſtung fih mit dem Leben unſeres Staates ſelbſt 
bezahlen laſſen würden. Die Dreiteilung des Polens 
reiches 35 dank dem unbändigen Treiben der Abderiten 
aus a r.“ N! 


So weit die u des Hofdichters des letzten 
Polenkönigs Stanislaus oniatowski, 
Horain, der mit 

burg ſein Leben 
niederſchrieb. 


föderation von Bar nicht finde. Ich bin aber über⸗ 
zeugt, daß jene „Vaterlandsretter“ von 1766 fiğ ge⸗ 
nau in derſelben Weiſe gebärdeten, wie die 
Poſener Vaterlandsretter nach 160 Jahren. 
Denn es gibt eine Sorte von Menſchenkindern auf der 
Welt, von denen der größte ruſſiſche Dichter Puſchkin 
ſpöttelte: ; À 
„Es iſt das allerliebſte Volk in der Welt, $ 
Doch einen kleinen Fehler hätte ich an ihnen auszuſetzen: 
Weder ſind ſie imſtande etwas zu vergeſſen, — 
Noch können fie etwas Geſcheites hinzulernen ...“ 
i Dr. v. Behrens. 


„ „Wydzierzki iz zapisok polskago stichotworea wremjon 


upadka Rjetschi Pospolitoſ Goraina“, — iz Sekr. Arch. Mini 
a; 8 imostrannych 


fagen, daß der 


nannten zwei 8 e, daß die Sejme von 1744 und 1750 
reſultatlos zerſtoben. Die mächtige Sippe der Fürſten Czarto⸗ 


den Endezzia⸗Partei⸗ 


— lange vorbereitet, und 
| 
| 
a 


Nieswiez gelang es, 


treten, die von verſchiedenen Preſſeri 


Djell, XXVI, p.8. Mat. sobr. P. P. Semjo-| 3 


unveränderte 


Miniſterpräſidenten um eine Beſchleunigung 


—Doſener Tageblatt. > 


der Umſturz in Litauen. 


Jaſziſten und Kommuniſten. 


Das Wolff⸗Bureau gibt folgendes Kommunikat über die Vorbe- 
reitungen zum Staatsſtreich in Kowno: „Der Putſch war ſchon 
? zwar hauptſächlich in geheimen 
Beratungen aktiver ebene die mit der bisherigen 

; it Vertretern der Freiſchärlerverbände. 
1 reitag tauchten um 3 Uhr nachts vor dem Gebäude des 
Kownder Parlaments, in dem der Sejm gerade eine Nachtſitzung 
ſitzung abhielt, Militärabteilungen auf. Im Sitzungsſaale erſchien 
urg darauf ein Offizier und erklärte von der Rednertribüne aus, 
daß die Armee beſchloſſen habe, die bisherige Ordnung der Dinge 
zu beſeitigen, da die bisherigen Regierungen Litauen an die 
Sowiets und andere hätten verraten wollen. Das Heer über⸗ 
nimmt die Gewalt im Lande, erklärt den Sejm für aufgelöſt und 
fest das Seimpräſidium in Haft. Der Führer des Putſches war 
Major Slechavicius, der tor kurzem von der Prager 
Militärakademie zurückgekehrt war, und angeblich 
faſziſtiſchen Kreiſen angehört. Er ijt mit Smet ona 
verwandt. Slechavicius übernahm ſogleich die Leitung des 
Generalſtabes und ordnete die Flaſan des un⸗ 
1360 verhafteten Faſziſtenführers Butgbliu- 
nas Glowackis an. Die am in Schaulen erklärte 
ſich für die neue Regierung. In emel herrſcht Ruhe. 
e von Memel hat beſondere Vollmachten 
erhalten. 

Die Telegraphen⸗Union meldet aus Riga: „Zum Putſch in 
Litauen wird berichtet, daß bei der Ausführung des Staatsſtreichs 
die Hauptleitung in Händen des früheren Kriegsminiſters, Generals 
Biliauskas gelegen habe. Die litauiſchen Schaulicen⸗Orga⸗ 
niſationen haben an der Aktion gegen die Regierung hervorragen⸗ 
den Anteil enommen. Mittags wurden die Grenzen ge⸗ 
fperrt. r Privattelephonberkehr mit Memel iſt unter⸗ 


brochen. 

Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Meldung aus War⸗ 
Hau: „Die Nachricht von dem Staatsſtreich in Litauen tft in 
Bariau gegen 2 Uhr eingetroffen. Sie ſtammte teils aus Bere 

lin, teils aus Riga. Danach wickelten ſich die Dinge folgender⸗ 
maßen ab: Truppen be etzten in Kowno in der Zeit von 3 bis 
5 Uhr Brise auptgebäude. Um 7 Uhr trat die Regierung zu 
einer Sitzung zuſammen, in die das Militär 5 
Ein Teil der Megierungämitglteber wurde verhaftet, währen 
die anderen nach dem ſogenannten „grünen Berge“ flüchteten, 
wo ſie mit den regierungst 


„te f reuen Truppen die Ber- 
teidigungsaktion Srna] 


) à ; ierten, wobei ihnen Arbeiter- 
kreiſe, in denen gefteigerte ommuniſtiſche Agitation 
wahrzunehmen war, teilweiſe zu ilfe kamen. 
Hier und da dauerten die Kämpfe bis zum Abend. Der Präſident 
Grinius wurde in ſeiner Wobnung interniert. Gegen 8 Uhr waren 
die Aufſtändiſchen Herren er Lage in Kowno. In der Provinz 
haben ſich viele Garniſonen noch nicht erklärt. In Schaulen haben 
Arbeiterdemonſtrationen ſtattgefunden, in Poniewiez iſt es zu kom⸗ 
muniſtiſchen Unruhen gekommen, die antipolniſchen Charakter tru⸗ 
gen. Nach Wilna gelangte die Nachricht vom Aufſtand um 3 Uhr. 
Aus den Grenzgebieten wird gemeldet, daß die litauiſchen 
Grenztruppen ganz desorientiert wären. Gegen 8 Uhr abends 


Das Haushaltsproviſorium vor dem Senat 


Die Senatskommiſſion für Senats⸗ und Haushaltsfragen 
hat geſtern unter Vorſitz des Senators Adelmann die Bexratun⸗ 
gen über das Haushaltsproviſorium für das erſte Quartal 1927 
aber die z en 8 a Szarski, bemerkte, daß er 
über die Zukun gets Polens optimiſti e ſt immt 
ſei, da ſeine Ziffern real wären. Deshalb ſtelle En E AR a. 

1 Annahme des Probiſoriums. Darau 
anden der Finanzminiſter Ce cho wie das Wort, um in 
anderthalbſtündiger Rede die Finanzlage des Staates in 
erſchöpfender Weiſe darzulegen. Nach der Rede des 
Miniſters Czechowicz entſpann fi eine Diskuſſion 
in der Senator Rottenſtreich an den Finanzminiſter einige 
Fragen ſtellte. Die eee der Fragen der 
Miniſter für die Nachmittagsſitzung der Kommiſſſon zu. 
tor Zdanowski vom Nationalen Volksverband fällte ſkep⸗ 
tiſche Urteile über das Budget, ſagte aber zum Schluß ſeiner 
Ausführungen, daß er keinen Antrag auf Verringe⸗ 
rung des Probiſoriums ſtelle, weil er wiſſe, daß ein 
ſolcher Antrag nicht durchkommen würde. Senator 
Szereſzewski erklärte, daß man ſich nicht für die Regierung, 
ſondern für die einzelnen Gemeinden und Privat⸗ 
unternehmen um eine Anleihe bemühen ſolle. Der Redner 
prach die Hoffnung aus, daß es im kommenden Jahre in Polen 

uslandsanleihen regnen möge. In der Nachmittagsſitzung ant⸗ 
wortete der Finanzminiſter auf die Fragen, die der Senator 
Rottenſtreich und andere Redner geſtellt haben. Der Miniſter 
erklärte u. a., daß in Polen Na Getreide vor⸗ 
handen fet und man Getreide nicht einzuführen brauche. 
Das Verbot der Aufnahme von neuen B eamten könne nicht 
ohne Zuſtimmung des Finangzminiſters zurückgezogen werden. 
Was die Beförderungen betrifft, ſo erfolgten ſie nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſterrats. Oberſt Petrazyceki erwiderte 


auf den Vorwurf des Senators Paſternak, daß Polen zuviel 


Militär beſitze. In der Abſtimmung wurde das Proviſorium 
unter Stimmenthaltung der Sozialiſtenpartei und des Jüdiſchen 
Klubs im Sejmwortlaut angenommen. 


Ein Schreiben des Poſener Erzbiſchofs 


an den Marſchall Pilſuosli. 


Kirche und Regierung. hi 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur bringt folgende Warſchauer 
Meldung: „Se. Eminenz der Primas Dr. Hlond hat an den 
Miniſterpräſtidenten Pilſudski einen Brief gerichtet, in dem 
er u. a. folgendes feſtſtellte: „Der Primas Polens erklärt die 
aufrichtige Loyalität des Epiſkopats dem Staate 
und der Regierung gegenüber. Das Epiſkopat wünſcht in, harmo⸗ 
he Zuſammenarbeit mit den Stagtsbehörden und im 
Einklang mit ſeiner Miſſion ſtets für das Wohl des Vater⸗ 
landes zu wirken, ohne den Boden der Parteipolitik zu be⸗ 
chtungen dem Episkopat unter⸗ 
eſchoben wird. Andererſeits wünſcht das Epiſkopat, daß die Hohe 
egterung ihrerſeits der katholiſchen Kirche aufrichtige 
Fürſorge eee E läßt und daß die Staatsbehörden 
in ihren Maßnabanen alles vermeiden, was die Katholiken 
beunruhigen und ſie der Regierung abgeneigt machen 
könnte.“ — y N > 
Außerdem bittet Se. Eminenz der Primas Polens den en 
der Kon⸗ 
kordatsverhandlungen mit dem Apoſtoliſchen Stuhle und 
die Anſchneidung der Frage des Ehegeſetzes und der Auf⸗ 
teilung von Kirchengütern, ferner um die e 
der Potolic ki ſchen Stiftung an die Lubliner Univerſität und 
die S mo 9 6 ls kſche Stiftung an die Unixerſität und das Poly- 
technikum in Warſchau. ieſer Brief ſteht im Zuſammenhang 
mit dem Kommunikat der Biſchöfe, das nach dem ar: 
ſchauer Biſchofskongreß, der in der Zeit vom 30. November bis 
zum 1. Dezember tagte, herausgegeben wurde. ; 
Der „Przeglad Borat“ bemerkt zu dem Schreiben des Pri- 
mas an Pilſudski folgendes: „Das Schreiben ſteht in dia me⸗ 
tralem Gegenſatz zum Kommunikat vom 1. Dezember. 


Der Vizepremier Bartel hat auch mit Recht erklärt, daß der 


Wortlaut des Schreibens Dr. Hlonds die Regierung vollends 
hefriedige, da das Epiſkopat auf dem Standpunkt loyaler 
Zuſammenarbeit ſteht. Der Schlüſſel zu dem Rätſel, wer 
das falſche Kommunikat von den Biſchofsver handlungen 


Í 


caai —ß3Ec auauai 


der „Rzeczpospo 


der Kirche ausgeſetzt ſind, und woher ſie kommen. 


herrſchte in Kowno Ruhe. Die Demonſtrationen hörten auf, 
als Smetona den Befehl gegeben hatte, an die Arbeits“ 
loſen Beihilfen 2g en zu laſſen. In der Nacht lag 
noch keine Nachricht über die Bildung der Re terung vor. 

‚Die „Agencja Wſchodnia“ meldet: „Der Führer des Staats⸗ 
ſtreichs in Litauen ift als Deutſcheüfreund bekannt, und 
er hat in der Zeit der deutſchen Okkupation eine Politik getrieben 
die ſich nach den Weiſungen Berlins richtete. 

Die Mehrzahl der Truppen hat ſich für Smg- 
tona erklärt. Die Nachricht von der Beſitzergreiſung Kownos 
durch Smetona wurde von der litauiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
beſtätigt. Smetona will eine Verſtändigungspolitik mit Deutſch⸗ 
land und Rußland und eine feindliche Politik gegenüber Polen 
führen. (1) : 

Als Miniſterkandidaten werden genannt: der Sozialiſt Gi⸗ 
ſtautas für den Poſten des Innenminiſters, Kweſtias 
P den Kultusminiſter poſten, Bugojlinkis als Ran- 
idat für den Poſten des e ini 


Ertlärung des polniſchen Außenminiſters. 


Der Außenminiſter Zaleski ſoll Auslandsjournaliſten 
gegenüber, die ihn über die Haltung Polens zu den Unruhen in 
Litauen fragten, folgendes geſagt haben: „Polen wird den Lauf 
der Dinge in Litauen ruhig betrachten. f 

Die „United Preß“ meldet aus Kowno, daß dort ein Manifeſt 
der 3 erwartet wird, in dem die Forderung der 
Rückgabe 
den ſoll. 


Der Staatsſtreich in Litauen. 


Berlin, 18. Dezember. (R.) Das „Berliner Tageblatt“ meldet: 
Nach Informationen, die die litauiſche Geſandtſchaft in Berlin aus 
Komno erhalten hat, faßte die Regierung Smetona feſten 
Fuß. Zugleich wird kategoriſch erklärt, daß die neue Regierung 
alles vermeiden werde, was zu einem Konflikt mit Polen Anlaß 
geben könnte. 


Warſchauer Miniſterrat. 


Warſchau, 18. Dezember. (A. W.) Der Premier Pikudski 
hielt eine längere Konferenz mit dem Außenminiſter Zaleski 
ab, die mit dem Kownoer Uumſturz im Zuſammenhang 
ſtand. Heute findet nach Vorberatungen des Premiers und des 
Vizepremiers eine Konferenz im Miniſterrate ſtatt, in der 
Veſchlüſſe über die Stellungnahme der Regierung 
zu den Ereigniſſen gefaßt werden ſollen. Zaleski hat 
erklärt, daß er überzeugt ſei, daß keine antipolniſchen 
Ausſchreitungen e würden. Aus Kowno wird 
noch gemeldet, daß unter den litauiſchen Befehlshabern, die Sme- 
tona unterſtützten, recht beträchtliche Mein ungsverſchie⸗ 
denheiten beſtünden, die Smetona veranlaßt hätten, auf die 
Uebernahme des Vorſitzes im neuen Kabinett zu verzichten. 
Die Gewalt in Kowno ruht eigentlich in der Hand einiger 


„Das Epiſkopat wünſcht in harmoniſcher me mi 
Staatsbehörden und im Einklang mit ſeiner Miſſion ſtets für das 
Wohl des Vaterlandes zu wirken, ohne den Boden der 


Parteipolitik zu betreten, die von verſchiedenen Preſſerichtungen 


dem Epiſkopat zugeſchoben wird. Eine ſolche Handlung der Parkei⸗ 
politik war eben de Veröffentlichun — alſchen Kommu⸗ 
nikats, das von den nationaldemokratiſchen Blättern 
ls parteipolitiſcher Trumpf im W der Regie⸗ 
rung verwandt wurde. Es iſt nur zu bedauern, daß Se. Eminenz 
der Primas fo ſpät einen Lichtſchim mer auf den 
unwahren Bericht von ber Bm fs konferenz ge: 
worfen hat. Die zweiwöchige Verzögerung hat bewirkt, daß 
die katholiſche Kirche entgegen der Intention ihrer Würden⸗ 
träger in Polen in den Strubel der Parteikämpfe Pag 
wurde und ee eee von Blättern nach dem Schlage 

ita“, „Warſgawianka“ uſw. zum Opfer fiel. Das 
Schreiben des Primas ſtellt ausdrücklich feſt, daß das ab de ſich 
darüber klar iſt, welchen Gefahren das Anſehen und Wohl 
PER an nehmen 
Epiſkopat in richtiger Einſchätzung des immerhin 
unliebſamen Feen in Zukunft bemühen wird, falſche 
Gerüchte über ſeine Pläne und ſeine Stellungnahme der 
Regierung gegenüber zu vereitel n, indem es nicht zuläßt, daß 
es in me hineingezogen wird, die die Autorität der 
Kirche herabſetzen.“ , 


Was iſt nun Wahrheit? 


Die „Polonig“ (Kattowitz) bringt den Bericht einer Stadtber⸗ 
ordnetenverſammlung aus Bismarckhütte. Darin legt der 
Berichterſtatter folgendermaßen und ganz erbittert gegen die deut⸗ 
ſchen Gemeindeberkreter los: 

„Während der Verhandlung führten ſich die deutſchen Ge⸗ 
meindevertreter ſehr provokatoriſch auf. Sie bedien⸗ 
ten ſich der deutſchen Sprache, obwohl ſie ſehr gut 
polniſch ae Beſonders zeichnete fih darin der deut⸗ 
ihe Gemeinderat Kotala aus. Das rief einen verſtänd⸗ 

lichen Sturm unter den Gemeindevertretern hervor.“ 
Soweit die „Polonia“, die natürlich ein ſehr demo⸗ 
kratiſches Blatt if. Das Leiborgan Korfantys muß ſich 
ausgerechnet vom Leiborgan des Pri by la, der „Polska 
Zachoduia“, belehren en, welche Rechte die deutſ ger Ge» 
meindevertreter nun einmal haben. an ihrer geſtrigen Nummer, 
alſo am 16. Dezember, bringt dieſes latt unter der Ueber- 
ſchrift „Ganze Kerle“ folgende Stelle: 

„Was für eine unſchuldige Bedrückung! Die Deut- 
ſchen haben eigene Schulen, ſie haben ein A r Theater, ſie 
haben einen deutſchen Gottesdienſt, fie dürfen in den 
Gemeinde vertretungen deutſch reden. 0 
So, ſo, ſie dürfen alſo? \ 

Ja, was will denn die „Polonia“? — — 


Der Terror in Oberſchleſien. 


Der Ueberfall in Siemianowitz. 


Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ entnehmen wir: 

„Die Aufſtändiſchen von Siemianowitz, die in den letzten Tagen 
durch die Störung des Barbarafeſtes und das Einſchlagen der 
Scheiben in der deutſchen Privatſchule viel von ſich reden machten, 
haben ein neues Gelden ft ck geliefert. 

Am Mittwoch abend hatten die Aufſtändiſchen eine Verſamm⸗ 
lung, und wahrſcheinlich durch die feurigen Reden, die dort gehalten 
wurden angeregt, fühlten fie ſich veranlaßt, auf irgendeine Weiſe 
ihren Tatendurſt zu ſtillen. Eine Bande von etwa 20 Mann, 
teilweiſe in Uniform, begab ſich am ſpäten Abend nach dem Bahn⸗ 
hof von Siemianowih, ſtellte fih dort in gewiſſen Abſtänden auf 
und erwartete die Paſſagiere, die nachts um 1412 Uhr aus Beuthen 
kommen. Die Paſſagiere wurden vor dem Bahnhof gemuſtert und 
niemand wurde durch den Kordon gelaſſen, bevor man ihn nicht 
vorher irgendwie beläſtigt hatte. Unter den Paſſanten, die vom 
Bahnhof kamen, befand ſich auch Hütteninſpektor Schweigel mit 


an, daß ſich das 


ſeiner Familie, beſtehend aus ſeinen beiden Söhnen und Töchtern, 


ſowie einer alten Dame. Der 16jährige Sohn, der eine deutſche 
Schülermütze trug, geſtützt auf einen Stock, weil er einen 
Fuß hatte, wurde zuerſt beläſtigt, der Stock wurde ihm wegge⸗ 
nommen und er damit verprügelt. Der alten Dame, die flüchten 


wollte, wurde von einem Aufſtändiſchen der Fuß geſtellt, jo ri 


ilnas an die erſte Stelle geſetzt wer 


ARTEA AN 


lahmen 


. 


Sonntag, 19. Dezember 1926. 


politiſche polizei und Mindergeit. 
Von Abg. Otto Ulitz, 
Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes — Kattowitz. 


In der Hauptverhandlung in der Strafſache gegen Ernſt und 
Genoſſen, dem ſogenannten Volksbund⸗Prozeß, der in der Zeit 
bom 12. bis 15. Oktober 1926 ſtattfand, hat der Beamte der poli⸗ 
tiſchen Polizei, Polizei⸗Oberkommiſſar Brodniewicz, als 
Zeuge unter ſeinem Eide bekundet, daß ich landesverrä⸗ 
teriſche Beziehungen zu einer reichsdeutſchen militäriſchen Ge⸗ 
heimorgantſation unterhalten habe. \ 

Auf Befragen des Verteidigers, des Rechtsanwalts Abg. Dr. 
Lieberman⸗Warſchau, erklärte der Zeuge, daß er feine Be- 
kundung auf einen in den Büros des Volksbundes beſchlagnahm⸗ 
ten an mich gerichteten Brief ſtütze. 

Auf die weitere Frage des Verteidigers, ob dem Zeugen be⸗ 
kannt fei, ob und in welchem Sinne ich dieſen Brief Beant- 
vortet hätte, erklärte Polizei⸗Oberkommiſſar Brodniewicz, 
daß ihm meine Antwort nicht bekannt ſei. 

Der an mich gerichtete Brief hat folgenden Wort⸗ 


aut; a ; 
„Münden, den 25. 6. 28. 
Sehr geehrter Herr Ulitz! N 

Unter Berufung auf Herrn Hauptmann a. D. Schrüffer 
Geſchäflsführer der Vereinigten Verbände heimatstreuer Ober- 
ſchleſier, Landesgruppe Süddeutſchland, erlaube ich mir an Sie 
heranzutreten. Es handelt ſich um eine ganz eigenartige wich⸗ 
lige Angelegenheit, die mit Ausſicht auf Erfolg nur perſönlich 
beſprochen und klargelegt werden kann. Nachdem Sie mir von 
Herrn Schrüffer als deutſchbewußter zuverläſſiger Mann be⸗ 
zeichnet worden ſind, können Sie mir in der che ungemein 
wertvolle Dienſte leiſten, zumal Sie als Führer des Deutſchen 
Volksbundes einen Ueberblick über die Lage und über die vor⸗ 
handenen Kräfte des Deutſchtums in Polen heſitzen. Von ent⸗ 
ſchiedener Bedeutung find vor allem Ihre perfönlichen Beziehun⸗ 
gen, Ihre Perſonenkenntnis. Im Laufe des nächſten Monats, 
wahrſcheinlich fo vom 20.— 25. 7. 23 will ich deshalb nach Ober- 
ſchleſien fahren, wo ich dann mit Ihnen zuſammentreffen möchte. 
Da mir das polniſche Viſum hohe Koſten verurſachen würde, 
wäre es mir ganz beſonders angenehm, mit Ihnen an einem 
Gernzorte zuſammenzukommen. Am beſten an einer Bahn⸗ 
station, zu der auch Sie ohne Beſchwerde kommen könnten. Den 
Ort ſelbſt überlaſſe ich Ihnen vorzuſchlagen. Den genauen 
Zeitpunkt und den Raum (Gaſthof uf.) möchte ich gern noch 
bor der Abfahrt hier mit Ihnen verabreden, Ich bitte Sie des⸗ 
halb, mir Ihre Stellungnahme zu meinem Vorſchlage mitteilen 
zu wollen. Um Ihnen einen kleinen Fingerzeig zu geben, 
möchte ich Ihnen nur ſagen, daß es ſich um eine A von 
Liſten handelt, und zwar von Männern, die durch und durch 
deutſch find, die ſich im Abwehrkampf gegen Polen bewährt 
haben, die ihrem deutſchen Vaterlande im Herzen treu geblieben 
find, die ferner im Weltkriege in der deutſchen Armee gedient 
haben, die aber völlig fließend polniſch ſprechen können und in 
dem Polen zugefallenen Teile Oberſchleſiens ihren Wohnſitz 
haben. Offiziere bevorzugt! 1 Broa 

Was meine Perſon anlangt, will ich Ihnen mitteilen, daß 
ich hier in München die Kampforganiſation „Landesbund 
Blücher Obb“ leite und daß ich in dieſer Eigenſchaft als Leiter 
dieſer Gruppe mit Ihnen Verbindung ſuche. f 

In Erwartung baldiger Antwort zeichne ich ergebenſt! 

i Mit deutſchem Gruß 
ez. Dr. Settele. 


8 
Gleiwitz vor als Ort der Zuſammenkunft.“ 
ich folgende Antwort 
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l Seren Dr. Settele 
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ge den Empfang Ihres Li yon 


Ne „ 


orfhub le könnte. j] 
ürger deutſcher Nationalität trete innerhalb des Staates 
für die Wahrung der uns Deutſchen gegebenen Rechte 
jederzeit mit allen rechtlichen Mitteln ein. Ich 
habe aber auch die Verpflichtung, und ich empfinde dieſe Ver- 
pflichtung als eine ſittliche, dem polniſchen Staate die 
ſta ats bürgerliche Treue zu halten. Meine Anſchauun⸗ 
gen über die Pflichten eines Staatsbürgers und meine verſön⸗ 
liche Anffaſſung von . laſſen mich Ihre Zumu⸗ 

ehrenrühr empfinden. a 
e heine nicht emer Augenblick zögern, die polniſchen Ve- 
börden aufmerkfam zu machen, ſobald ich auch nur das Gerinaſte 


von der Sendung des Dramas. 


Von Prof. Dr. Robert Petſch⸗Hamburg. 

n einem demnächſt erſcheinenden ft der 
e Wand“ der FR der Leu n 
Theaterausſtellung in Magdeburg 1927, ſchreibt ri 
belannte Hamburger Univerſitätsprofeſſor Robert 
ch, der auch bis zum re 1. 4 Bhi Een 

en iſt, s 
oſener Akademie geweſen e Aasſnhrangen 


~ 


tadt außerordentlicher 5 er ) 
diefe Ausführungen mit ganz bejonderer Anteilnahme 
leſen. Schriftleitung „Poſener Tageblatt“. 
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aber fo vernehmlid zu uns, daß 
Zweifel ſein kann. J 
Sie wurzeln tief in 
dige Menſchen da find, w 
wird auch 
ſache nicht, 


n; ſo lan 
vipid die Tat- 


vnd Koffe, mit Film⸗ und Me a i ) 
i Tatſächlich itehen alle diefe unüberſehbar mannigfaltigen Aus- 
ſtrahlungen des „Mimus“ ) mit dem eigentlichen „ a“ in 
irgendeiner Beziehung. Sie alle bedürfen zu ihrer Tarſtellung 
einer „Bühne“ irgendwelcher Art, fie alle muten dem Darſteller 
eine „Rolle“, ein Andersſein zu und nehmen ſeine ganze Leiblich⸗ 
keit in Anſpruch mit der Fülle ihrer Bewegungen und Geſten. 
unter denen die „Sprachgebärde“, die Worte nur einen unter Um- 
ſtänden ſehr wichtigen, aber keinen immer und unbedingt not⸗ 
wendigen Veſtandteil bilden. Der Mime ſieht die Welt durchaus 
in ſtarken, ſrgendwie feſſelnden und zumeiſt bezeichnenden, viel- 
ſagenden Bewegungen, die er durch ſeinen Körper hindurch⸗ 


gehen läßt und in ſeiner eigenen Bewegtheit widerſpiegelt. Der 


ilt hier nicht einer einmaligen geſchichtlichen 
5 auf dem Wege kultureller! 


iiher Lebensae ſtaltung 


Kampf um die Erhaltung deutſchen Volkstums auffaſſen. 


kapitalien in der 


mich mit meiner ganzen Perſon einſetze. gez. Ulitz.“ 


gelegt. Der Vorſtand hat meine 


Geſchäftsführer vertretenen Standpunkt voll und ganz 
billigt. Den Bezirksvereinigungen wird aus der polniſcken 
Preſſe bekannt féin, daß dem früheren Geſchäftsführer der 
zirksvereinigung Königshütte. Herrn Plewnia, der ſchwere 
Vorwurf gemacht wird, daß er Spionage zum Nachteile des 

polniſchen Staates getrieben, oder wenigſtens begünſtigt habe. 

Wir haben keine Möglichkeit, die Richtigkeit der Beſchuldigung 

nachzuprüfen. Der Fall Plewnia beweiſt aber ebenſo wie der 

vorliegende Schriftwechſel, daß an im Volsbunde tätige 

Perſonen das Anſinnen der Begünſtigung mindeſtens 

hohem Maße verdächtiger Handlungen geſtellt wird. Wir 

müſſen auf das nachdrücklichſte fordern, daß auch der Anſchein 
jeglicher Beteiligung von Geſchäftsführern oder ſonſtigen Per⸗ 
ſönlichkeiten des Volksbundes an irgend welchen Veranſtaltungen 
vermieden wird, die einen ſtaatsfeindlichen oder auch nur ſtaats⸗ 
unfreundlichen Charakter tragen oder tragen können. Von 
jedem Verſuche der Hereinziehung von dem Deutſchen Volfs- 
bund naheſtehenden Perſonen in rtige Angelegenheiten bit⸗ 
ten wir uns unverzüglich Mitteilung zu machen, damit wir 
einen Ueberblick über dieſe Beſtrebungen gewinnen und die 

Wojewodſchaft auf derartige verbrecheriſche Umtriebe 

aufmerkſam machen können. 

Von dieſem Schreiben bitten wir den Vorſtand der Bezirks⸗ 
vereinigung, in ſeiner nächſten Sitzung Kenntnis zu nehmen. 

Der Geſchaftsführer. gez. Ulis, 
Ich habe die Veröffentlichung dieſes Schriftwechſels bis jetzt 

hinausgeſchoben, um fie der Atmoſphäre des Prozeſſes und 155 

Wahlbewegung zu entziehen. Ich ſtelle feſt: 

1. Dieſer Schriftwechſel iſt bei der Durchſuchung der Ge⸗ 
ſchäftsräume des Deutſchen Volksbundes am 15. März 1924 
beſchlagnahmt worden, ohne daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſeither irgend eine Veranlaſſung zum Einſchreiten 
genommen hat. 

„Dieſer Schriftwechſel ſteht nicht im allergeringſten 
Zuſammenhange mit der Anklage in der Straffache 
gegen Ernſt und Genoſſen. g 

. Polizei⸗Oberkommiſſar Brodnie wic z wußte ſich unter 
feinem Zeugeneide ſehr wohl des Inhalts des an 
mich gerichteten Briefes, nicht aber meiner Ant⸗ 
wort zu erinnern, obwohl die Unterſchrift meiner Antwort 
handſchriftlich auf demſelben Briefbogen 
abgefaßt iſt wie die Anfrage. 

Die Veröffentlichung dieſes Schriftwechſels ſoll der deut⸗ 
ſchen wie der polniſchen Bevölkerung zeigen, wie 
der Deutſche Volksbund und ich als fein Geſchäftsführer den 
Er 
ſoll aber der Bevölkerung auch zeigen, daß ſelbſt ein Schriftwechſel, 
wie der veröffentlichte, einem Beamten der polniſchen Polizei Ver⸗ 
anlaſſung gibt, gegen mich die Beſchuldigung des Landesverrats 
zu erheben. s 

Dem Herrn Mojemwoden ftelle ich zur Prüfung anheim, 
ob ein derart gedächtnis ſchwacher Beamter die für feinen 
Beruf notwendige Eignung beſitzt. 

Dem Herrn Staatsanwalt überlaſſe ich die Prü⸗ 
fung, ob die eidliche Bekundung des Polizei⸗Oberkom⸗ 
miſſars Brodniewicz zu einem Einſchreiten gegen ihn wegen 
Verletzung der Eidespflicht Veranlaſſung gibt.“ 


Der Kummer aller Patrioten. 

„In Polen iſt man ſich darüber noch nicht genügend klar,“ 
ſchreibt der „Kurjer Pozuanski“ an leitender Stelle, „welche 2 
Rolle die Ueberſättigung Deutſchlands mit Auslands- 
olitik ſpielt. Es ift fo weit gekommen, daß 
Deutſchland heute auf dem Kontinent das Land iſt, in dem ſich 
Auslandskapitalien geradezu häufen. Namentlich die überſchüfſigen 
Kapitalien Amerikas werden nach Deutſchland gelenkt. Wir ſind 
auf dieſen Prozeß ſchon n aufmerkſam geworden. Er 
dauert weiter an und hat heute zur Ueberſättigung des 
deutſchen Marktes mit amerikaniſchem Gelde cehi 

auch unter der 


n hinaus, worunter die kultiſchen Vor⸗ 
1 ab füt die höchſte Stelle 


ſeiner Realität bewußt“ — 
angenehm fein kann. 


Dieſer „Zuwachs“ an Menſchlichkeit iſt von beſonderer Art, 
wie ihn keine andere Dichtung, keine e Kunſt, keine andere 
außeräſthetiſche Einſtellung dem Menſchen vermitteln kann. Es 
gibt Bezirke unſeres Seeleniebens, die ſich nur in lebhafter Be⸗ 

ung erschließen lafen und die ſich am reinſten entfalten, wenn 
dieſe Bewegung irgendwie künſtleriſch ſtiliſtert wird. Und dieſen 
Bezirken unſeres inneren Lebens ordnet ſich unſere Körperlichteit 
bis zu einem hohen Grade unter, ſo daß der echte Mime über 
ſeiner Ausdrucks- und Geſtaltungsbewegung alles andere bergißt, 
bis die b ſeines Leibes nicht mehr blob feinen x 
fang. begleiten, ſondern die ganze Bühne, das Vühnenhaus, die 
Zuſchauer und anſcheinend die ganze Welt auf einen Augenblick 
mit ergreifen. Die „Welt“, die niemals von irgendeiner menſch⸗ 
lichen Intelligenz in ihrer Ganzheit ergriffen, nie von einer künſt⸗ 
leriſchen Kraft als Ganzes geſtaltet erden wird, die ſich immer 
nur dem erfüllten Herzen oder dem bohrenden Denken von einer 
beſtimmten Seite her darbietet, fie erſcheint dem Menſchen, deſſen 
Seele und deſſen Leib auf ewegung angelegt find, gern als ein 
bewegter, von innen nach außen belebter Kosmos: es gin n uns 
weſentliche Züge unſeres Weltbildes verloren oder blieben un. 
entwickelt, wenn wir nicht auch über die „dramatiſche Einſtellung“ 
verfügten. 

Wir ſehen, wie die dramatiſche Bewegung, durch 
entfeſſelt und zunächſt an einer gewiſſen Oberfläche ietgehalten, 
ganz von felbit danach jtrebt, immer weitere Schichten des Menſchen 
u beleben, immer tiefere Schichten der Welt geſtaltend zu um- 
ſaſſen. Wie der rohe Zirkusſpaß gleichſam nur die Epidermis 
des Menſchen berührt, ſich dann gern ſelbſtändig macht und zu 
dem Publikum ſpricht, als gäbe es gar keine andere Möglichkeit, 
die Welt zu betrachten: wie der Zuſchauer auf einige Zeit gleich⸗ 
ſam einen Pakt mit dem Spafmacher ſchließt und die Welt mit 
einer gewiſſen Ausſchließlichkeit durch ſeine Augen betrachtet; wie 
¿s endli a einer gewiſſen Kulturſtufe überhaupt keine 
andere Möglichkeit geben mag, ſich über die Qualen und 
Sorgen des Alltags zu erheben: ſo greift die hohe dramatiſche 
Dichtung, wie fie der Menſchheit die Griechen zuerſt geſchenkt 
haben, gleichſam am andern Pol der Menſchheit in jene Tiefen 
hinein, die der Menſch nur als denkendes, grübelndes Weſen im 
heißeſten Ringen mit dem Schickſal oder mit der ewigen Ordnung 
der Dinge zu durchleuchten und zu meiſtern ſtrebt. Aber in ihm 
ift nur eine ſymboliſche Vorwegnahme der letzten Formulierungen 
der Welträtſel und ihrer mög 
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Tageblall. 


von Ihrer Tätigkeit hier bemerken ſollte, die ich insbeſondere 
als ein Verbrechen gegen unſer Deutſchtum anſehe, für das ich 


Dieſen Schriftwechſel habe ich dem damaligen Vorſtand des 
Deutſchen Volksbunds in einer Sidung vom 24. Auguſt 1923 vor⸗ 


F 


Der Vorſtand hat in ſeiner Sitzung vom 24. Auguſt 1923 
von dem Schriftwechſel Kenntnis genommen und den von dem 
e⸗ 


i t 
fenen 


deutſchland und das ameritanijhe Kapital. 


hrt. k. 


den Mimus f 


immer wieder ein neues Drama erſtehen, das der eigenen 


ichen Söfungen auf künſtleriſchem Winnt und ſie dramatiſch geſtaltet. 


Die Handelszeitung des „Berliner q 2 95 
Zeit ſehr intereſſante Aufftelungen über vg on Deutſch⸗ 
saiid aufgenommenen Auslandsanleihen. Da iſt 3. B. im 
November d. J. eine Anleihe bon 198 Millionen Goldmark auf⸗ 
genommen worden, davon 182,7 Millionen in den Verein ig t en 
Staaten. Seit Jahresanfang wurden insgeſamt 1561,98 Mil⸗ 
Ense en een Im Jahre 1925 betrug die ent⸗ 
prechen mme N Milli Solh ER Rufan À 1 
laben BE Wenden ‚ei 5 8 Goldmark: Zuſammen aljo 
von 23 Monaten, 3012,04 Millionen Goldmark an Auslands⸗ 
Gee alſo buchſtäblich im ganzen 3 Milliarden 
Davon entfallen auf private Unternehmen 1268,50 Mit- 
lionen, oder ungefähr 45 Prozent, auf ne anne 
ungefähr 27,6 Prozent und auf die Städte und die einzelnen 
Länder ungefähr 23,4 Prozent. Die Kapftalsbeteiligung der 
Vereinigten Staaten belief fih im laufenden Jahre auf 73.6 
Prozent, während die übrigen Kapitalien auf Hol lan d, En ge 
land, die Schweiz und Schweden kamen. Dem ift noch 
ingusufünen daß bei der Subſkription der im November von 
amerikaniſchen Banken ausgelegten deutſchen Anleihe die be⸗ 
treffenden Summen erheblich überſchritten wurden. Daraus er- 
ſehen wir, daß der Drang des amerikanfſchen Na- 
pitals nach der Geldunterbringung auf dem deutſchen 
Bas er 7 re geworden iſt. 

ft nicht unſere Sache, darüber nachzudenke i : 
fchen Stimmen recht haben, die fich 7 des 15 7 Ju 
ſtroms fremder Kapitalien nach Deutſchland zu bekümmern bes 
ginnen. Dieſer Zuſtrom hat politiſche Folgen, die uns eben 
gerade . 

Wodurch iſt vor allem das große Intereſſe des Aus⸗ 
landes für den Wohlſt and Denen en pe 
widlungsfäbigfeit zu erklären? Das Ausland bemüht 
ſich, indem es ſo große Geldſummen in Deutſchland unterbringt, 
mit allen Mitteln, gi ihm gut gehe, denn ſonſt würden 
Verluſte drohen. n ſagt: der Verluſt Deutſchlands it unfer 
Verluſt. In dieſem Satze liegt die Quelle der Unterſtützung, die 
die internationale Finanzwelt den Deutſchen angedeihen läßt. Sie 
ſind heute der Finanzagent der größten Weltbank, 
Amerikas. R AR f 

Dadurch erklärt ſich ihre tarte Stellung auf dem ver, 
armten Kontinent. Es ergeben ſich noch weitere Kon⸗ 
0 nämlich die, daß Amerika, indem es ſein über. 


Zeit zu 


chüſſiges Geld für Kredite an Deutſchland verwendet, 
ieſe zugleich anderen Staaten, namentlich dem 
Oſten Europas, . Welches Verhältnis beſteht 
z. B. zwiſchen Polen und Deutſchland? 

Es gab Monate, wo die Deutſchen nicht nur 198 Millionen 
Goldmark, wie im vergangenen November, ſondern 300 Millionen 
erhielten (im Dezember v. J. 331,5 Millionen), während Polen 
in Jahren nicht das bekommen kann, was die Deutſchen in einem 
Monat erhalten. So wird auf der einen Seite Ue berſätti⸗ 
gung, auf der anderen Hunger geſchaffen. Die Deutſchen 
haben mit Hilfe der Auslandskapitalien ihre In⸗ 
duſtrie, wie überhaupt ganzen Produktions 
apparat ausgebaut. Nun beſteht aber in Deutſchland die 
Fal Tendenz, das Uebermaß an zu ſtrömenden 

eldern nicht mehr au Zwecken der eigenen Induſtrie, ſon⸗ 
dern einfach als Bankier gu verwenden, der die Kapi⸗ 
talien weiter verleiht. 3 iſt denn leichter und gewinn⸗ 
bringender als eine beſtimmte Anleiheſumme, die man 8. B. zu 
5 Prozent bekam, zu 6 oder 7 Prozent weiterzugeben und 
ſo ohne Arbeit ein oder zwei Prozent in die Taſche 
* ſtecken. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Deutſchen 
9 den Oſten Europas finanziell von ſich abhängig machen können. 
Die internationalen Kreiſe, namentlich auch gewiſſe 
amerikaniſche Kreiſe, gehen, wenn ſie auf Polen z. B. einen 
Druck dahin ausüben, möglich ft um leben Preig auf die 

einzugeben, vo 
ungen R e t Fort aus, tatem 
eale zenten fich aber nicht wunden ich ale 

e ſich aber n u „ wenn nicht alle Luft habe 
wirtſchaftliche und damit auch politie Kafallen Deutfchlande 98 
werden. Wenn man uns a Ma MI die uns zweifellos 
nötige Auslandsanleihe nicht erhalten werden 
wenn wir den Vertrag mit Deutſchland um keinen Preis abs 
ſchließen, dann ſtellen wir die Gegentheſe auf: gerade deshalb 
weil wir keine Anleihe, die Deutſchen aber alle bekommen, iſt es 
uns ſchwer, den Vertrag zu ſchließen. So wird nämlich der eine 
Kontrahent ſo weit 3 und der andere fo ſehr ges 
lch dt bab lebterer die Beziehungen zum erjteren fürch⸗ 
en und ſich entſprechend oe ene muß. Die 27 0 Be⸗ 
dafür, daß er ale Hand lsverträge ſchließen 
räftigung in finanzieller und 

ERDE 


olen li 


Wirklichtei 
Wege des inneren Sprechens erfolgt und die Sprache fig de 


Seele hineinleuchten. Werden dieſe 


die 
die 


Tie en als bewegte 
ewige e ene alles Seienden betont 


Wahrheit aufleuchten, 
durch⸗ 


auf dem Wege 
Anteil nehmen ische 
liche, als empirif ihrem Wege mit in 
ſeinen Helden dur 
alles deſſen, worau 
höheren Standpunkt, 
Welt drinnen und drau en 
rer Nähe N 9 fiz 
0 uchtendes Bie 
eee en zu machen, ehe 
ı > überhaupt zu leugnen: dann entſte 
im höchſten Sinne, das wir wohl beſſer als 
Spiel von der Art des e 
Blitzt aber hinter jedem 
fnen ſich jenſeits aller er- 
en der Menſchennatur und 
daß wir dies Leben mit 
Nea ch dämoniſchen Groß⸗ 
j 0 nehmen“, um es wei⸗ 
ter zu tragen, dann erfi wird die große Trag ödi K 
immer das auserwählte Erbteil ah wender Bis nd ia 
Hier ſteigert ſich die Ausſchließlichkeit a e ; 
dramatiſchen Vichtung. Sie wendet bió re ER 1 
lichen Menſchen, der ſtets in der Minderzahl bleiben wird Wenn 
ein dramatiſcher Dichter unſerer Tage es bedauert daß ſeine Kunſt 
keine Maſſen ergreift, wie die Leiſtungen eines Börtampie 8 90 
eines Dauerfahrers, dann ſpricht er ſich ſelbſt das Urteil Er 
arbeite, wenn er es mit der Bühne zu tun hat, auf Nor Mi 2 
hin. Vielleicht gewinnt er ihm neue Wirkungen ab! „Aber f 
gewiß die Bewegtheit der Welt ohne Ende iſt und ſo 18. 4 
[mte Denier bor gewiß es 
er Weltprozeß hindurchgeht und in denen er bi 
wußtſein vordringt, ſo gewiß wird immer ee 55 
„Drama“ ſeine Zuſchauer finden und, 


inen ma 


llen Be⸗ 
imer u das 
wir dürfen es hoffen, guch 
oder der nächſten Vergangenheit ihre beſondere Bewegung abge⸗ 
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nämlich 


Erſte Beilage zu Nr. 291. 


Januar 1925, d. h. in einer Zeit 


Voraus- 
ſie ihren 


echte 


dene: Innerlichkeit geben wird, durch die 8 
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wirtſchaftlicher ne Deshalb ſollten die Auslands⸗ 
aulel den eine Vorbedingung fein für den A b ru des 
Handelsvertrages durch Polen, niemals aber als Lohn 
betrachtet werden! Je ſtärker Polen finanziell und wirt⸗ 
ſchaftlich daſteht, deſto weniger braucht es den Vertrag mit Deutſch⸗ = 
land zu fürchten. Die Vorenthaltung der Anleihen iſt EI 

a der Grund dafür, weshalb Polen fo ſehr vorſichtig A wii 

ein a 11 A 1 


ſcheinen uns die einzig zen Schlußfolgerungen zu 
Be 53 ſich die polni Af e litik auf internationalem 
den aneignen ſollte. le Nn der inter ⸗ 
aationalen Finanz, die in der Richtung verlaufen, den einen 
zu privilegieren und aus ihm einen eneral⸗Finganz⸗ 
agenten zu machen, ſtoßen ſtets 8 . 55 eſchloſſene 
enn de ee anderen. ſich zur Aufa 
hebung der Zollgrenzen . Pe jollte man i 
darüber Wack denen, die Finanzhilfe gerecht zu verteilen 
und das finanziell⸗wirtſchaftli i Gleiche wicht in 
Europa nicht durch die Privilegierung der einen Partei zu 
ſtören. Dann Di wird der Weg gefunden fein für die Ein⸗ 
denkung der wirtſchaftlichen egiehungen in Guropa.“ 


„TUD OR “6 esctiossener bh 2 Hrn 


Zl. 9.000, — 


ab Danzig, einschl, Zoll und 
Spesen, zuzügl. Fracht zum 
Bestimmungsort, 


die Haſenfrage in polen. 


ee e Wenn man von einem Jagen eine zufrledenstellende 
Der „Kurjer Pognanski“ befaßt it be Frage des Dauerleistung erwartet, so muss er über eine beträchtliche 
niſchen Handels über deutſche Gaf e d Aa: fa l 170 Kraltreserve verfügen. Der Ford besitzt in seinem starken 


den eren J gA Ba iai 1 eine bedeu soes Motor diesen Kraftüberschuss. Fordwagen laufen in jedem 


Gelände beliebige Kilometerzahlen. Die ganze Konstruktion, 


n 
Sonigos Mork n ber Elbi Beinen eg Sa * die in mehr als 20 jähriger Arbeit erprobt wurde und sich 
ge ar Ei en tarife 5 gae ingen * in ig, in allen Teilen der Erde bewährt hat, setzt den Fordbesitzer 
nach den po Häf Berner haben die Deutſchen W 300 8 f 
eme ik bon deal an eſtent bie den nn aus in die Lage, seinem Wagen Jede Kraftprobe zuzumuten. 
Häfen e ern fo eſe a v ; 
n einen Aea o und en „Hintergrund, Unverbindliche Vorführung, Literatur Wii 


und alle Auskünfte durch die auto- 
risierten Ford-Vertreter, 


inie beſtã fie die von uns f eee Ei e, 
Lare PD ur 1 mi mit aller Ma Dana Fa 5 
Nl Häfen 


ER ae gelt che . gef eng 11 N 

auch 

2 Eu De Be Königsberg und im 2 ete 
ten Häfen jollten die Mündungen des ganzen Handelsver⸗ 

fehr3 aus dem en werden. 


Die deutſche Politik ig ſich in na logiſcher Weiſe 
n n po Ae Dur Neigen 
Die Bolt Se die unſeren Leſern lde ee Se: 
Politik Danzigs harmonifiert mit der deutſ 

indem ſie den Zugang Polens zum urd 
8 Land mit ieg ichen Mitteln 8 25555 
| haben wir uns fein Ber- 
5 einer dean agel die von bn polniſchen 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. P, 75. 


, pft 36% * esche 
Be Fe Deurschlanz da⸗ „Der Köni gsthron fol in Reue ETIE ſein. Polen | 
10 Gn ſo wäre 


eiſen ausging, die da verlangten, Danzig badur rafe: bur ee, Dei man n darum bat. Damals war: eB bon Da er dies aber nicht e * = fuhr er 8 Nieswiez py 
daß man 1 und den Beil Handel über EAR N Lee le ein Gnadengeſchenk, p jede und “Talo mit den Ponorin ſten einen Vergleich. Die Mon» - 
denn wir waren uns deſſen bewu a wir ge T „ e n ſonſt wäre die polni (he Noble use n Ba n peer des Geſetzes je der Obrigkeit. 
das Ziel der deutſchen Poli ten, von der Danzig nur niemals in dem Unfe Pr gekommen und die pol⸗ | Der ferner eee J Regierung 
eine potitur mar, die eine unfeloftänb: e und Telbiirnörbes niſchen e waren ei kee allen Anforderungen Ai b Ei Beri emdi mmigen ern, darunter auch 
wiae liti rte. Die Leitung des 22 chen Handels zu entf Gdingen no l. viel weniger. „ihre e ugehörigkeil 
über deutſche Häfen würde Pie polniſche bin Ausfuhr Wenn nun das Blatt heute ber 3 wieder ſo weit wie en “und f als S zu fühlen, — 
anz von Deutſchland abhängig gemacht und durch den ich — um jetzt die a s la s . biten 3 bt daß der ber, General u deal 
i das pen e Ak x en fi nd auch der 
chen Lie; Denn auf e 


r bewirkt haben. Das wäre zudem ein rgument 


! li 
12 T a Theſe, daß Polen fih ohne Danzig be⸗ ob KN en 


ehen könne. Wir nahmen auch damals verſchiedene deutſche der die polniſche würde ſchön au „wenn es folde Könige hätte, wie die Hohen⸗ g 
Fake ne n. mit denen — — polen eng eiue den akis verſuchte und Kohle in dem E 15 nach kommen, und ” golein und die 1 Der König wird ſich ni X 
die uns davon überzeugen ſollten, daß die chen e eine dann unfer 6 A mich weiter eher au Ban In Zeufet Weibel bis nicht Ordnung 1 
Gnade gewährten, wenn ſie unſere Waren r ihre fen unterſuchen. 3 nun die M an G „klar zu[ Lande i um Teufel, weshalb iſt uns denn dann Ahe f 
ließen, nicht ern ſt. (In Wirklichkeit kii das auch der Fall ge- f machen“, daß Deutſchland tlich der 12 erh we Srei lich der König 8 wenn wir pion daß zu uns auch ohne ihn 
weſen. Man denke nur an die Kohlenlieferungen nach England. ei (der „Kurjer“ ſpricht immer von A qi 2 eigt regieren können? Faſeleien t der General Raſzewski f 
D. Reb.) paan i iler Fri rirag, den ſeinen Getreuen vor, u ta an daß fie vielleicht ſchon vA 
Die Taktik der deutſchen Politik ne „je langem berauf, Je heilig wie bie ioei Pie e Vi vg a if, am. nyien. Selen. als Bei nachts geſcgenk einen | 
daß fie ihr Einverſtändnis zu einer . eigenen | jo richtet e von ſelbſ meln König, und n ein nigliches Geſchen! | 
. e Bauen: ee een. e Palle delten fe mat kan hen Det, Die bet ai gen r „ der Fe ee 
ika 
un ar 5141 Die pe Ah] ut, Ginbände 1 haben. Wir aul be aus dem Artitel nur deu a je zuvor, Zwecke beſtimmt war, ne le die Herren 8 inden nolens 
niſchen Kreiſen ſtieß, in „biete En: tig (?) war. Die daß die Polit ne e und ud p% machen bor= | volens auseinander seen. Aber Herr Ob ft tünd m ie eine Ho 
3 haben offenbar e ern ee e aufgegeben gibt, vo re vernichtet bab er gI i jebung in 14 Tagen an, Dad g per s u — | 8 nis. 8 
verlangen ein > yj vor einiger Zeit als lich niemals ſbärker Hamiert hat, als vr dem 1 dann nn. regen er Karnevalszeit GERN me 
nass 5 einn ehe en wollten. eicht werden die chi 1. Januar, um 11 Uhr 11 Mi⸗ 


nuten, einen Umzug durch die hen der alten Lechſtadt ver⸗ 


‚gel, gen bie Biefnung S, d bie a 115 | An der Wiege des Polentums. S e H General, al Qerib an der 


i ) role ed Sue n, daß in der 4 

e e a Bae Eine Monarchiſtenberſaumlung in Gneſen. ede ber wah en Behr enden 19 55 e e, 

e e Dos Yniere e Pas te. Der de Been, bringt benen Bi aus beg 5 gan de eee 

e Dar sig 1 2 ki be er eg ay i Tu HETAN 1 Sonntag. e e dung ae Pe ee Be, krann! morken 2, a Leh“, beffen | 
nun iefe An n e n eur am Pr t I te, 
aeiarieben u werden. ez märs gut, wenn e8 bei biefem |De DR pon ng N set ebene mA on Aus und 


bekam wieder einen ordentliche 
einen e nicht bliebe. Es ſteht Mia iw Im. u — 860 , eee en 1 t in Doiekanka, ie Bi Alters wegen gebühzte p 


eigentlich dem „Lech“ diejer Titel, denn er n 
ſpruch zur Politit, die der Danziger r führt, 8 9 um In „ war doch schon ei e Des Ergan Der DR ee Aber } 
wovon wir vor zwei Tagen ſchrieben. Diese Polit Veh noch gi Eee tte wie alles in der t "berg, jo ift ein früherer Ruhm E 
immer flabiſch am deutſchen Bängelband, een und wer ei gewagt hätte 1 1555 e fie ak: 4 Das C er r mne 1 ai an die 1 4 

rochene “ k rordnetenverſamml etwas u i 1 
116 fert Fg 9 lichen den Se Mieten Gntfernung hätte der Berjigende "in FH po Die F 5 wird, 

Fy dü N ch ni A r enen da hinter ihm der Ami Ma und ai Monqgrchiſten mit dem | 
155 Lage E A 52 2 221110 8 e n, — fie ik ein Dar p > 1 * mpe Bar nen 1 55 "rel Herrn General an de hen werden, erhält den Beinamen . 
vsta tar 3 Sieg ar N 3 er was Se. Eee 9 er, ag F i in By e 13 1 ol niche Ka d e b a a 
gema u ur rein politi e a oren u n nſtündi 14 
entiprecjenber AAAA AA At polniſcher Seite 2 Wa eee war fo ale ‚und ane daß man 10 nur wun⸗ soroh c a [prede 2 17 er mußte es aus dem oben angeführten | 
Früchte bringen. Jedenfalls iſt es gut Mee Dansia dern wie ein We d ge eines Generals ſteht, Gr Das. war ehr f weil kind Menge "feinen Klee u 
in Geſtalt der deütſchen Forderungen 7 5 leine Lehre b 212 5 olhe Farce leiſten bande = m "aan noch am erſten nien eben bur deshalb n n open 5 
onntag. Belan 


a polniſchen Handels auf deutſche esie en höchſt gefährli 
Dagegen iſt ſeine weitere Einſtellung 7 die polniſchen Häfen 

eine Lebens notwendigkeit. Von dieſem andbunkt yon 

aus ſollte die Antwort auf die hapunan” Forderungen erfolgen,” 


iam. Sowohl für Danzig als auch für uns wäre die 1 0 
ale ren, ob er ni etwas lia m inftigeres jagen würde, als der 

uf al eee General re: ert General, und ob er fih mit beiten all en Anſchauungen 

IN mmer | und feiner reg der bal en bom fl 1 Vg Teils 


Das Poſener Rationaliftenblatt dreht feme . Anſchau N 
immer nach dem Winde. Es traut doch ſeinen Leſern einen außer⸗ 
ordentlich kurzen Verſtand zu, wenn es heute Behauptungen en 
jtellt, die Hi leicht ins Gegenteil verkehren laſſen. Als nämlich 

r eng che Kohlenarbeiterſtreik die Pond tas 
gab, mit lee Mitteln die Ausfuhr der polmfchen pille na 
land zu leiten, jtellte fih heraus, daß Danzig — und 
viel weniger Gdingen — nicht genügen, um nur einen 


i he lens fä niat 
müßten aljo, Herr General, ei Ani witz, ‚und der een, eines 45 Tni den us ve laima ps haben. ms 
mit dem Mäuſeturm anfangen. ichten Pale 3 4 en rordneter wich Ti: dem nächſt in der Stabtverorbneteis 
Generg po wenn Sie bie n Inden für — Die Maitat en den Frin keitsantrag einbringen, daß fih die 
— 5 ar dale Mi here e W EA Bee Er De D e Plonarchie und einen erblichen König er- 
a Paul ober Ber egenipärtigen Regie. klärt. Aber ind erſt alles noch Imponderahllien, wie der 
. ein er hie Vertraue men 9 1 gi Herr Rechtsanwa gu Die n hat nebenbei be⸗ 
tu 


1 Progentſaß der Kohle nach England zu en 1 mai au fie eine Regie,] wieſen, daß die Fachleute bei uns zur Geltung tommen. Denn 
Und als dann i nd aus reinen wirt{gaftiigen 2 5 Haus ift un “den mehr. BA t als alle 852 N hmacher ni. Beruf, iſt vorläufig dabei, 
Motiven wirtſchaftliche Forderungen aufftellte, damit die polniſche rü keen Ei ungen, eine ſachli 5 b ung ein. Polen as Zeibabjutant des Herrn Generals Raſzewsktt zu werden. Es war 

Kohle in ausreichendem Maße über deutſche Häfen geleitet werden | deshalb ine Anslandbanlelhe, weil es die ene beid 1 55 ifm erlaubt, im n Des Gi Staatsgeſtüls mit dem General und 
könne, erhob gerade der „Kurjer Poznauski“ feine N je Wenn es aber einen Köni Rn er 3 9 „dem Dr. Dro cc au ge zur Pfarrkirche zuſammen zu ! 
Stimme, um über die „Bosheit der Deutfchen“ Beraugleßen nn | lommt es von überall Anleihen, denn jeder ui gun? nig 115 f 7 fiten und die Tür des Wagens au, öffnen, um dann in der Gikux., 7 
wenn dies Blatt von Deutſchland verlang t, daß man mit [trauen haben. Wenn wir ener mug ſitzen, dann wi 1 mi dem Herrn General den Pelz zu- halten.“ 1 
allen Mitteln die polniſche Ausfuhr durch beuifges Gebiet] Lande Eintracht und Wohlſtan NA e denn je 72 rr 2.2... Bi 
zu leiten habe, muß Deutſchland ſofort die Hände an die Hoſen⸗[ wird Arbeit genug haben, um ni ch Franta 


8 dern! Jeder wird foyiel Stunden arbeiten 5 Pi 4 
D Ya wine Passende Hüte für Geh- und Sport-Pelze 


Der Beſuch des Mar 5 Pilſudski in Nieswiez ift nach den wi te in grosser A J. 
BR. luch be i eee Walz an 81 sowie Damenhüte in gross uswah 


Y 
Marſchan fand I: ee oir E ar Tomäsek, Poznan, ul, Pocztowa 9 (aehend, Danz Bauk) 
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leiſten. Deutſchland hat ſehr ngchſichtig dieſe Forderungen 
behandelt, und es iſt in, der großzügigſten Weiſe — wie das nie⸗ 
mals im . Jalle in Polen geſchehen wäre — enta 
Tönen Weföderung i Es hat Eiſenbahnwagen geſtellt und eine 
N A Ser und een. über Fein und Ham⸗ [M 


ii legen und dem Befehl der Poſener Nationalifter Folge 


TA 
2 


Sonntag, 19. Dezember 1926. 8 
Gruß an die deutſchen Brüder. 


Die Italiener haben jetzt im alten Land Tirol die letzte 
Die letzte deutſch denkende, und offenbare Verd 


deutſche Zeitung verboten. 


deutſch (im Innern) 
haben die Macht. 
wer Macht und Recht hat, tut oft das ſehr Unkluge. 


Und wer die Macht hat, hat das Recht. 


Croft an die deutſchen Brüder muß ein Gruß fein und eine Ge- 


bißheit: 
u Sie können das gedruckte Wort 


Wohl tilgen und zerſtören — 
Doch Männerherzen ſchlagen fort, 
Die wird der Herrgott hören. 

Sie können Stein und Denkmal gar 
Mit welſchen Farben malen — 

Was deutſch mit Leib und Seele war, 
Bleibt deutſch in Not und Qualen. 


Wer noch mit joune Augen fah 
Die Stüdte und Geftade, 
Du herrlich Land Italia, N 
Du Sonnenland der Gnade, 
x Den führt fein Traum noch oft nach Rom, 
Der ehrt in Kunſt und Sage 
Am Forum und im Petersdom 
Den Ruhm der toten Tage. 


Nun biſt du eins, nun biſt du ſtark, 
Dein Schild deckt jede Blöße. 
Nun fei auch e ing Mart 
Und zeige dich in Größe! 
Und 225 ein Sieg nach mancher Schlacht 
Dir weiter Grenz' und Schranken, 
Laß den Beſiegten ohne Macht 
Die Sprache und Gedanken. 


Biel Land gewannſt du, Frucht und Korn, 
Und darfſt als Herr befehlen; 
Doch denke an des Himmels Zorn 
Und kneble nicht die Seelen! 

Und denk: du kannſt gedrucktes Wort 
Wohl tilgen und zerſtören — 
Doch Mü > erher * zu. fort, 

errgo ren 

Die wird der Herrg ARTE 


Soſener T 


) fühlende Zeitung. Aus Staatsklugheit? Sie] den. 
Und] Kriege wurden weiter ge 
Der deutſche Suttner für ihr Werk „Die Waffen nieder!“ 


Wovon haben Sie fih, meine Herren, leiten laſſen, als Ste 
den eee e an em Dawes, Chamberlain und 
Briand verliehen? 


Sehen Sie, früher ſind Pagifinen | Hi ee DB Taten 
ienfte mit d 


gende wor⸗ 
ber die Preisträger liefen Br Pal . eren ein, und 
hrt. Wir haben die Baronin von 

ausgezeichnet, das 

t aber den Weltkrieg nicht verhindert. haben wir nun 

Torina, ein anderes Mittel anzuwenden, nämlich den 
Preis Männern zu verleihen, die feine Friedenstaten 
vollbracht hatten, um ſie eben zu ſolchen zaten BREITEREN en 
und zur pazifiſtiſchen Arbeit zu verpflichte 

inen Sie nicht, daß das immerhin Hire; iſt? 

Wenn ein uh to beſteht, dann iſt 1 ering, denn 
wir werden natürlich dieſen orten nicht glei n ganzen 
Preis auszahlen, ſondern die ee er dem wes⸗ 
Plan gemäß in Raten vornehme 

. ein Preis gegen Kredit und Ratenzahlung? 

ar. 0 

Wollen Sie dieſes System nicht auch auf die literari⸗ 
ſchen Preiſe anwenden? 

Natürlich, wir haben die allgemein anerkannten Prominenten, 
die bereit ſind, uns wie £ Beraat Shaw bor den Kopf zu 
ſtoßen, ſchon ſatt. Den nächſten Literaturpreis werben wir 
ginen unbekannten großen Dichter . in 

der Poeſie noch nicht erase 8 Ihnen ſogar 
ſchon ſagen, daß es ein Landsmann N Ihnen ſein 

wird, damit Ihr Euch nicht über Streſemann 
. 

Das freut mich ungemein, aber woher werden Sie vom 
künftigen polniſchen Poeten erfahren? 

Aber, mein Herr, leſen wir denn nicht auch die „Wiadomosci 
Literackie“!? (Die literariſchen Nachrichten!) 


Gedächtnisfeiern für den ermordeten 
Staatspräfidenten Narutowicz. 


Ueber An A 2 0 Vigen à uns aus Warſchau, 
Krakau, Kat Ina und Poſen Dungen vor. 

In Barden wurde in der St. Johannes⸗Kathedrale ein 
Gottesdienſt abgehalten, den der Biſchof Gall e er 
gegen waren u. a. der Staatspräſident, Ange 


— —— ...... .. cermordeten . Mitglieder der Regierung mi wi ober 
der Vertreter der geſe 


. der Neid. 
Weil Dr. Streſemann den Nobelpreis bekam 


Wir ſind in der La 


Dig: obelpreisperteilun ren zu können, 


„Unpoliti 


den: 
Tn n, wem es den Friedenspreis 


Lerlelhen ſollte. Wer hat denn 
riedens am meiſten mi 


Wel 
Und endlich fand man die Pazifika⸗ 
0 ber Sl: Een R a Dawes und 


Briand, 
— den r Streſemann. Man will 
ht glau e baf hirien penis Spieler, dem 
igieller Rüſtun erter ngen von 
den, tatſächlich der Friedenspreis zuerkannt 
Wir möchten es noch verſtehen, wenn man ihm für 


U fer. Kun ſt der Diplomatie, der politiſchen 
~ ereien und Konferen 1 einen Preis 
hätte. das 


10 e 1 


rati 


reh 
Aber für gE ifizierun ſieht witz war in Vertretung des Boir pden der Vigewojewade Dr. auch 1 
won Ironie aus, ‘Te 4 ijter Zurawski mit en shai ilitärs Intetejle e des . ver eier Eine az 
4 edens b enfte i au a 
u. Pjebepefzeune fiin 57 „„ n chen Kirche und ber Synagoge fiait. Genfer 0 2 710 Abe Gef n, porbeiging, denn 
* e Aufgaben paas “ „du er Auch in Wilna r Ghrung des 8 rdie Lage war wirklich über panni. > 2 Beraat, = 
Urteil beſcheidene 9 1 der des Ermordun erſten p i rutowicg in allen eA es en Pe zu. Wenn alſo 
in Wel * um. A nd 1 * nidi Kirchen Trauergottesdien en worden. Von Vertretern in Genf b vips prochen . 5 
in Betracht gekommen. o mat i Mo der Behörden mar in der Bafilfta der Wojewode Nac Ties pagen en lamt werden, jo kommt dem feine 5 
mente 1 ort. 95 dieſem Vahr aber ijt e an anders e be leichen Trauerfeiern wird aus Kreisſtä 2. zu. Man Ken Na rechts, es ſich eben io 
kommen. omitee beſchſoß, Locarno und i wür⸗ Unger, Wojewohf 575 gemeldet. Je und die etwaigen Vorwürfe, die auch von den gemäßigten 
4 ＋ ap — dort das meilte fien Bir e bee e e Feier in ale bringt die Polniſche Te n= | reifen tommen, + berühren nur ee n er * oe 
der Welt Leton haben ſoll. Was galt ba Preſſe aller ER: eat) folgende 3 Tbung: arli nb und Taktik“ der Fer aa 
Staaten die Werte der Yin de gute fi in geſtern am stage des e täfidenten Narutowicz ein ea man bon einem veitlofen Steg deB Na 12 
Fe rn og. Der Erfolg von Locarno wurde zu mi tauergotteddienft tatt, ber bom Domherrn Bwolsti ndpunktes. 
A ja ſogar für gefährlich erklärt, eben E Free wurde. m Goltesdienſt waren der Die Nachrichten von einer Kriſenge fahr während der 
n Weltfrieden. Und dennoch it man im No = et fen Bninski, der Bezirkskommandeur Hauſer mit anderen Ver⸗ 3 drangen erſt in die breite Oeffentlichkeſt, als die 
— der Menma: „si vis pacem para bellum,” en) den aer tretern der Generalität, der N Ratajski, de hr daai einer ee gebannt war. Die Spannung, 
diſchen Kindern, die ſolchen Unſinn zuſammenſ ed.] Appellationsgerichtspräſident Zalrzewski, der Landes ſtaroſt] welche nicht nur zwif Briand und Poincaré, ſondern awifd 
Roi. Tagebl.”) e Sch 3 gr und his Manch ſich ien an Buben Se n vorhanden war ubie 
u ierte iung? n nen Kir war von der 8 irgendwie äußern. e nüchtern Denkenden waren fi abe 
Der „Surjer Poranny 6 ee fing im Basen eine 0 RA 


Unterredung mit einem Milglied 
e 42 e 


Gaſtſpiele: 
Jadwiga Debicka — Marjan Demor⸗ „Mikuſzewsli. 
Vor ausverkauftem Hauſe ließ nach Nove ic 
Jadwiga Debic ka, jetzt dem Verbande r 
angehörig, wieder u įm 2 Dear e vr ihren 15 
nen, von früheren en her hochgeſchätzten 
Diesmal e in 2 eichnamigen 
Muſiktragödie von Puccini. Sie als „Violetta“ rdis „Tra⸗ 
viqta“ ya bewundern zu dürfen, wurde male 8e die 
Kiünſtlerin kurz nach . — Ankunft in Poſen erkrankte. 
wirkungen diefer Ge parite mod) nit ae, bei Darreichung 


iner Staatso 


oben genannten Nite 


mu ee Kuto Außgeftaliung fah BR en⸗ 
= hemmt, mancher Ton neigte fen . 8 05 er ſonſt 
ſtolz erhobenen Hau Bf ſeine e e. ERE 
vorgehoben hätte ch denke hier ins! gets ehnche ie an « 
zungen u e mit Butterflys 25 
diefe ſtimmlichen Behelligungen waren. nicht derart ar e 

daß durch ſie das e e Genießen hätte in Mitle 

gezogen werden können der unfreimilfigen en 28 
mancher radige En RE fi akte 


lebens dieſer bedau⸗ 
3 genug, 


e 


dur 
blieb die muſikaliſ r 
ernswerten 8 ai e e rer k 
um durch dieſes maps eitsbolle (eröffnen 


Frau 


Ergreifendes, 9 Lim See mie auch ſchauſpieleriſch. In de 
i war auch jetzt de ‚er o nd die Schöne 


heit und Ebenmäßigleit der Stena rung zu W ee Die 
ſtmords war ſtark realiſtiſch wiedergegeben, u 
Darſtellung des Selbf f 3 Ber ie 


draft ont Angehörige der meien 
Pa a AEA a ak oer R haben werden. 


ätte die Vorſtellung eine jähe Unterbrechung erlitten: Die e 
15 ſehr 85 9, lief nach vorn und W N re wu 
nicht), bap f ür den Schauplatz der Handlung ein der B 


daß ſie ſtürzte. 

feſtklammern und im letzten Mo- 

war der An = yt Beeren Kundgebungen; man wax aus⸗ 
eine e 

enen 


gebig 
50 8050 it 


iſt. 
ub > 5 


' 


einen weiteren 3 des „Dziennik g 91 


er DEE Er 


Zum Glück Bunte 
Anweſenheit von Frau Debieka 
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Journaliſt. 


Fred Hildenbrandt beſpricht im „Berliner Tage⸗ 

blatt“ eine Begebenheit beim Tode Jacobſohns. 
„Um eines kleinen Jungen willen iſt es geſchehen, der es 
nicht wiſſen durfte auf ſolche Weife, es beſtand vielleicht nur aus 
einer Handbewegung, einem leiſen Nein, aber es iſt für uns im 
leichen Berufe, die wir wiſſen, was das heißt, ein kleines Lied 
* Tapferkeit und der Menſchlichkeit. Als der kleine Junge 
morgens zur Schule ſich anzog, lag der Vater, der für ihn einer 
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Art umſtürzen würde. Die Verantwortung war zu groß und die 
Stimmung zu nüchtern, als daß ſich die dees tten über⸗ 
ſtürzen können. Ueberhaupt macht ſich gegen Jahresende jetzt 
eine ſehr nüchterne und etwas gedrückte Stimmung bemerkbar. 
Nicht einmal die ſchöne Geſte der Nobelakademie, welche mit ihrem 
Preis die Staatsmännerin Genf beehrte, kann dieſer Stimmung 
aufhelfen. 

Die Fortſetzung der Verhandlungen, obzwar man 
doch nichts Beſtimmtes darüber weiß, ſcheint wieder etwas in die 
Ferne gerückt. Daran ijt zum Teil wiederum die franzöſiſche 
Innenpolitik ſchuld, aber es ijt bekannt, daß man ſich hier auch 
recht lebhaft über die angeblich allſeits mangelhaften diplomati⸗ 
ſchen Vorbereitungen der Genfer Tagung beſchwert hat. Das iſt 
eine weitere Begründung dafür, daß die weiteren Verhandlungen 
noch immer auf ſehr viele Schwierigkeiten ſtoßen werden, die 
vielleicht beſſer ſchon vorher beiſeite geräumt wären. } 

Trotz allem betrachtet man jetzt in Frankreich die Außenpoli⸗ 
tik weſentlich ruhiger, ſogar das Verhalten zu Italien, und es 
ſcheint wirklich, als ob aus Rom jetzt ein 1 ae Wind 
wehe. Dem entſprechend erwägt man hier die Möglichkeit einer 
Reiſe Streſemanns nach Italien ſehr ruhig. Manche 
wollen fie fogar als eine „Veruhigungsreiſe“ darſtellen. Nichts⸗ 
deſtoweniger wird aber von Paris alles, was zwiſchen Deutſchland 
und Italien geſchieht, mit lebhafter Aufmerkſamkeit verfolgt, 
fürchtet man doch die Gefahr einer „Einkreiſung“, die um ſo be⸗ 
denklicher wäre, als England ſich gewiß zu einem deutſch⸗itälieni⸗ 
ſchen Block hingezogen kühlen würde. é 

Die franzöſiſche Innenpolitik hat au während 
der Tagung in Genf und ſelbſt während der kurzen Kriſenſtim⸗ 
mung in Paris ihr äußerlich ſo ruhiges Bild behalten. Trotz⸗ 
dem herrſcht bei den Hearieien das Gefühl der Verſtimmung 
bor, beſonders auf der Linken. Die Kartellparteien beklagen 
immer lebhafter die Verſchärfung der Stimmung zwiſchen Sozia⸗ 
liſten und Radikalen. Sie ſoll unheilvolle Folgen für beide ar⸗ 
teien verurſachen, nicht ſo ſehr bei den Senatswahlen, die im 
Januar fällig ſind, wo die Lage der Radikalen infolge der ihnen 
günſtigen Finanzpolitik Poincarés nicht gerade ſchlecht ſein ſoll, 
ſondern auf dem Lande bei den Wählern. Bei den Senatswahlen 
kommt nämlich die Volksſtimmung nicht ſcharf zum Ausdruck, im 
Gegenſatz zu den Kammerwahlen. In Nordfrankreich a es jetzt 
drei wichtige Nachwahlen für die Kammer, und überall hat die 
überhauf den Sieg davongetragen. Die Kartellparteſen 
überhäufen ſich mit Horwürfen und behaupten, daß an dem Miß⸗ 
erfolg der radikalen Kandidaten der Streit zwiſchen Sozialiſten 
und Radikalen ſchuld fei. Rechts it man allerdings der Mei- 
nung, daß die Radikalen ſich im nteil mit den Sozialiſten 
kompromittiert hätten, und dieſer Standpunkt hat manches für ſich. 

Aber all dies könnte nur dann eine wirkliche Bedeutung ge⸗ 
winnen, wenn die Kammerwahlen bevorſfünden. Davon 
3 aber nicht die Rede, vielmehr ſpricht man von einer möglichen 

erlängerung der Kammerſeſſion für zwei 
weitere Jahre. Die Deputierten — die es ſelbſtverſtändlich 
gern ſehen würden — und gerade jene, e der Regierung 
noheſtehen, operieren mit dem Argument, daß die Votierung des 
Weihingtoner Schuldenabkommens De jeder Volkstümlichkeit be⸗ 
rauben würde. Das Schuldenabkommen muß votiert werden. 

Die Regierung weiß dies genau und 14 715 die Ratifizierung wie⸗ 
der hinaus. Zuerſt ſoll noch die Militärreform verhandelt 
werden, und da hierbei von ag Aenderungen die Rede iſt, 
wird wieder viel Zeit vergehen. ch der Militärreform kommt 
die Wahlrefor m, auf deren Behandlung die Linke mit voller 


Kraft drängt. Sie erhofft von ihr nämlich das Heil bei den 
Wählern. de Gauer wirtſchaftliche Uebergangs⸗ 
kriſe hat die Vergebens weiſt 


müter ſehr ſtark * 
die Proſperität, welche et hat, nur 


9 uf 15 um die eigene 


„ ge i 
beitsloſigkeit und Sahii, el klagt beſonders. 
M öchte ſchon die Stabilifierung ſelbſt gern ſehen, 
nicht. Nichts Sicheres weiß man von 


Fr Renal Hat ende vember der beitie Kulturret —|| 
das Organ der utſchen Kulturautonomie in Eſtland — zum 
dritten Male regelmäßig geta Während dieſer Tagung erwies 
es ſich, daß in der Verwirklichung der eſtländiſchen inderheiten⸗ 


autonomie — dieſer erſten kulturellen Selbſtver⸗ 
waltung der Welt — erneut große Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen ſind. Es zeigt ſich, daß es gelungen iſt, gerade die ſchwie⸗ 
ge — das Problem der Beſteuerung des gejamten 
für die Zwecke der Autonomie im weſentlichen zu 
(Ueber die eſtländiſche Kulturſteuerberordnung vergleiche 
das vom Abg. Haſſelblatt auf dem Kongreß d. Is. gehaltene 
Referat.) Der auf der Tagung gehaltenen Rede des Leiters des 
Finanzamts der Kulturverwaltung, Dir. Meyer, entnehmen wir 
die folgenden Angaben: Auf Grund der von der Autonomie im 
sr ausgeſchriebenen Steuerzettel 
naten 6.1 Millionen eſtl. Mark oder 83 Prozent der geſamten 


daß eine grohe 
um 


e 
ß die deutſche Gruppe 


ft fe 
Dieſem finanziellen Erfolg der Autonomie ſtehen aber, 

fi) das aus dem Bericht des Präſidenten der Kulturverwaltung 
erſehen läßt, auch neue Leiſtungen auf dem Gebiet des 
kulturellen Schaffens W Der Kulturpräfident konnte fejt- 
ſtellen, daß im ganzen Lande ein Netz von öffentlichen Biblio⸗ 
theken beſtehe, daß in Dorpat und Reval Vortragszyklen 
bekannter ausländiſcher Profeſſoren erfolgreich abgehalten wurden 
und daß ſeit einiger Zeit bei der Kulturverwaltung ein neues 
Amt für Sport und Jugendfragen gegründet wäre, — 
ein Amt, das bereits mit der Ausbildung von Turnlehrern, wie 


es ab, 
Geſetz 


rung zu jagen. 
ſtellung der „ e und des Parlaments zur Autonomie, fo 


dieſe Probleme exiſtierten aber auch ſchon früher. 


a leicht auf 


J Br frei hat. ei 
Staubabnehmen von Möbeln, Schränken uſw., auf 


etwas ab, braucht ihn aber nicht jedesmal abzubürſten. 


wirkung nicht, 
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+ Wofener Tageblatt. P- 


wird man wohl annehmen dürfen, daß diefe für die Zahlung der 
damit die Durchführung der kulturellen Selbſtverwalkung — die 
ohne Zweifel einen großen Erfolg für den eſtländiſchen Staa 
darſtellt, nicht gefährdet wird. Präſident Koch beſchloß ſeinen 
Bericht mit den folgenden Worten: 

„Es könnte der Eindruck entſtehen, daß viele Probleme noch 

immer ungelöſt find — immer neue Aufgaben auftauchen. All 

Wir haben 
mangels einer entſprechenden Organiſation aber vielfach gar nicht 
an dieſe Fragen herantreten können und uns ſomit beſchrünken 
müſſen, nur das Allernotwendigſte zu ſtützen und zu halten. Auf 
die Dauer hätte dieſer Zuſtand mit einer Kataſtrophe enden 
müſſen. Heute find wir in der Lage, ein Programm aufzu⸗ 
ſtellen, das wir vielleicht nur langſam werden durchführen können, 
das aber doch ein planmüßiges Arbeiten ermöglicht. 
An Stelle der durch Krieg und Revolution zerbrochenen Gebilde 
entſtehen neue Organiſationsformen, die den neuen 
Verhältniſſen angepaßt, uns zu neuem kulturellem 
Leben erwecken ſollen. Es iſt ein Wille zum Aufbau da, 
und wenn die Reſultate heute auch noch nicht für alle klar zutage 
treten, ſo werden die Erfolge dieſer Arbeit ſicher nicht aus⸗ 
bleiben. Es kann für uns nur eine Loſung geben — vorwärts 
und aufwärts!“ n > X y 

Auch der Kulturrat der jüdifhen Minderheitenautonomie 
Eſtlands hat in dieſem Herbſt getagt. Dabei erwies ſich, daß 
die kleine, aber gut organiſierte jüdiſche Gruppe Eſtlands jetzt 
auch — jedenfalls für eine Zeit lang — über die ſchwierige Frage 
der Unterrichtsſprache in den Schulen der Autonomie hinweg⸗ 
gekommen ijt: Es wurde beſchloſſen, daß über die Unterrichts⸗ 
ſprache an jedem Orte im einzelnen zu beſchließen iſt. 

Das Ergebnis der Staubſaugerprüfung. 
Von Dr. Anina Klebe⸗Berlin. 

Endlich iſt ſie vorüber, die von den Hausfrauen langerſehnte 
Staubſaugerprüfung in Verlin. Es hatten fih zur Prüfung ge- 
meldet: der Staubſauger „Protos“ von Siemens- udert, 
„Seugling“ von den Borſigwerken, „Vampyr“ von der- Santo- 
Geſellſchaft, „Orion“ und „Elektrolur“. Am erſten Tage der 
Prüfung wurden die Staubſauger einzeln von den Vertretern 
borgeführt. Die Konſtruktion und die Handhabung der einzelnen, 
die Art der Ausleerung des Staubes uſw. wurden gezeigt, und 
ſchließlich folgte eine kurze praktiſche S Staubſauger 

r 


in einem Zimmer der Landwirtſchaftlichen Hochſchule, wobei jeder 


in feſtgeſetzter Arbeitszeit vorgeſchriebene Arbeiten zu verrich⸗ 
ten hate, 3. B. Abſaugen eines Teppichs, Reinigen einer Treppe 


uſw. 

Daran ſchloß ſich eine ſehr gründliche, techniſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
liche PH 151 Maſchidente hn chen ien ia Hiki 
ſchaftlichen Hochſchule. In diefer Prüfung wurden die Gediegen⸗ 
heit der Ausführung, die Güte der Konſtruktion, die Saugfähig⸗ 


keit uſw. einer ſehr eingehenden Prüfung fung find A aus⸗ 
inde 


führliche Schilderung dieſer techniſchen Prüfun t ſich zu⸗ 
manh mit meinem 9 Bericht Abel pe braktiſche Prü⸗ 
ung in den D. L. G.⸗Mitteilungen don dem Herrn der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Hochſchule, der die techniſche Prüfung unter Leiz 
tung von Herrn Geheimrat Fiſcher durchgeführt hat. 

Zur Prüfung der Brauchbarkeit im Hauſe wurden die Staub⸗ 
ſauger in drei Haushaltungen wochenlang praktiſch durchprobiert, 
und zwar im Haushalt von Herrn Geheimrat il ic ani dem 
Rittergut es und in meinem eigenen ushalte. Es iſt 


mir in dieſer Prüfung ſo recht aufgegangen, wie wichtig es 
iſt, einmal mehrere aubjauger nebeneinander g Haben, um 
fte wirklich in ihrer Brauchbarkeit beurteilen zu können. Denn 


ganz allgemein muß geſagt werden, daß jeder, auch der ſchlech⸗ 
tefte Staubſauger, Ir noch beſſer und gründlicher und mit be⸗ 
deutend geringerem Kräfteverbrauch arbeitet als Beſen und 
Staubtuch. Es ſollte deshalb auch keine Hausfrau, die im Befit 
2 5 der nichtpreisgekrönten Staubſauger 


r h K e e jedem 

auger nt und wird in ji 
Saane als eine große Erleic 
Staubſauger gegenüber empfinden. i 
Die Prüfung wurde von den Hausfrauen mit großer Freude 
und großem Intereſſe 5 Ich glaube, daß man auch 
nur auf dieſem Wege, d. h. indem man praktiſche Hausfrauen 
heranzieht, einwandfreie Reſultate über die Güte und Brauchbar⸗ 
keit eines Haushaltsgegenſtandes gewinnen kann. Das Urteil, 
das herauskam, war von ſeiten der Technik wie von ſeiten der 
Hausfrauen ſo klar und einſtimmig wie ſelten bei einer Prü⸗ 
ung: „Protos“ (Siemens⸗Schuckert) iſt der beſte Staub⸗ 
auger und erhielt einen reis. Er hat eine ſehr 
roße und gleichmäßig andauernde Saugwirkung, die abgehende 
Luft iſt frei von Staub, die Konſtruktion iſt den bar einfach und 
gediegen, die 7 iea glatte Gummiſchnur verwickelt ſich nicht, 
em Boden und verfängt ſich auch nicht in den 


öbeln oder ſonſtigen Gegenſtänden im Zimmer. Der Stecker 


iſt 15 gut geſchützt, daß ſelbſt ein Herausfallen, wenn es einmal 
t i ahe ‘t. 


> äme, ihm nicht Das Ein⸗ und Ausſchalten iſt äußerſt 
bequem. 

Es arbeitet ſich vor allem deshalb ſo außerordentlich es 
nehm mit dem „Protos“, weil man weder in der Hand, * 
dem Rücken, noch ſonſt irgendwo ſchwere Teile des Apparates zu 
tragen „weil ſich kein Vibrieren des Motors dem Arm oder, 
was noch viel unangenehmer iſt, dem ganzen Körper mitteilt, weil 
man keinen Apparat bor fih herzuſchi braucht, kurs, weil er 
bis ins kleinſte hinein durchdacht und den Bedürfniſſen der Haus⸗ 
tac angepaßt iſt. Der Motor befindet ſich in einem breiten, 
lachen Eimer, der euf dem Boden jteht und den Staub aufnimmt. 
Der gröbere Staub, ſowie Des ſpitze oder ſchwere Gegenſtände 
fallen, ohne im Motor oder Ventilator Schaden anrichten zu können 
weil ſie ja gar nicht rede b ort im Eimer au Boden. 

er feine, leichte, Staub gelangt ebenfa [3 nicht in den tor oder 
den Vertilator, ſondern wird durch einen zyli 
ſauber abgefangen. So find Störungen in der A 
ſchloſſen. Auch ein Auseinandernehmen zum Oelen kommt 
in Frage, da er nicht geölt zu werden braucht. Das wird den 


meiſten Hausfrauen beſonders angenehm ſein, da ſie eine gewiſſe 
Scheu vor dem „Auseinandernehmen“ haben. Das Herumtragen 
des Motors und des Staubbeutels en bringt 


r weg. Statt 
Schlauch, der durch Rohre be⸗ 
edenen Düſen an und hat 
lauch bzw. das Rohr mit 
das Umſtecken der Düſe 
igen, da man immer eine 
t z. B. beim 
í c enen irgend⸗ 
welche Gegenſtände ſtehen, die man mit der freien Hand hochneh⸗ 
men, abjaugen und dann wieder hinſtellen kann. Da der Eimer 
ſehr leicht gleitet, braucht man ihn in großen Zimmern 8. B. auch 
nicht etwa von einer Ecke in die andere zu tragen, ſondern kann 
ihn . hinter ſich herziehen. Hat man in hohen Räumen 
an der 
ſo kann man ihn, da er ſehr ſicher ſleht, ohne Sorge, 
zureißen, auch auf Tiſche, Stühle und Schränke ftellen, * 
Ebenſo kann man den „Protos“ auch ſehr gut zur Reinigung 
von Treppenhäuſern benutzen. Im übrigen kann man mit ihm 
ein Haus ohne irgend ein anderes Werkzeug von oben bis unten 
ſauber machen, z. B. Linoleum abſaugen, Matratzen und Kleider 
entſtauben uf, Der Staub ſammelt fiğ in dem ſehr geräumigen 
Eimer mE wird nach Entfernung des Deckels mit dem Motor 
und des Beutels einfach ausgeſchüttet. Den Beutel opr: man 
n } nicht i i Dagegen 
würde es ſich empfehlen, ſich einen zweiten Beutel e 
und auf dieſe Weiſe die Beutel abwechſelnd auszuſaugen. 
am Beutel haftende Staub beeinträchtigt allerdings die Saug⸗ 


man an einem langen biegſamen S 
liebig verlängert werden kann, die vers 
nun nichts weiter in der Hand als den 
der Düſe. Infolgedeſſen läßt ſich 1 
während der Arbeit ſehr leicht bewerkſtel 
Darum arbeitet es ſich auch lei 


arbeitenden Hausfrau. aus voller lleber⸗ 
zeugung dem Gejamturteil 


obwohl ich während der Prüfung zeit! 


4 ich kann mich 
er 
iſe drei bis vier Staub⸗ 


ergebnis beeinfluſſen I „ 
e ee e e eee 


rung dem Arbeiten ohne } 


* 


datt gen Filz 
rbeit fait ausge: 
nicht 


Wand, an Gardinen oder Deckenbeleuchtung zu arbeiten, 
ihn herunter⸗ 


Der 
vielleicht aber die Gewiſſensruhe einer ſor fältig 
Fam anſchließen und habe, 


auger gleichzeitig im Haufe hatte, immer wieder zum „Protos“ 
. ker 28 ſich um Arbeiten, die eine längere Ar⸗ 
beltsgeft erforderten, als wenn es ſich um kleine, ri zu er» 
ledigende Dinge, z. B. Abſtauben eines Mantels uſw., handelte. 
Ich habe aber auch bis zu fünf Stunden mit dem Staubſauger 
gearbeitet, ohne dadurch zu ermüden, da, wie geſagt, keine körper⸗ \ 
liche Anſtrengung bei der Arbeit mit dem Protos in Frage kommt. 
Außerdem iſt auch das Geräuſch des Motors ſo wenig unangenehm 
oder ſtörend, daß auf dem Riltergut Preußlitz ſelbſt Pferde und 
Schweine damit ab Be und von Staub und Ungeziefer befreit 
wurden, ohne unruhig zu werden. Für ſchnelle Arbeiten wiederum 
eignet der Protos ſich darum fo gut, weil er jo ſehr ſchnell arbeits- 
bereit und ebenſo ſchnell wieder in Ordnung und beiſeite gebracht 
iſt. Er erhielt in der Prüfung das folgende Urteil: 5 

„Der „Protos“ hat eine hohe Saugwirkung, zeichnet ſich durch 
große Handlichkeit aus, iſt leicht zu bedienen und zuverläſſig. Er 


iſt deshalb für die geſamte ens im Haushalt ſehr gui 
ee Er iſt ſehr wiederſtandsfähig, und die Ausführung iſt 
ehr 7 j 


ut. 

Keben dem „Protos“ erhielt der „Saugling“ von den 
Borſigwerken den Preis. Er hat ebenfalls eine ſehr hohe 
Saugwirkung, ift techniſch einwandfrei konſtruiert und hat ſich ſo⸗ 
wohl in der lechniſchen als in der praktiſchen Prüfung gut bewährt. 
Er iſt handlich und läßt ſich ſowohl am Riemen auf dem Rücken 
oder an der Seite tragen als zum Teppichreinigen in der Hand 
führen, als auch auf ein Rädergeſtell ſetzen. Das Geräuſch des 
Motors iſt erträglich. Er läßt ſich ſehr leicht ein⸗ und ausſchalten, 
da der Schalter am Griff angebracht iſt.. Zwei leicht zugängliche 
Schmierſtellen ermöglichen ein ab und an notwendiges bequemes 
Schmieren. Der Staubbeutel befindet ſich in dem botaniſier⸗ 
trommelähnlichen Körper. Er iſt leicht auszuleeren, was auch 
ganz vorteilhaft iſt, da er nicht mehr als ein Viertel angefüllt ſein 
darf, wenn fidh die Saugwirkung nicht verringern fol. Er erhiel 
in der Prüfung das folgende Urteil: i I ; 

„Der „Saugling“ hat eine hohe Saugwirkung, iſt handlich und 
zuberläſſig.“ Er ijt für die Staubbeſeitigung im Haushalt gut ge- 
eignet. Bau rt und Ausführung ſind gut.“ ) 

Von den fahrbaren Apparaten läßt jich im allgemeinen ſagen, 

daß ſie ſehr gut für Säle, große Räume, Korridore uſw. in öffent: 
lichen Gebäuden geeignet ſind. Das Schieben des Rädergeſtells, 

das Wenden uſw. ift in kleinen Räumen nicht immer gang be- 
quem. Vor allem kann man auch mit den großen Düſen nicht ſehr 

gut an Stuhl⸗ und Tiſchbeine heran, die in den Haushaltungen 
auf den Teppichen ſtehen, ſondern muß dazu die Sonderdüſen eins 
chalten. Außerdem nehmen die großen üſen leichtere Teppiche, 
zorleger uſw. immer mit hoch, fo daß die ruhige Arbeit durch das 
5 Ablöſen und Wiederglattlegen der Teppiche geſtört 
wird. 7 


12 


nach 
wel 


daß der j 


keiner. 


r 


> 
Be 


n i aa, 
meiſten Shaltungen noch find. m es unterliegt feinem 
Zweifel, daß Das Arbeiten wit dem Staubfauger nicht nur gründe 
licher und bequemer, ſondern auch unglaublich viel hygieniſcher 


Anerkannt vorzügliche Muſikalien 
zur Anſchaffung und zu Geſchenkzwecken empfohlen: > 
£. v. Beeihoven-Ulbum, ausgew. Stücke für 

Klavier, 20dg., 2 Bde. in 1 Bd. geb... 5,90 Goldmk 
do. Ausgewählte Lieder, hoch u. tief, geb., je. 5. - 


do. Ouvertüren, Bearbeitung für Klavier, hdg., geb. 6. — > 
do. Sonaten für Klavier, 29d). 2 Bde. geb., le.. 4,50 „ 
do. Symphonien für Klavier, 2 Boe. in 1 Bd. geb. 10. — 5 
Clementi, Sonafinen, op. 36, 37, 38, 2 Bde, geb. 6. — >» 
Curſchmann - Album, mittel, geb. e 
Saroe: 100 Abungsſtücke, geb oa De, 
Edeifteine, muſikaliſche, moderne u. beliebte Opern⸗ 

u. Operetten⸗Melodien für Klavier, 2hdg., Band 

1—10, geb., à FR 7,50 * 
Kranz Album, geb. 111) 5. È 
do. I. Bd., hoch u. mittel (86 Lieder), geb. je e e. 5,.— „ 
Grieg-Album für Geſang u. Klavier (60 Lieder), 

1/3 Bo. in 1 Bd., hoch, gebb. ee DC 15 
do. 4/5 Bd. in 1 Bd. für hohe Stimme W ne 

ayon, Schöpfung, Klavier⸗Ausz. m. Geſang geb. 5,50 ak 

enjen-Ulbum, (neues), 27 Lieder. hoch, geb. 3.40 u 
do. 41 ausgew. Lieder für Mezz0-Sopran c... 450 g 
Rojhai-UAlboum für 1 Singſtimme u. Klavier, Bd. I. 

e ee, iR 
e ß en 60 
U een e N 650% 
Lieder-Album, inſtruktives, für Geſang u. Klavier. 

116 Lieder von Bach. Beetgoven, Chopin uſw., 

hoch, mittel u. tief gebt 11e 7.30 TR, 
Siederhort, 120 berühmte Lieder f. Geſang u. Klavier, 

Hoch i mite, Beh : ?]iL( SEO 
Liszt-Album, Auswahl aus den Klavierwerlen von 

EUER Bo IE IL ah. ger, De er a 5 
Loewe- Album, 17 ausgew. Lieder und Ballade, 

ü BROT RL BA LUD LEER 8 
Mendelsſogus Lieder ohne Worte (Sauer), 205g. 350 7 
1 ausgew. Werle für Klabier, 2hdg, geb. 5.5 „ 
Schübert-Albüm, 22 beliebte Stücke für Klavier, 

ai e e 
Schumann- Album, 12 Kompoſitionen, geb... 4. 5 
Tſchaitowskig-Album, 14 beliebte K avierſtlicke, hdg. 6.— Fi 

loum für Klavier u. m. Text, I/II, ocb., je 2.50 7 
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Dieſe beliebten Mufitalien, ſowie alle anderen hier nicht angezeigten ſind 

Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
; Pozna., ul. Zwierzyniecka 6, i 1 


Abgeordnete mit der 


Pilſudskis zu äußern. 
Nationalen Volksverband, der bisherige Berichterſtatter des Mili⸗ 
tärbudgets, hat ihm folgendes erklärt: „Schon allein das 
ſcheinen des Marſchalls Pilſudski in der Kommiſſionsſitzung, 
zumal er als Premier und Generalinſpekteur die 
Verantwortung für die Geſamtheit der Staats⸗ 
geſchäfte und der Angelegenheiten des Heeres trägt, und es 
noch Zeit war, als verantwortlicher Reſſortminiſter in der Kom⸗ 
miſſion zu erſcheinen, um feine Anſchauungen über die allge- 
meine Lage des Heeres darzulegen, hat auf mich einen ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht. 


Beziehungen 3 


anbahnen werden. 


haste ſchwinden 


digungsſtellen verlaſſen, aus denen fie fih gegenſeiti 
um den Voden der Zuſammenar 
wie überhaupt der 
betreten, namentlich aber den 
inſam zu verfolgen und 
ute weniger 
befriedigen. 
ar⸗ 
ſunden Zuſam⸗ 


ſchloſſen haben, 


an der Beſſerung der politiſchen, 
allgemeinen Verhältniſſe zu 
Heeres geme 
de Bedürfniſſe, an die man he 
denn je vergeſſen darf, in normaler Weiſe zu 
Deshalb begrüßen wir 
ſchalls als Ankündigung einer neuen ge 


Ausbau des 


deſſen ſtei gen 


menarbeit.“ 


` 3 . - 
Der Abg. Liebermann bon der Sozialiſtenpartei äußerte 
„Es war die Rede eines parlamenta⸗ 
Parlaments auf die 
ete des Heeres 


ſich folgendermaßen: 


riſchen Miniſters, der das Recht des 
und die Kontrolle auf dem Gebiete 1 
Von dieſem Geſichtspunkt aus ſind die Aufſchlüſſe 


der Chriſtlichen Demokratie 
daß das Erſcheinen des 
fe erweckt hat — da- 
berſchiedene Abgeordnete 
ondern es 


Zuſammenarbeit 
anerkennt. 
des Marſchalls 


aus den $ 
hat auch die 


gemacht. Die Diskuſſion 
ihr Hauptmerkmal war die 
des Staates, das . S 1 
Miß verſtändnis und auch kein N 
halbe das für den Beginn einer beſſeren 


Sonntag, 19. Dezember 1926. 


Der Beginn einer beſſeren Zukunft. 


Preſſeſtimmen zur Rede des Marſchalls Pitſudski. 


Im Zuſammenhang mit der letzten Rede Pilſudskis 

ſich ein Vertreter des „Jluſtrowany Kurjer BAR an ie 

wandt, ſich zu dem letzten Schritte 
vom 


u beurteilen.“ 

Der Abg. Mianowski von 
wußte folgendes zu ſagen: „Nicht nur, 
Marſchalls allein großes Intereſ 
von zeugt am beiten die Tatſache. daß 
Häuſern herausgeholt wurden —, 


Bitte 
r Abg. Czetwertynski 


Ich hoffe auch, daß ſi 
chen Sejm und 
werden 


und beide Parteien werden 


wi 


ir das Erſcheinen des 


Rede einen ſehr günſtige indruck 
and auf iehr beten Stufe und 
orge um den größten Schatz 

Heer. In der Disluffton gab es kein 
en. Ich 
ukunft.“ 


Meber den polniſchen Parlamentarismus. 


Der „Kurjer Poranny“ 
Bitte gewandt ſich darüber 


werden müßten, um 


zu beſſern. Der Abg. 


zu äußern, welche 


Thugut erklärte: „Was Polen und 
in ich Anhänger eines 100prozentigen 


die Gegenwart betrifft. fo B f 


Parlamentarismus. 


i icht di offnung 
ich nicht die H 525 


Willen zu bekun 
Lage iſt, aus ſich e 
Ich bin Anhänger des 


antwortung 
Bei alledem fehe ich, 


Diel 
„Der M 
„Ich bin 


legenheit en an die 
Artikel 68 der Ver 


Vor allen Dingen ijt es beider uns ange 


Und ich werde es ſolange ſein, ſolange 
verliere, daß der Sejm feinen 
lernt, d. h. anders geſprochen in der 
ine ſtändige Mehrheit zu bilden. 
Parlamentarismus aus verſchledenen 
borenen 


im, die das kleinſte Betätigungsfeld für indivis 
97 Regierungsform läßt die Un vo Il» 
Lebens leicht ausrotten, 
angehalten, 


und 
die Ver⸗ 


lingsalter befindet und gründlich verbeſſert werden muß 
Verbeſſerungen ſehe ich ju 
2 als in e 
Reglements. 

1 6 h stit 
nhüänger 
Intereſſe des Staates dur 


; müßte dahin abgeändert werden, 

Ue eenia der EB e alſo . 
au u. trieben werden. Das Parlament ſolte in ſein⸗ 

3 n bleiben, alſo in der Form der 


bisherigen Form Deib 
Volksvertretung, 
Berufsverbänden.“ 


Das Verbot kurzer Röckchen trei 


Dürfen junge Damen, I 
ſehen laſſen oder muß es der Rock bedecken ſamt einem 


u wollen, glauben wir 
2 — Mäd⸗ 
ſie noch in der erſten Jugend 
auf die erſte Frage antwor⸗ 


We de? 


Ohne eine Abſtimmung vornehmen 3 


nach beſtem Gewiſſen 
chen, Jungfrauen und 


oder ſchon in die zweite eingetreten, 


ten würden: 
Gewiß! 


Und das hübſch einmütig im Chor. 
Wir haben ferner die Seen, daß 
Scin.ugermütter, Großmütter ur 
men G- oder X-Beinen die Frage ebenjo entſchieden bern 


nen und nach einem Geſetz zum Schutze ihrer ba He 
rufen würden, das den impertinenten Männerblicken ein 0 . 
ihr 


nis entgegenzuſetzen in der Lage iſt; dieſe Männer, die in 


Wahrhektsdurſt alles 


mentellem Wege kennen lernen, 


! ein Gefet über die Rocklänge! 
in den Seebädern des thyrenniſchen Meeres 
die Freiheit haben, ſich in 
das den ver⸗ 
3 deliziös um⸗ 
Men mehr und beſſeres bietet als 
oralität, was das 
x 8 bt: das, 
bt und erwünſcht iſt, iſt es noch nicht in der 
undstagen. Und warum? Darum. 

Bene gehen und eine 
ihr Brot mit Zuſchneiden 
Dann aber auch 
änner brennen vor Begierde, das zu ſehen, 
was ihren neugierigen Blicken entzogen wird, und ſich nicht um 
was ihnen freiwillig und liebenswürdig geboten 


ungen verſteht ſich, bei 
ſah und es nah Gebühr 
werden: 
igt er von unten nach 
: cht Die Frauen, die 
trippeln jetzt in Fe 
öglichſt fleis 


möchten. 


Das iſt es, was uns fehlt: 


Wir alle wiſſen, daß 


und der Adria die jungen Da 
einem enganſchließenden Gewändchen zu 
kleinen Körperteil, der be 


ſchwindend 
trafimy, ; 
nur ein Knie. 


Aeußerliche anbelangt, 
was am Strand erlau 
Stadt, nicht einmal in den Hund; R 
Vor allem deshalb, weil die Kleider y laria 


Menge von hübſchen 
und Nä 
deshalb, weil die ? 

das kümmern, 
wird. 


bewunderte, 


oben, 


gewiſſe Dinge blitzſchnell begreifen, 
tenen Schühchen und Seidenſtrümpfen da bit fleiſe En 
big, aber mit indiskreten Pfeilen geſchmückt, oder mit Schnörkeln 


Unieſrei oder den Cod! 


bt eine Signorina 


und an unbedeckten Ste 
Aber wir wiſſen auch, daß 


hen verdienen 


So kommt es, daß die { 
denen man früher zuerft auf das Geſich 
; jest dei EA | 

früher glitt der prüfende Blick herab, jetzt ft 
Die Beobachtungspunkte find vertauf 


ehalte Form 
nicht in der Form der Vertretung von 


zum Seloſtmord. RES: 
Rom, 8. Dezember 1926. 


edige oder verheiratete, 


verſichern zu können, daß alle 


Damen, ſeien 


mit eigenen Augen ſehen und auf 


men l 
zeigen 
Bleibt, 


die 
ſich Zeit, Ort und Umftänden a 


Mädels, die fih 1h 
brotlos werden würden. 


’ 


rauen, die j 


einer anderen Seite betrachtet 


dahin, mögl 


* 


Is 


jetzt neue 
egierung 
ie gegenſeitigen Vorbe- 
ie Vertei⸗ 
be⸗ 
eit 


hat ſich an einige Abgeordnete mit der 
Kittel 7 
den volniſchen Parlamentarismus 


Würde gegen die Stell 


das Knie 
Teil der 


Diele Eltern, Tanten, 
auch Damen mit etwas krum⸗ 
ete 


experi⸗ 
nachprüfen und begutachten 


Voſener Tageblaft. 


die peinliche „Rota“ 


į er Artikel von Wladyslaw Studnicki im Wilnaer „Stowo“ 
über die „Rota“ iſt an der öffentlichen Meinung nicht ſpurlos 
5 1 ingen. Davon deren die Rundfragen, die im 
i nee biet und auch bei uns hier in Poſen veranſtaltet 
— en find. Der „Przeglad Poranny” bringt die Stimmen des 
rators Bernard Chrzanowski, des Profeſſors Ignach 
C * zanowski und des Poſener Univerſitätsprofeſſors Dr. 
Tadeuſz Grabowski. Der rator führte u. a. folgendes 
aus: „Meiner Meinung nach iſt nur das Lied „Jeszcze 
Polska nie 2 gina“ eine Nationalhymne. Wozu 
ſollen wir im Wege eines Wettbewerbes eine neue Hymne 
Hallen „wenn die Hymne Wybickis würdig genug ift? 
ie „Rota! betrifft, jo find mit ihr jo viel erhebend nationale 
Momente verbunden, und wir mit ie fo eng verwachſen, 
daß ich mich von der „Nota“ nicht für immer trennen möchte. Und 
doch teile ich die Meinung, daß in ihr demükigende 
Worte enthalten find, die unbedingt geändert werden 
müſſen, um das Lied zu retten. Gern will ich im Oberſten 
Rat der Pfadfinder die Herbeiführung einer Reviſion des 
Textes der „Rota“ verlangen. Eine ſo verbeſſerte „Rota“ 
wird dann weiter Lied der Pfadfinder bleiben. National⸗ 
hymne aber kann und ſollte nur das Legionenlied Wy» 
aT e e 
8 t führt in die Meinung des Profeſſors Chrza⸗ 
ie: a; ma 11 zufammenge fit Bee ei daß die 
etreffende Stelle nicht nur demütigend 
fene 855 i ükigend, ſondern einfach 
rofeſſor Grochmalicki fol den Mitarbeiter des genann⸗ 
ten Blattes ſehr höflich, aber mit einer offenbaren Beforants Pe 
fangen, haben. ine Meinung ift folgende: „Ich bin, wie Sie 
wijen, weder Sachverſtändige der polniſchen Litera- 
tur, Profeſſor der Muſiklehre. Ueber die Frage der 
Nationalhymnen könnten nur Forſcher mir 
legener Gebiete das Wort . Deshalb nehme ich an, 
daß es Ihnen ausſchließlich um die Meinung eines Polen 
„der die Würde des Univerſitätsrektors bekleidet. 
ch kann nur das eine jagen, daß ich aus dieſem Titel und aus 
meinen perſönlichen Gefühlen heraus auf der Seite der Volks⸗ 
genoſſen bin, die gegen die peinlichen Worte der „Rota“ proteſtieren, 
die unſeren Ambitionen und ſtaatsvölkiſchen Rechten nicht ent- 


ent» 


ſprechen. Wie die „Rota“ vor dem Vergeſſen zu retten 
wäre, 3 ich nicht zu ſagen, und es iſt nie meine Sache, 
unter den Mitteln bie- bejte zu treffen. Is Pole über⸗ 


kommt mich ein Schauer beim Klang der demütigen⸗ 
den Worte „Nie bedzie. Niemiec plul nam w twarz“. Dieſe 
Worte müſſen aus dem polniſchen Geſangbuch geſtrichen wer⸗ 
ai Ich nehme fogar an, daß niemand ſie verteidigen 
wird. ; 5 x - 

Nun noch die Meinung des Profeſſors Dr. Grabowski: 
„Jene Worte hat eine große Dichterin in großer Nieder⸗ 
eſchlagenheit geſagt. Man muß ſie achten, aber man darf ſie 
eute nicht wiederholen, ohne peinlich berührt 
und innerlich erregt zu werden. Die „Rota“ ift jedoch 
für einen großen Teil des Volkes eine Art Kundgebung 
der patriotiſchen Gefühle, ſie wird oft als Antwort 
auf das Sozialiſtenlied geſungen, fie ift aljo et ⸗ 
was mehr geworden, als ein öhnliches Lied. ie auch 
keine Hymne iſt und zu dieſer Würde nicht oben werden 
darf. Ich würde raten, den Rafe 8, in dem die pein⸗ 
lichen Ausdrücke finden, auszulaſſen. Nur ſo ließe ſich die 
Achtung der nationalen Würde mit dem Reſpekt für 
Konopnicka als Dichterin vereinbaren. An den Erfolg 
von Wettbewerben in der Hmnnenfrage glaube * nicht. 
Eine Hymne wird von der Geſchichte geboren. Ein Lied wird 
erſt dann zur Hymne, wenn es die Feuertaufe von 
Blut und Leiden durchgemacht hat und das Volk es als feinen 
beſten Ausdruck anerkennt.“ 

An einer anderen Stelle gibt der „Przeglab Poranny“ eine 
Erinnerung 30 9 2 een 177 gits ben Babe 1818 dender 
í pen wieder: 557 
Sokol im Ja 1 
Da ſtand ein 


re 1918 f. man auch die traditionelle „Rota“. 
Biionauer" . auf und proteſtierte im Namen der 
e „Nie bedzie Niemiec plul nam w twarz“. 
Er wäre bald verprügelt worden. Als er nun. feine Gedanken 
ſchriftlich formulierte, um ſeine Auslaſſungen drucken zu 
laſſen, wollte kein Blatt ſie aufnehmen. Vielleicht 
war es nicht die rechte Zeit. Der hartnäckige Bildhauer warf die 
Flinte nicht ins Korn. Er verkaufte ein Werk und gab 
mit eigenem Koſten aufwand einen offenen Brief 
heraus, der allerdings in der Welle der großen Ereigniſſe des 
Herbſtes bon 1918 14 1 fg g de l 
Adolf Nowacayásti Schreibt in der „Gazeta Warſzawska 
e „So Önnen die Hereros fingen, rennt 


an den Zeffeln, die die Aufmerkſamkeit der Leute von gut 
ſchmack auf ſich ziehen ſollen. 19 9 
Dies vorausgeſchickt, kommen wir zu dem Selbſtmordberſuch, 
den e ame von kaum 17 8 geſtern in der Aa 
der Gräfin Macchi di Cellere, bei Centocelle, unternahm. Die 
Villa, die ſeinerzeit der des tragiſchen Cava⸗ 
lotti⸗Macola war, in dem der damalige „Barde der Demokratie“ 
das Leben verlor, beherbergt gegenwärtig zahlreiche Fliegeroffi⸗ 
iere, unſere herrlichen Adler, die täglich im ülienifgen Q 
roben ihrer Kühnheit ablegen und im geeigneten Augenblick noch 
geöere ten unter anderen Himmeln zu vollbringen wiſſen 
w In der Villa erhalten die ruhmreichen Lufthelden auch 
äbchen beschäftigt Signorina 
bzehn Sase, alt, aus poala gebiet: ein 
u , 
kur 1 eit . 
fi efioolt 


— — 


Meß ie 5 


ickelnde Erſcheinung der ſicherlich gut gewachſenen Knie nicht 
zur Geltun een Harmloſe Sache — aber Urſache si 
r Vorwürfe ſeitens der Eltern. 


Die Auseinanderſetzung nahm lebhafte Formen an, und um 
fie abzukürzen, gedachte die ipone Natalina, ihrer Jugend und 
ihrem Leben ein Ende zu machen. alſo in ihr Zimmer 
urück, griff nach der Flaſche mit der tinktur und leerte das 
chwärzliche, unappetitliche und ätzende Zeug auf einen Zug. 8 
Krankenhaus gebracht, bemühten ſich die Aerzte um ſie und ließen 
ihr die größte Sorgfalt angedeihen. Von dem dienſttuenden Be⸗ 


amten der Polizei, Antiochia, über den Grund zu ihrem verzwei⸗ 
felten Schritt be agt, antwortete fie nur mit der Bitte, er möge 
niht auf dem 


erhör beſtehen. Und der Wachtmeiſter nahm 
galanterweiſe davon Abſtand. 4 


So fteht die Geſchichte da, Wort für Wort, in einem haupt 
ſtädtiſchen Regierungsblatt des „Jahres V“ der neuen Zeitrech⸗ 
nung. Mit großen, mit rieſigen Ueberſchriften, mit Zwiſchen⸗ 
iberfäriten, mit jenem Zierrat der Sprache ausgeſchmückt, der 
au i der beſten Ueberſetzung abzubrechen pflegt. Und i 
en bekanntlich die italieniſchen Zeitungen nur noch in einem 
Umfang von höchſtens ſechs Seiten erſcheinen. Und haben ſich 
der permanenten Verherrlichung des Regimes zu befleißigen. 

Woraus zu 0 erſtens, daß es ein eigen Ding iſt um 
die italieniſche Vrele, und zweitens, daß es doch noch andere 
Götter neben „Ihm“ gibt. 

* X 


einer politiſchen Verfammlung im Krakauer 


Ge. 


ferſchrocken beim Einſchalten des Lich 
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Dritte Beilage zu Nr. 291. 
1 te machtraſſe ziemt es ſich wi 
Atem. N FE PN en Konopnicta in der gelt der W r 9700 — 
. — or wäh e reicht der Staat von der Tatra bis 
15 * pe er Germanijierung der Kinder 
an en 1 a Der Franzoſe oder der Engländer an 
x = 8 i en elle denkt, dann kann uns aus 
Sta 8 Fe fieigen. Die Melodie fol bleiben, 
wichtige Imponderabilien.“ . 


Paul Boncour über das 


wir. Einer Groß ma 


Uleberwachungsproblem. 


Paul⸗Boncour gab einem Vertreter di * 
klärungen über die in Geuf beſchloſſene „ = 
wachungsausſchuſſes durch den Nachforſchungsausſchuß Er 5 
darauf hin, daß im Friedensvertrag ſelbſt die Auflosung des ilebete 
wachungsausſchuſſes vorgeſehen ſei. Der Mil ttäru be 
Pian n a cn habe mit der Zeit ſeinen Wert vez 

oren. Seine im übrigen durchaus unerläßliche Arbeit ſei eine 
ſofortige geweſen, aber ſeine Kontrolle habe im Fall Be Ver⸗ 
fehlung eigentlich nur durch Frankreich ſelbſt wiederum kontrolliert 
ethen können, Jetzt werde jede Neubewaffnung, die den Frieden 
= ren könnte, den neuen Ausſchuß angehen, in dem Frankreich in 

irklichfeit den Vorfitz führe, weil ein franzöſiſcher General an 
ſeiner Spitze ſtehe. Dieſer Ausſchuß fei daher wirs 
kungsvoller-. Der Vater des Nachforſchungsplans ſei 
der (rechtsftehende) Abgeordnete Oberſt Fabry, der Vorgänger 
Paul⸗Loncours im Ausſchuß für die nationale Kerielbigumg Im 
Februar 1904 u... teca 155 dem Oberſt Fabry Be 
geantwortet, er Nachforſchungsplan ſeinen ei An⸗ 
gag fte dle an ele derte gun dee damals den Alus, 
ſchuß für die nationale Verteidigung aufgefordert, die Einzelheiten 
auszuarbeiten. Pauk⸗Voncour habe bei der Uebernahme des Vor 
ſitzes im Ausſchuß für die nationale Verteidigung ſich an den Brief 
Poincarés gehalten. Man habe jetzt in Genf gute Arbeit geleitet 
Im Anfang habe Deutſchland Einwürfe erhoben, und Engla nd 
babe die Deutſchen unterſtützt. Aber ſchließlich habe 
Deutſchland die franzöſiſchen Anregungen doch angen om me n. 
und England habe nicht mehr widerſprochen. Deutſch⸗ 
land könne ſich jetzt nicht mehr jo leicht den Unterſuchungs⸗ 
. entziehen. Jede Verfehlung würde zum Richter nicht 
nur Frankreich allein, ſondern den ganzen Völkerbund haben. Ge 
wiß ſeien die Deutſchen entzückt über die 
. andi 3 Das fei 

urchaus verſtändlich. un ſeien es nicht mehr 
rene die Sieger von geſtern, die die olige b m Bet 
iegten Lande ausübten. Es handle fid) hier um eine 
Angelegenheit des deutſchen Schuldbewußtſeins. Er ſei 
überzeugt, daß die deutſchen Nationaliften im Grunde gewünſcht 
hätten, die bisherige Militärüberwachung möge fortbeſtehen 
Dieſe habe beſſer ihren Aae e dient, weil fie eine Art Kampf⸗ 
inſtrument geweſen ſei. Sie ſei völlig unwirkſam geworden und 
habe all die Ausſchreitungen erleichtert, die Frankreich nur theo⸗ 
retiſch habe bekämpfen können. Die friedlich gefinnten den chen 
Republikaner aber die internationale Ueberwachun 
vor, Ki auch zu ihren Gunſten ſicherer fei. = 2 

err Paul⸗Boncour beliebt, unklar zu fein. Wen i 

Landsleuten auf dieſe Weiſe das Genfer Kompromiß NE mbs 
machen will oder — muß, dann. ift das feine Sache, und wir wollen 
nur daraus feſtſtellen, wie wenig der Verſtändigung geneigt Frank⸗ 
reich fein muß, wenn es ſolche Verdrehungen braucht. Wenn 
er im Ernſt das Kompromiß ſo auffaßt, dann iſt mit ihm ſelbſt 


pſychologif 


Kunsthonig, das notwendige Mittel zum Back 
von Pfefferkuchen, enn 
die Weihnachtsfreude für jedermann. 


Dr. W. A. Henatsch, Unistaw (Pomorze). 


— 


hat man uns gelehrt, den Volksaber 


„gehe ins ar“, zu v = 
en e e e Bp 


aſen wir wiſſenſcha die ein ſolches Ve = 
2 2 “ I ” 

Te 101 „bewiejen“, und von Jahr zu Jahr Mae die 
dermäuſe an Fliegerqualität. Man i te ihren phänomenalen 
550 N wie A ur ge ng Taſtſinn kam durch 
t tt, e jegleri än⸗ 

ge tonb, ans Licht. Gin dunkles Siu wee er 
teug und quer mit Zwirnsfäden aufs dichteſte durchſpannt, und 


dann ließ man die Fledermaus los. 
an einen einzigen Faden, obwohl man ihr jogar p 8 
1 2 hatte! Flog mit geiventierke a 
2 ale * Zimmer, als ob es nicht ein einziges Nez geweſen 
Ba daß ft e hinaus Wie alſo wäre es jemals 

15 feinfühliger Pfadfinder ins Haar 


einer Frau be könnte! 
Zweifel an dem Orientierungsſinn wachten 
un aber f z 
eines Abends ren nk es 


under, fie jtreifte nicht 


weife dennoch in mir auf, als i g 
war im alten Nürnberg, in mein Zimmer trat und nicht ſchlecht 
von Fl terte ziellos umher. Drei t arm 
ſperrangelweit offen, aber nur ſehr langſam fan Fenſter ſtanden 
one der Fr ale fanden die Teslneh- 
ngſam, daß So 


2 ta Feiern 1 8805 e 

, in ‚alten, gaſthofartig ausgebaut j ä 
tens. Ins e ee verirrte fid 5 25 3 
uns, denn fie fand ebenſowenig zurück wie thre Nürnberger Kol. 


leginnen, durch ihr blindes Anſtoßen en Wände F 
Siebzig Minuten lang dauerte nn ee 775 
eine Dotte flatterte fie gegen das Licht daß die elektriſche Hänge. 
Kr schwanken kam, klammerte ſich an jede Kante an boch 

k SeN wie 17 e ge feat) gen ar blanke Wand und 
— = im kams — ſtrich tief und immer tiefer übers 
Bett. Ein ei, wie ihn nur eine Frau een a e 


der nächtliche Flieger landete auf dem Haar 
laude beſtandenem Taſtſ nne gamen 7 Glu Wandel enr 
um einen Bubikopf, ſonſt hätte ſich, das wage ich nun he 
Unsere Aachen fee fürth Ber e Ganz jo KR es 
r fürchteten. Ich habe darauf den irlich. 
ternden Tolpatſch gefangen und BER EA Es ee ee 
gae TOAS unſerer Sommerabende, ein ſchönes, farkes 
ier, das mich faſſungslos aus ſeinen rätſelhaften, ſeltſam teben- 
digen Nachtaugen anſtaunte. Guſtav W. Eberlein (Rom) 


Das ſind ſehr 


in einem Brief 


Aenderung dex 
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In dieſem Sommer 


die ſich 


nicht zu ſtreiten, wir aber wiſſen, welche Abſichten die maßgebenden 
Franzoſen auch heute noch beſeelen. 
f Nach dem Wortlaut des Kompromiſſes übt nach dem Abzug 
des Ueberwachungsausſchuſſes niemand die Polizei mehr 
aus als Deutſchland ſelbſt. Der Nachforſchungsausſchuß hat nur 
auf Beſchluß des Völkerbundsrats in Tätigkeit zu treten und nur 
in den Grenzen den angezeigten Spuren nachzuforſchen, die der 
Rat vorſchreibt. Bei dieſer Sachlage gibt es nur zwei Möglichkeiten 
im Sinne Paul⸗Boncours: Entweder iſt der franzöſiſche Vorſitzende 
gewillt, eine lebhafte Anzeigetätigkeit zu entfalten, deren 
Material ihm der Militärattachée oder Spione liefern, 
und für die er die Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung nach 
Paul⸗Boncours Anſicht leicht finden wird; oder ſoll diefe Bölker⸗ 
bundpolizei in den Beſprechungen der Sachverſtändigen er⸗ 
blickt werden, die bloß zur Erledigung der Reſtpunkte den 


Botſchaften beigegeben werden ſollen? 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 18. Dezember. a 


Goldener Sonntag. 

Der morgige letzte Sonntag var dem Weihnachtsfeſte heißt im 

Volksmunde der „Goldene Sonntag“, im Gegenſatz zu den beiden 
vorangegangenen Sonntagen, dem „Kupfernen“ und dem „Sil⸗ 
bernen“. Die beiden letztgenannten gibt es bei uns nicht mehr, 
leider, denn in Deutſchland, wo man alljährlich zu ihnen wieder 
zurückgekehrt iſt, haben ſie der auch dort ſchwer um ihre Exiſtenz 
ringenden Geſchäftswelt, namentlich der „Silberne“, die erhofften, 
großen Einnahmen gebracht. Vielleicht dringt auch bei uns noch 
einmal die Erkenntnis durch, daß der Geſchäftswelt, auf die die 
nahezu unerträglichen Steuerlaſten ſchwer drücken, auch die Gele⸗ 
genheit gegeben werden muß, dieſe Steuern zu vereinnahmen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß der eine oder andere Geſchäfts⸗ 
angeſtellte über unſoziales Vorgehen des Staates ſich aufregen 
ſollte. In Deutſchland iſt man bereits wieder ſo weit, ſich um 
derartige Imponderabilien nicht mehr zu kümmern. So wird 
man ſich hier am morgigen „Goldenen Sonntag“, und zwar mit 
einer fünfſtündigen Geſchäftszeit von 1 bis 6 Uhr nachmittag, auf 
den Erlös der früheren drei metallenen Sonntage beſchränken 
müſſen. Reiche Arbeit wirds morgen vorausſichtlich in den 
Poſener Geſchäften geben und viele Anſtrengung für Geſchäfts⸗ 
inhaber und Angeſtellte. Wenn auch kein goldener Segen im 
Sinne des Wortes, ſondern nur im metaphoriſchen Sinne morgen 
auf Poſens Geſchäfte herabſtrömen wird.“ Man darf ihn ihr 
nach der trüben Geſchäftszeit der letzten Wochen, die wieder in 
den großen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Gegenwart ihren 
Grund hat, von Herzen wünſchen. \ hb. 


Aufklärung des Brandes auf dem Liſſaer 
Güterbahnhof. Je ; 
| Vorgeſtern gelang es der Kriminalpolizei, über die Entſtehungs⸗ 
urſache des Großfeuers auf dem Liſſaer Güterbahnhof am Don⸗ 
nerstag, 9. d. Mts., Aufklärung zu bekommen. Der Eiſenbahner 
Adalbert Wlodarczak hat an jenem Unglücksabend verſucht 
von einem mit Spiritus gefüllten Faſſe, das von der dortigen 
Spiritusfabrit „Akwawit“ nach Koſten aufgegeben war, einige Liter 
von dem köſtlichen Inhalt zu entwenden. Beim Abzapfen tropfte 
ein Teil der leicht brennbaren Flüſſigkeit auf die Erde, und durch 
und oorſichtiges Umgehen mit der Laterne entzündete ſich der ver⸗ 
goſſene Spiritus und hatte in wenigen Sekunden die Explo⸗ 
ſion des großen Faſſes zur Folge. Wlodarczak hat 


ſeine Schuld eingeſtanden und wurde ſofort verhaftet. Der 


Täter wird ſich nun wegen Diebstahls und fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung zu verantworten haben. Ob der mitverbrannte Lade⸗ 
meiſter Grgegorek bei dem ſträflichen Tun beteiligt war, wird 


vorausſichtlich die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


Das Horoſkop auf Abzahlung als Weihnachts. 
geſchenk. 


Die Teilgahlungspraxis dehnt ſich jetzt auch auf die Le⸗ 
bensſpiegel aus, die man von einem der vielen aſtrologi-⸗ 


ſchen Inſtitute“ beziehen kann. Die Konkurrenz unter den Stern⸗ 
deutern macht ſich eben auch ſchon reichlich bemerkbar. Ein Max 
M., der ſich „Praktiſcher Aſtrologe“ 
Horoſkope als 


Fart Und inmitten des prunken 


Ueber dies hinweg iſt das Werk der treubeſorgten Schweſter 


„Spens“ ein ſchlichter Geſang auf die Liebe zum Brukßr, zu den 
Eltern und zur Heimat. Keine hochtönenden Phraſen ! er 
Vornehmheit, wahre Liebe, wahre Größe! — Eigenſchaften, wie ſie 
heutzutage ſtart in Vergeſſenheit zu geraten drohen, wie ſie aber 
doch wieder zu Ehren kommen folen, Dazu verhelfe das einzig⸗ 
artige Büchlein! Rt g 
— Hans Wolfgang Behm, Welteis und Weltentwicklung. Ge⸗ 
meinverſtändliche Einführung in die Grundlagen der Welteislehre. 
80, 1926. 48 S. (R. Voigtländers e Leipzig.) Geheftet 
M. 1.—. — In dieſer Schrift des bekannten batürforſchers iſt dem 
Verlangen weiteſter Kreiſe Rechnung getragen, in knappſter Form 
eine Vorſtellung von dem Lehrgebäude der Welteislehre, der groß⸗ 
artigſten Theorie der Gegenwart, zu gewinnen. Nichts wird darin 
vorausgeſetzt, alles iſt denkbar leicht och behandelt. Somit 
wendet ſich die Schrift an alle Kreiſe. eſonders aber trägt dieſe 
Abhandlung dazu bei, die vielfach irrtümlich umlaufenden An⸗ 
nungen über die Welteislehre zu zerſtreuen. Mit geradezu 
atemloſer Spannung folgt man den klaren Ausführungen des Ver⸗ 
faſſers, ſtaunt über die Fülle ungeahnter Erkenhieniſſe und Mus 
blicke und gewinnt Klarheit über das Schickſal, die Vergangenheit 
und die Zukunft zumal der Erde und der Menſchheit. Allen denen, 
vorläufig über die Welteislehre unterrichten wollen, kann 
das Buch nicht warm genug empfohlen werden. ; 5 


drei 


— Pofener Tageblatt. >— 


nun — 


Um die Anſchaffung dieſes Zukunftsbildes zu erleichtern, 
gibt der „Praktiſche Aſtrologe“ fein Horoſkop gegen ein Viertel 
Anzahlung ab. „Den Reſt können Sie in monatlichen Teilzah⸗ 
lungen tilgen,“ ſchreibt er entgegenkommend, „ſo wie Ihnen das 
nach der Ihnen prophezeiten Zukunft möglich iſt. 
Sie meine erſtklaſſigen Horofkope nicht mit den vielen minder⸗ 
wertigen Konkurrenz⸗Horoſkopen vergleichen, die ſich oft als 
plumper Schwindel erweiſen. Meine Horoſkope ſind auf 
treng wiſſenſchaftlicher Grundlage ()) aufgebaut, wo- 
für ſchon mein Stab erſter Fachgelehrter bürgt.“ 

Die Zukunft auf dem Weihnachtstiſch — und womöglich noch 
eine recht roſige Zukunft. Und auf Kredit mit langer Sicht. 
Mehr kann man in der Tat nicht verlangen! 


4 Der Poſener Domchor veranſtaltet am morgigen Sonntag 


abends 8 Uhr in der Univerſitätsaula unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten, Geiſtlichen Dr. Gieburomsti, ein religiöſes Kon⸗ 
zert. Zum Vortrag gelangen a capella⸗Chöre, u. a. von Pale⸗ 
ſtrina, Mendelsſohn, Mozart. Soliſtiſch wirkt mit der Domorganiſt 
J. Pawlat. Er ſpielt das A-moll-Konzert von Vivaldi — Bach 
und die Toccata und Fuge von Reger. 

X Verſchüttet wurden geſtern nachmittag 3% Uhr beim Bau 
des neuen Gymnaſiums an der Lazarusſtraße zwei Arbeiter. Sie 
wurden ſofort herausgegraben und bel Beſinnung durch die Feuerwehr 
‚em Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

x Unfall. Geſtern abends 6 Uhr fuhr ein mit zwei Pferden 
beſpannter Wagen die ul. a (fr. Große Berliner 
Straße) entlang. Vor dem Grundſtück Nr. 100 wollte das Fuhr⸗ 
werk einem Straßenbahnwagen der Linie 8 ausweichen; dabei 
ſtieß das eine Pferd gegen die Straßenbahn und erlitt einen ſo 
ſchweren Stoß gegen den Kopf, daß es tot niederſtürzte. Eigen⸗ 
tümer des Fuhrwerks ift der Landwirt Pokoczyüski aus 
Krzyſzkowo bei Poſen. 5 

x Wer ift der Eigentümer? Im 1. Polizeikommiſſariat in der 
Borde MT lagert ein Ballen Einpadpapier, der irgendwo geſtohlen 
worden iſt. f 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: von einem Wagen vor dem 
Hauſe ul. Pruſa 19 (fr. Helenenſtraße) ein Paket mit 1000 Ziga⸗ 
retten im Werte von 85 21; aus einem Korridor in der ul. Rzeczy⸗ 
pospolitej 7 (fr. Lindenſtraße) ein Damenpelz im Werte von 21; 
aus einem Laden Krämerſtr. 1 ein Pelz im Werte von 350 zł; 
von einem von Obornik nach Poſen fahrenden Wagen während der 
Fahrt drei rohe Rindsfelle und ein Pferdefell im Werte von 
355 zl. — Vergangene Nacht ſuchten Einbrecher die Konditorei 
Siebert in der St. Martinſtraße heim. Ihre Abſicht, ſich Var⸗ 
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und lebendigen Bild des muſttaliſchen Deutſchlands, wie es 
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„Meine Liebe iſt grün“ bekanntlich von rahms zu einem herr⸗ 
lichen Lied vertont worden iſt, laſſen den tragif Tod dieſes 
Jünglings erneut beklagen, und Robert manns „Gedenk- 


iſt, muß den Meiſtex jedem Herzen nur noch teurer machen. Der 
Hall hat durch Beigabe von 19 meiſtens unbekannten Bildern 
(darunter einer wundervollen Daguerrotypie Schumanns, die der 
bekannten Zeichnung von Eduard von Bendemann als Vorlage ge⸗ 
dient hat) und esch die hübſche übrige Ausſtattung das Seinige 
getan, um ein 2 nibud aus dem Werk zu 5 Ab das jeder, 
auch der Nichtmuſikaliſche, gern ſein eigen nennen wird. 10 
Die Eroberung der Luft. Ein Handbuch der Luftſchiffahrt und 
Flugtechnik. Nach den neueſten Erfindungen und ahrungen 
ge meinverſtändlich e für alt und Jung. 4. gänzlich neu 
bearbeitete Auflage. 20.—25. Tauſend der Geſamtauflage. 432 
Seiten mit 296 Abbildungen. In Ganzleinenband 9,80 Nm, 
(Unton DOSE Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart.) — Allzu raſch hat 
abſtumpfende Gewöhnung das Empfinden dafür abgeſchwächt, was 
für eine gewaltige Tatſache es doch iſt, daß für uns heute der 
Jahrtauſende alte Menſchheitstraum erfüllt iſt: fliegen, die Luft 
durchreiſen zu können. Vergeſſen wir aber nicht, daß auch dieſer 
Erfolg dem Menſchen nicht in den e gefallen iſt, ſondern in den 
rund 150 Jahren, die ſeit dem erſten ufſteigen eines bemannten 
Luftballons verfloſſen ſind, in zähem Kampfe, unter Irrwegen und 


Dabei wollen 


$ 4 la; 


Luftſchiffahrt und 8 
lich zuverläſſig und gründlich, dabei völlig gemeinverſtänd ich. 
nichts nes Le an, ſondern lebendig, an⸗ 
Ban packend, ja mit 


Gabe ae 


mittel zu verſchaffen, haben fie nicht erreicht, da beide Regiſtriex⸗ 
kaſſen leer waren. Der tſchade entſtand dadurch, daß die 
Diebe die Kaſſen, die ſie nicht zu öffnen verſtanden, zertrüm⸗ 
merten. Nur einige Flaſchen Likör ließen ſie mitgehen. 

x Der Eigentümer des geſtohlenen Faſſes Butter hat ſich ge⸗ 
meldet. Es handelt fih um ein Eiſenvahnſrachtſtück, das auf dem 
Güterbahnhof geſtohlen worden war. 

x Vom Wetter. Nachdem in der Nacht heftige Regengüſſe das 
winterliche Landſchaftsbild des geſtrigen Tages zerſtört hatten waren 
heut, Sonnabend, früh 4 Grad Wärme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Sonnabend, früh + 1.76 Meter, gegen + 1.68 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnabend, 18. Dezbr.: Poſener Ruderverein „Germania“ 
abends 8 Uhr im Bootshaus: Herrenabend (Weihnachtsfeier). 
Autobusverbindung 6,10, 7,10, 8,10 ab Hauptwache. i 

Sonntag, 19. babr.: Poſener Ruderverein „Germania“ 3 Uhr 
nachmittags Bootshaus: Uebungen mit Medizinbällen, anſchl. 
Geländelauf. 

Sonntag. 19. Dezember. Ruderklub „Neptun“, Baſſinrudern im 
Bootshaus von 10 bis 1 Uhr. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. = 
+ Bromberg, 17. Dezember. Zwei „Freiwillige“, und 
war ein Stanislaus Zmyslony, Fordoner Straße 26, und ein 
Stanislans Maslowski, Danziger Straße 96, begaben ſich 
heute nacht um 1 Uhr zur Kaſerne des 15. Feldartillerie⸗Regiments, 
wo ſie verlangten, eingeſtellt zu werden. Man machte ſie darauf 
aufmerkſam, daß das nicht gut möglich fei, und vor allem nicht zu 
ſo früher Morgenſtunde. Dieſe Nachricht brachte die beiden „Frei⸗ 
che Erregung, daß ſich die Wache veranlaßt ſah, 
id 1 6 7 in der Kaſerne unterzubringen — allerdings in 
rreſtzellen! 8 

Gneſen, 17. Dezember. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde als drittes beſoldeles Magi⸗ 


e 


willigen“ in ſol 


'etswertes feſtgeſ y Veſchloſſen 7 8 8 


6 
in der Tſchechoſlowakei 
wurde der Rechnungsa 


t Gebühren ift 30 zl. Beſchloſſen wurde die Auszahlung eines 
13. tes für die Fer n Beamten und Arbeiter in 
olgenbem ältnis: bis 200 zł oder Lohn 100 Prozent, 


ii Tage ift das 
rgänzungskommando ( . ) in Goftyn 
a ehoben, und 1 für den Kreis 
g Min dem P. K. U. Jarotſchin zugeteilt worden, 1 
eg 15, Dezember. Am nädften e 
Gerne ERCI bel db * 
n nejen 2 en 8 y an der hie 
e eee has eee, . Ted l egen, 
gelegenes fc afr Sg rund dus dieſer Tage an Gen 
richtsſtelle verſteigert werden ſollte, und das einen niedrigen Tags 


wert von 12 000 21 hat, wurden nur 7000 21 geboten. Wegen zu 
geringen Gebots wurde der Ver te bae ranas te tmi 
aufgehoben. Es fol nunmehr ein freihandiger Verkauf des 
Grundstückes erfolgen. — Das erliegen von Grund⸗ und 
ezari h ein ſiche ves Zeichen der ſchweren Kriſis der 
3» Liſſa i. P., 14. Dezember. Hier hat fith am Donnerstag } 
4 I. Koscianska wohnhafte Parzyſz er- 
choſſen. in der Frau k. und 


Polizeibeamter war im ſe 

rb 9500 N Diefe ging daraufhin in 

eee e e De, ng lee 
5 1 — ie Er obetung per E uft W 
5 ichs 

15 


8 


Es 

ſen, wie der Titer des hie igten 
beutel. Deshalb teft fid auch die Geſchſchte dieſes Kampf 
da wie ei r 19e Gent nd Bi Da man eng er 
auf dem der men G. eutigen 
ae x Fact hindurchgerungen haben, ſteht man 
dernd und n. Dazu gehört allerdings eine telung 
wie fie . In e Auf des o Hienen, 

es in der Reihe feiner Au n den Aufjti [2 ; 
5 So bildet die hl e nde, bog neu OBEN ti 
e na a E d on ande 
3 t Bufammena 
render Fachleute lt es das G ebiet der 
Die Darſtellung ift wi ſch. Ihr } 


* 
1 
i 
* 


und 


X fte vor dem Lefer alle Stadien 

mpfes um das Luftreich, alle Zweige der Luftſchiffahrt er⸗ 

: Rolle des reiballons, birgsfahrten, wiſſen⸗ 

n de en n den bas Luftfcift, das Flugzeug Diese Vorzüge 
im Verein mit den außerordentlich zahlreichen und gut gewählten 
Uuftrationen und der ſchönen 5 machen das 

cherfveund. Und wenn wir 15 


einem Gewinn für jeden 
empfehlen, ſo bedeutet das keine Ein⸗ 


bend, tä 


“anbe 

es insbeſondere der Ju 

. * Fa EBEN d a eF. alle . fabial He 
e Anteilnahme des ns u Begeiſterungsfähigkeit, wie 

e ein ſolches Buch Bee 3 s 


— „Oſtdeutſcher Heimatkalender“ 1927, rau ben vom 
Ober en Oſtbund und den Vereinigten Verbinden beimaileeucr 
Obe Pegi 6. Jahrga eie Deutſcher Oſtbund E. V., 
Berlin W. 9, Potsdamer Str. 14. 160 Seiten, mit reichem künſt⸗ 
leriſchen Schmuck. Preis 1,50 Mk. — Der „Oſtdeutſche Heimat 
kalender iſt für das kommende Jahr gemeinſam vom ek u 
Oſtbund und den . Verbänden heimattreuer Oberſch Ks E 
herausgegeben worden. Als Kunſtbeilagen bringt er diesmal vier 
von Wilhelm Lenz gezeichnete rapie 
Kopernikus, Comenius, nt, Eichendorff; bemerkenswert "find. 
Ks Zeichnungen bon Robert Budzinski und Ragimund 

eimeſch. Der vielſeitige Inhalt des Kalenders weist Beis 
träge über das Deutſchtum des geſamten Oſtens vom Valtiſchen 
Meer bis nach Siebenbürgen auf. Beſonders berückſichtigt wur⸗ 
den naturgemäß die Oſtlande; fe ift der Lage des Deulſchtunss 


berühmter Oſtmärker: 


in Polen ein ausführlicher Auffatz von Artus Bromberg ge⸗ 
widmet. Eine grundlegende Unterſuchung veröffentlicht Fritz. 
Heinz Reim über „Deutſche Sprachinſeln im flawiſchen 
Meer. Auch die . Dichtung iſt reich vertreten; genannt 
ſeien Namen, wie Carl Lange, Franz Lüdtke, Kan Mahlke, Wils 
helm Müller⸗Rüdersdorf, Sprint, Bansmer, Paul Dobbermann, 
Mag der ſchöne und reichhaltige Kalender nicht nur unter dm 
Deutſchtum der alten und neuen Oſtmark Verbreitung finden, 
ſondern darüber hinaus im In⸗ und Au für die Schönheit 
und deutſche Kultur des Oſtens werben. U 


bolberſchuß mitten ins Herz. 
ſchin in den Jahren 1910—12 und hatte damals einen Rathaus⸗ 
laden mit Textilwaren. Infolge mißlicher Lage erg P. ſein 
Lager und verſchwand aus Krotoſchin. 1925 tauchte er hier wieder 
auf und erzählte, er hätte in Amerika viel Geld verdient und 
wohne jetzt in einer Villa in Liſſa. Was nunmehr Frau P., 
deren Mann wieder in Amerika weilen ſoll, in den Tod getrieben 
hat, iſt nicht bekannt. 

* Neuſtadt bei Pinne, 15. Dezember. Um einem dahinſauſen⸗ 
den Kraftwagen nicht im Wege zu ſein, hielt ein mit drei Herren 
beſetzter Dogcart. Dabei ſtreifte der Kraftwagen mit der Achſe 
das Pferd und riß ihm den Bauch auf; die Inſaſſen wur- 
den aus dem Wagen geworfen, ohne Schaden zu nehmen. Das 
Pferd mußte getötet werden. j 

S. Obornik, 17. Dezember. In einer Verſammlung 
des Landw'irtſchaftlichen Vereins hielt Architekt 
Klette, Leiter der Bauberatungsſtelle der Weſtpolniſchen Land⸗ 
ee Ge ſellſchaft, einen Bi über landwirtſcha e 
Baufragen. Der Vortrag brachte wertvolle Winke, die dem Land⸗ 
wirt beim Bau manche unnötige Ausgabe erſparen können. Die 
Ausſprache bewies das Intereſſe für die Ausführungen. 

* Pawlowke, 14. Dezember. Der V 
Seefeldt, der erneut auf e Jahre zu dieſem Amt wieder⸗ 
ewählt worden iſt, hat ſein Amt freiwillig niederge⸗ 
In Anerkennung feiner 2öjährigen ehrlichen, eifrigen als 
hat die Gemeindevertretung einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, ihm einen Seſſel zum Andenken zu ſtiften, der 
ihm am Sonntag, 5. d. Mts., durch den Diſtriktskommiſſar Si⸗ 
korski in Gegenwart des Gemeindevorſtandes und der Ges 
meindevertretung feierlich übergeben worden iſt. Der 2 a5 
hatte während der ſelten langen Dienſtzeit ſich zur deutſ als 
auch jetzt zur polniſchen Zeit das volle Vertrauen der Einwohner 
der Gemeinde ohne Rückſicht der Nationalität erworben. 

* Strelnv, 15. Dezember. In der letzten Stadtberord⸗ 
netenſitzung wurde mit Stimmenm it beſchloſſen, dem 
Bürgermeiſter ſowie den Beamten und Arbeiter der tiſchen 
Unternehmungen ein 18. Monatsgehalt auszugahlen, jedoch 
unter Abzug des 20prozentigen Zuſchlags. 

+ Tremeſſen, 15. Dezember. Auf dem leicht E See 
unweit der Ki verſuchten eini halſige Ki 5 151 ſpielen, 

uf ſein 


egt. 
auch unparteiiſchen Dienſte 


wobei ein 12 jähriger Knabe N 8 ; 
eſchrei eilte der Organiſt Lange herbei und rettete den Jungen 
aus dem Waſſer. 

* Wollſtein, 15. Dezember, Das polizeili Ergebnis des 
letzten Jahrmarktes betrug hier 15 We pys ie ungen bon 
meiſtens Gelegenheitsdieben. Auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt wurde einem auswärtigen Händler die Brieftaſche 
mit 3000 21 geſtohlen. — Ein Bas Unglück ereig⸗ 
nete ſich vor wenigen n in Adolfowo. r Landwirt Giró- 


zy erſtickte mit feiner ganzen Familie an ömendem 
Kohlenorydgas. Wiederbelebun ee kee hatten 
nur bei der Ehefrau Erfolg, wäh der mit den 


Kindern nicht mehr gerettet werden konnte. 

„ Wreſchen, 17. Dezember. Dem Wirt Stefan Trawinski 
in Chocicza Wielka brannte die mit Getreide gefüllte 
Scheune nieder. Die poligeilichen Ermittelungen ergaben, daß 
ein gewiſſer Michal Jan owski aus Klein Görchen der 


Bvandſtifter war. N $ 0 
* Zirke, 16. Dezember. In der J zum Donnerstag wurde 
einem Beſitzer ein biereinhalb Zentner ober Schwein aus 
dem Stalle geſtohlen. dem etwa 7800 Meter vom 
Gehöft gelegenen Wäldchen haben die Spitzbuben das in 
ausgenommen und mit dem Fleiſch das Weite geſucht. bwe 
die Diebe mit Fuhrwerk erſchienen waren, konnte die Spur nicht 
weit verfolgt werden, weil bei dem anhaltenden Regen und den 
vielen dort verkehrenden Holzfuhrwerzen leicht jede Spur ver- 


wiſcht wird. 


Aus der Woiewodſchaft Pommerellen, 
Strasburg, 15. Dezember. Ein Faſſadenkletterer 


e in der Nacht zum letzten 


hnung der Kamionkaſtraße e 
om ſims ſtieg er durch zufällig er in 
Wohnung. In ſeiner Arbeit 2 er ede und onnte nur die 


Gardinen, zwei Tiſchdecken und 
ſelben Wege wie er gekommen, 
ig b Alter von 95 Jahren ſtarb 
+ „ 18. Dezember m Alter von 9 re ar 
ae g die Landwirtsfrau Franziska 


i myflowo im Landkreiſe f 
8 unter den Leidtragenden befanden ſich 131 Bers 


wandte aus erſter Linie, davon 5 Söhne. 4 Töchter, 57 Enkel, 65 Ur⸗ 
enkel und 4 Ururenkel. „Der älteſte Sohn zählt auch bereits 60 Jahre. 
An der Begräbnisfeter nahm das ganze Dorf und die nächſte Um⸗ 


gebung teil. 


Schokolade 
Milch zar 


FREENET 
TUNER 


Mandeln — Nuss 
Dessert — Sahne 
Bitter Lux undandere 


AJ 


Die beliebten Gattungen, aus edelsten Rohmaterialien 
produziert, in vortrefflicher Art und daher immer 

1! auf der Höhe des Geschmacks !! 
Ueberall erhältlich! 


rr ACHTUNG! we 
n Herren Philatelisten meine grosse 


Empfehle d erte 
. hl in Briefmarken, Albums, 


preiswerte Aus wWũĩa 


und Klebefälze. 50 x 

Auf Saen e Aea Feste gebe ich 20% Rabatt. 5 hon aer Pa 35 er. 3% 88, 500 rege 
10 Pad Arha 10 f Meldung. an „Par“ Poznań, eser maler l al 
den unt. 3. A. 841 Invali⸗ 


Poznan, sw. Marein 1. 


Hsienarnia Sto pa (Ir. Conradsehe Aekbaudg) 


Das Ehepaar P. lebte in Kroto- 


Sonnabend in der Lampartſchen 
ch ab. Er 5 


7Kammer⸗Orcheſter. 


Pieſſerkuchengewürz 


in Originalpaketen 
Rezept empfiehlt das 


Nowa Drogerja, 
Poznan, ul. Wrocławska 38. 
— —— —— ä—4j—ä— 


+ »Pofener Vaaeplafl. +- 
Das neue lilauiſche Kabineft. 


Riga, 18. Dezember. (R.) Nach Meldungen aus 
Ro w no ift dort ein neues Kabinett mit Profeſſor Wal⸗ 
demaras gebildet worden. Die militäriſchen Führer der 
Bewegung wandten ſich an Smetona mit dem Vorſchlag, 
die Kabinettspräſidentſchaft zu übernehmen. Smetona hat 
aber abgelehnt. Die Zuſammenſetzung des Kabinetts 
ift folgende: Premier und Außenminiſter: Walde- 
maras, Finanzen: Karvelis (Christliche Demokratie), 
Inneres: Nunſtejdis (Chriſtliche Demokratie), Unter⸗ 
richt: Byſtras (Chriſtliche Demokratie), Militärweſen: 
Merkis, Landwirtſchaft: Alekta, Verrehr: Jangi- 
witius, Juſtiz: Szilingis (Vertreter der Agrar- 
partei), Staatskontrolle: Milezius (Arbeitsbund). 
Der Präſident der Republik Grinius ſoll den Umſturz 
anerkannt haben, demnächſt aber, wie aus unterrichteten 
Kreiſen verlautet, zugunſten Smetonas auf 
ſeinen Poſten verzichten. Gerüchten zufolge 
nimmt die Garniſon in Mariam pol bisher eine 
oppoſitionelle Haltung dem Umſturz gegenüber 
ein. Außerdem geht das Gerücht, daß ein Teil der Miniſter 
der früheren Regierung ſich bemüht, gegen die neue Re⸗ 
gierung eine Gegenbewegung zu organiſieren. 

EEE Acco aS AS 

Thorn, 16. Dezember. Der Staatspräſident über⸗ 
nahm die Patenſchaft beim zwölften Sohne der Familie 
Hoppe im Dorfe Neu⸗Amerika, Kreis Konitz. Er überſandte 
ſeine Photographie mit eigenhändiger Unterſchrift und 75 21 Geld⸗ 
geſchenk. Der Präſident drückte dabei den Wunſch aus, ihm nach 
einem Jahre eine Photographie des Täuflings zuzuſenden. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau. 15. Dezember. Geſtern wurde auf dem Viehhof 
von Praga von einem Viehauifeher der Direktor der Vieh⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft. Latawel. ermordet. Der Vorgang 
hatte eine Vorgeſchichte. Vor einigen Monaten wurde auf dieſem 
rieſigen Bahnhof der Warſcha er Vorſtadt eine neue Verbindungs⸗ 
bahn gebaut, die es geſtattet die Wagen mit Vieh bis in den Viehho 
hineinzufübren. Hierdurch wurde die Arbeit von achtzig Viehtreibern 
überflüſſig. Es wurde nun eine Überwachungsgeſellſchaft gegründet, 
deren Direktor Latawei war. Er itelte Kriegsinvaliden in dieſer 
Geſellſchaft an und zog ſich jo die Wut der Viehtreiber zu. 
Noch am Tage vor ioa iire I e 2 Be 1 

i s ſieben Mal telephoniſch angeläutet, wobei ihm fein 
i dug a fie kant fih der Viehaufſeher Bern as 


Tod vorausgeſagt wurde. Nun ) e 
t owiez mit enit Anzahl von Schnäpfen den nötigen Mut an, 


dann gab er drei Revolverſchüſſe auf Latawei ab. Latawei ſtürzte 
zu Boden. worauf Bernatowicz noch zwei Kugeln auf ihn abjeuerte. 
Die Polizei hat 

die Biehuuſſeber und Viehtreiber vorzugehen, die auf dem Viehhof 
eine Schreckens herrſchaft ausüben und jede ſortſchrittliche Einrichtung 


zu verhindern ſuchen. 
Zu Festgeschenken 


empfehlen wir die Gefamt- und Einzelwerte folgender bedeuten 
ber Schriftſteller: . 

Th. Fontane — L. Ganghofer — G. Hauptmann 
P. Zeiſe — Aud. Herzog — P. Keller — S. Lager- 
töf — E. Löns — H. Mann — K. May — W. Raabe 
Reuler Roda - Roda P. Roſegger 
Scharrelmann — v. Scheffel — 9. Seidel 
mw — 9. Sienkiewicz — R. Skowronnet 


Mir: á 9 n — 9. Stegemann — P. Stein- 


müller — R. Sirag — R. Tagore — £. Tolſtoj 
5. Tovote — F. Spielhagen und andere mehr, 


c z x ant y s 


Beftellungen für das Weitznachtsfeſt werden rechtzeitig erbeten 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia sp. ake. 


Poznań, Iwierzyniecka 6. 


Wettervoransinge für Sonntag, 19. Dezember. 


— Berlin, 18. Dezember. Kälter, mit Nachtfroſt, wechſelnd 
bewölkt und heiter. Keine Niederſchläge von Bedeutung. Tempe⸗ 
raturen um Null. . 


Briefkaſten der Schriſtleitung. 


BE le e eee 
g e i 
padon cea er A hrifitichen 2 — ee) . 
Sprechſtunden der Schriſtleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr. 
O D. in W. R. Die 600 Millionen volniſche Mark hatten einen 
Wert von 60.30 Dollar. Wir halten die Sache für ziemlich aus⸗ 
ſichtslos, würden Ihnen aber empfehlen, den betr. Herrn zur Zahlung 
aufzufordern, andernfalls die Klage gegen ihn anzuſtrengen. 
E Schr in S. B. 1. Die 5000 deutſche Mark hatten einen 
33.33 zł, die 750 Mark einen ſolchen, von 357.14 21. 
Stadigrundſtücken find erſt zum 1. Januar 1928 


(Auskünfte werden unſeren Leſern g 


Wert von 33 
2. Hypotheken au 
kündbar. 


Radiolalender. 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 19, Dezember. 


BVerlin (483,9 und 566 Meter). 9 Uhr: Morgenfeier. 11.90: 
Adolf Hecker⸗Orcheſter. 12.20: Max und Paul, ein Opti- und ein 


ſimiſt. 1.10: Die Stunde der Lebenden. 3.30: Funkheinzel⸗ 
seii a 7.55 „Der Zauberſpiegel“. 4.30—7: 
7.30: Einführung zur Operette „Die ſchöne 


Verkaufe günstigluxurlöses2. Itzigss 


mit gutem Auto 


Paket mit | Cabriolet, 2 Monate benutzt, 


Echtes 


Aleje Marcinkowskiego 11, 
unter Nr. 50 216. 


dendank Leipzig. 


ſich nunmehr entſchloſſen. mit größter Schärfe gegen Schach 


Ette V 


Konſul, Konſulal 


und andere 


Auszeichnungen. 


lena“. 8: „Die ſchöne Helena“ i i i } 
. Affen, 100 ine? Tee o in drei Teilen von 
. eter). 8.30—9.30: Morgenko 

lauer Geſangsquartetts. 10—10.45: € F en ie 
Morgenfeier. 12: Leſeſtunde. Weihnachtserzählungen von Charles 
Dickens. 2.30: Rätſel. 3.15: Märchenſtunde. 25.80: Unter⸗ 
haltungskonzert der Funkkapelle. 5.30 —6.45: Schubert⸗ und Sdu- 
mann="ieber, we „Bübchens Weihnachtstraum“. Ein melo- 
9 Uhr: . Vein ende f en ee a De 
ben, 10 05 10 e und andere Legenden und Mär⸗ 
s rat a. M. } ter). 8.30--9,80: Morgenfeier. 11.30 
bis 12: Elternſtunde. 12—1: Mittagstongert. 34 855 Stunde 
der Jugend. 5—6: Shakeſpeare⸗Vorträge. 7.30—8: Weihnachts⸗ 
pper aus der Dreikönigskirche. 8.80—9.80: Joſef Gareis ſingt 
Lie 2 zur bern (508 5 der. P ße: Banne : 

önigsberg er). 9 Uhr: Mor dacht des? 3 
Burgſchat. 11.50 —12.50: Vormittags kongerl. 8.30: Hnterhaltungee 
ſtunde für unſere Kleinen. Der Weihnachtsmann kommt. 4.30 —6: 
Nachmittagskonzert. 6—7: Vokalkongert. 7.15: Schach. 8: Ein 
a in ber en 1 n Ein Spiel für 

e und kleine n . . i i $ 
gg e e nſchließend bis 11 Uhr: 

inben > teter). Hr: Glockenſpiel v 8 
12: Weihnachtsoratorium nach den Cvangeliften Lukas und Mas 
thäus von J. S. Bach. 8: unat in der Rockenſtube. Alte 


deutſche Märchen. 8.80: Nachmittagskonzert. 5: Konzert fü 
und Harmonium. 5.30: * du das? Zehn Minuten a s 
und Wiſſen. 5.45: Guf Waldau. 6.30: „Der Rofſenkavalier“, 


Komödie für Muſik in drei Aufzügen von Richard St 
Warſchas (400 Meter). be Uebertragung Per 3 Phil⸗ 
— rA S a AE Gy HE Populäres Kon⸗ 
rt. a 2 r 18 1 % 222 H 
von S en 1 1 800jährigen Zugehörigkeit 
om A er). 30—11: Geiſtliche Muſik. . 
Jazgzmuök. 9: Uebertragung aus einem ee FRAN 
Wien (517,2 und 577 Meter). 10 Uhr: Orgelvortrag. 11 Uhr: 
5 rg chien Gedi 6.10: Sonaten⸗ 

a . r: „Kain“, ein m es Gedicht in fünf 
Anton Wildgans. cht in fünf Szenen von 


Rundfunkprogramm für Montag, 20. Dezember, 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 3.30: Marg. Caemmerer: Wi 
fal man Foſte feiern? 4.00: Paula Knüpf 5 lieſt die Toben 
„Unſere Weihnachten“. 4.90: Waldemar von Baußnern. 5.30 bis 
sai Soei s t Steiner. 8.30: Weihnachtliches. 10.30 bis 
Breslau (322,6 Meter). 11.30: Scha uſik. 4.30 bi 
6.00: yaa a rg 8.15: Bretter, die die Welt . 
Geſchichten und Berje vom Theater. 9.20: Weihnachtslieder. 1 
Königsberg (303 Meter). 4.30—6.00: Unterhaltungsmuſtt 
6.20: Lehrer Berger: St. Nikolaus und Knecht Ruprecht. Was 
wird der Weihnachtsmann bringen? 8.00: „FJatme“, komiſche Oper 
in zwei Atten von Flotan, 
Leipsig (857,1 ter). 4.30—6.00: mittagskonzert. 6.05 
bis 6.30: 7 „ 6.30: Engliſch für Anfänger. 8.15: „Das 
„C fein“, 2 in zwei Akten. 10.1512. 00: Tanzmufik. 3 
„7 Meter). 4.00: Weihnachtsſchmaus“, Erzäh⸗ 
lung bon Hamſun. 4.30: Duette aus Spielopern. 6.15: Künſtler⸗ 
trio Max Kreuz. 8.00— 10.00: Nürnberger Jugendchor. 10.30; 


ag A 400 er 010.00: Konzert. 

um ‚6 Meter). 9.00: Vokal- und tr 

eee een 
ien un eter). 11.00: Vormitta it. 4.15: 

2 5.06; smärchen. Ss Dunis 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Sonnabend, 18. 12.: „Ariadne auf Naxos“. 
Sonntag, 19. 12.: „Das Dreimäderlhaus“. 
Montag, 20. 12.: „Aida“ (Debüt J. Nowak). 
Dienstag, 21. 12.: „Ariadne auf Nago“. 
22. 12.: „Der Steiger“ von Zeller. 
Donnerstag, 23, ae e Dr haus“. 
Freitag, 24. 12.: chloſſen. ' 
— 7 iu 25. w 6 15 Steiger“. 

unntag, r nachm.: „Halka“. 
Preiſe). 7½ Uhr abends: „Das Dreimüderlhaus“. 
Montag, 27. 12.: „Jonteks Rache“. 9 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von ) 

bis 5 Uhr nachm., an Sonn und Feiertagen nur im Teal Wielt 
u i ir Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


TEATR PALACOWY, Plae Wolnosei 6. 


Sonntag, den 19. Dezember zum letzten Male 


PATundPATACHON 


als Den Quichotte und Sancho Pansa. 
Von Montag dem 20, Dezember, Woche des Lachens 


Der Herr Diktator, das bin ich! ? 


mit dem unvergleichlichen i x 
HARALD LLOYD. X 


Beginn der Vorstellungen um 4½, 6%, und 8%, Uhr. 
Sonntags erste Vorstell. um 4 Uhr, letzte um 9 Uhr. 
Vorverkauf der Billetts Sonntags von 12—2 Uhr mittags. 


(Bremiere), 


(Ermäßigte 


1 amten politi Teil: j 

ar Athy Stadt und Land: Rudolf ee 
für ‚und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sthraz für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. 2 8 
erlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., fämtlih in Po n a fl. ul. Zwierzuntecka 6. 


mim hi | Danziger 


ſucht 1—2 möbl. Zimmer 
mit Telephon, mögl. im Stadt⸗ 
gibt unter Garantie die 
Naturfarbe wieder 


zentrum. Off. unt. 2625 
d. Geſchäftsſtele d. Bu. 

Apotheker J. Gadebusch N e 

ela - Orizaline, 


In Flaschen zu 4 zł zu 
haben bei 


Verantwortlich für den 


Suche 2:3 Zimmer bei 
Familie imgentrum (nicht höher 


Werkaufe, Habe kauf⸗ und leihweiſe ab⸗ 2 AR i í 
nei iel d ; ? ; 243 ? EAEE Denmena i wie 2. Etage) von ſofort oder 
weil zuviel Hunde 2 ahrige, Le . Kl i 1. . 
Fir Diel ef, vinfae Langhaargündin Lokomobilen Harzer |Woina 12 Gier. J. Gadebusch, ee e e 
; 755 im Baia Zwei Wolfshunde Hündin), . 5 Ey Kanarien⸗ Ein- und 1 erkauf „ ul. Nowa 7. . e 11 unter 
J- u. 2 jährig. Nußeror entlich ſcharf und wachſam. í rohpressen . E azi ee ae i - 55,490. 
E 44 z 77 H $ aane Gr Auswahl i en Gut möbl. Zünmer, ſeparat 
Repetierbüchſe Modell 98, un.“ Kiesraiber 0 a en 
\ 1. 27 zu vermiet. 


Anfragen 
an 


Forsthaus Kukulka 


poczia Zatöm nowy, pow. Miadzychod. 


G. Scherfke, 


Maschinenfabrik, Poznan, 
ul. Dabrowskiego 93, 


Länger, auch Zuchtw. verk. 
Pawelezak, Poznan 
Wilda, Gen. Uminskiego 25. 


büchern und Romanen. 
Als Weihnachts geſchenke 
Märchenbücher und Kunſtwerke. 


für zwei Damen oder Herren 
zu verm. Pustkowska, 
Poznan, Patr. Jackowskiego 38. 


Elektriſches Licht und Tel 
vorhanden. Off. u. A. 9.2 >) 
an die Gejchäjtsft. d. Blattes. 


ğ 


nn Mofener Fagebtatt. 3- 
erging: i 


Nach mehrjähriger Aſſiſtententätigkeit, zuletzt 
2 Jahre an der „ Anivetſitctskinderklinik au 


Bresiah (Dix. Prof. Dr. Stolte), habe ich mich als 


| Rozirierz ff 


Teppiche — Brücken — Bettvorlagen 
Läuferstoffe — Kelims — Gardinen 
Stores — Divan-, Bett-, Tisch- und 
Reisedecken — Möbelstoffe usw. 


[Wweihnachts⸗-Verkauf! i|. WEINE u. SPIRITUOSEN | 
| Praktische Welhnuchts -Geschenke || AÑ KAROL er ja 


zu enorm ae en 


Spezialarzt 
für Kinderkrankheiten 


í Miedecgelaljen und halte Gpreġftunbden 
0 


vorm. von 10—12 und nachm. von 4—5 Uhr ab. 


Dr. med. Richard peiser 


Poznan, ul. Pocztowa 221. 
— Telephon 40-06 


|. Teppich- 
Dentale 
ul. 27. Grudnia 9. 


Vor Einkauf Ihrer Weihnachts- 
geschenke besuchen Sie bitte 


EN dumm HAIE: 


e ver 


. Zur Zeftbäderei ! ©: 


28 Seinftes Kaiferaussugmehl :=: 


= Marke „Korona“ ; = eigenes Fabrikat aus garantiert 

“Er von hervorragender Backfähigkeit. ke Er N : 11 55 4 ` reinem Bienenhonig, 

3 allerf. Molkereitafelbutter, i Bijouterie . Perlketten . Damentasehen Weihnachtsstollen 

285 „ ftiſche Landbriter > 2 Alben „ Briefkassetten . Schreibzeuge Marzipane aller Art, 

i Mae Eajelmargarine » : Bilder © Figuren Torten, Eisspeisen 

3 SOROS utter „Palmira“ et, 23: esellsschaftsspiele , Spielkarten . Kalender. 4 e ee e e A 

28 in allerbiltigften Preifen empfichtt 1 Er | = ‚A E PER. £ 

== Saims Korona“ Poma, $: a * 

ze Leb itt a 3 35 e 

i rer i allen Sete, ME m h Sape Aent Bac aar iy 

S E 


“= 
FERNE e 


| Vergessen te nicht Ihre ful 


seidene Strümpf e 


Weingroßhandtung, Likörfabrik 
Fr. Przybecki 
Poznan, ul. 3 Maja Ja 


empfiehlt in bekannter Güte 
Ungarweine Sa Tokayer, 
 Bordeauxmweine weis ma Rog 


und Südweine, 


Dessert · Liköre | eigener Fabrikation. 
Reelle Bodienung! A Niedrige Greise! 
RE 4151. 


schöne. "Wäsche 


auf den Weihnachtstisch zu legen. 
0 Stets große Auswahl bei 


[* Kaczmarek 


Pozuaä, ul. 27. Grudnia 20. 


liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetz wagen, 


Anlagen nach dem bewährten System: Zehner. 


I. Dane ma 


in allerbeſter Ausführung, angefertigt von 
in⸗ und ausländ. Leder zu mäßigen Preiſen 


F empfiehlt 


Tel. 1370. Aleje Marcinkowskiego 7. Tel. 1370. 
Streng feſte Preiſe! Reelle Bedienung! 


7 Grober eden N 


Empfehle Damen-Pelze von 250 zł. 


Herren-Gehpelze von 200 zt, Herren-Relsepelze von 350 zł. 
Decken. Pelzwärmer, Pelziutier, Fischotter, sowie sämtliche 
Felle. — Maßanfertigung und Pelzumarbeitungen in eigener Werkstatt. 

An für fachgemäße und gewissenhafte Ausführung. 


. JAGSZ, AEH 


% j eine RE 3a und 21. 


2 tanfend 
Jaſanen, Hajen, 


ſowie jegliches andere Wild kauft gegen Kaſſe, 
in deutſcher Währung aus zahlbar, laufend ; 


Hermann Matthes, 


Berlin-CHarloitenburg, Kantſtr. 150 a 


Fernruf Steinplatz 9873. e eee 
Krebsmatthes⸗Berlin. ; 


W.LIPECKI 


Parowa Fabryka Mydła i Swiec 
“Wronki — Poznań.. 


Kern- Seife 


dio beste Waschseife. 
Ueberall zu haben! 


SNAN LE 


= 
= 
= 
— 
= 
z 
= 
== 
= 
= 
== 
= 
— 
= 
= 
= 
* 
— 
5 
. 


1 Kochmooskt! 


zii 
Hl 
< 
= 


0 
ZEL AZ 0 dawn: EN 
graa 3458 POZNAŃ, ul. Poeztowa 25 Telephon 3453 , 


empfiehlt zu günstigsten Preisen sämtliche 
Haus- und Küchengeräte, Aluminium- 


_ Welhmachts-Verkanf! 


1 gußeisern. u. emaili. Geschirre 
Poznań, il, Spokojna 3 Wirtschaftswagen, Brotschneide - Honigkuchen 
(fr. Friedenſtraße — Ecke Glogowska) 18 maschinen, Bestecke Christbaum- Marzipan 


Brumbehung 
ff, Pralinen - 
u. Schokoladen. 


2 Gtoße Auswahl in ssthenkart. 


“ständer, Schlittschuhe (vernickelt u. poliert) usw. 


fein reichhaltiges Lager in ' 1 2 Ofenrohre, Kniee und ein | 


Galanterie-, Lederwaren und 
Schreib- Ulenſilen. pal 


En 
Hi 5 ti 8 Hill 


L. Wojeiep'owska 


sktad cukierköw Als * = 


Poznań, ul. Houa 5. J Weihurchisgesehenke 
empfehlen 
. Grammonhen» 


4 
empfiehlt zum bevorſtehenden weihnachts ſeſte ; 
i 


SPIELWAREN 


in ſehr großer Auswahl, Strümpfe, Handſchuhe, Soden, a 
alanterie- und Kurzwaren empfiehlt zu ſehr bi Migen 15 
Peilen P. Jankowska W Re 10. 


Palzwa -önladen 


der Firma A. Bromberg 
LoDEZ, Piotrkowska 31, Telephon 584. 
POENAN, Aleje Mareinkoirskiego 13, Tel. 26-37. 
Grosse Auswahl in Fellen und Pelzwerk 


in großer Ausw ahl 


zu angemeſſenen Preiſen 


3 i ik 
Hebamme . e 
Grammophonen u. Platten. 


i 
Klein wächter 5 


Bo; 
A 9 
ul, Romana Saymansklago 2 Ale, 8 155 ee 
Treppe links, früh Wienerin. „Warſzawianka“ ar 8 Wau 
in Poznan im Zentrum, Fetau! Tel. 4051. Eugtog. 
2. Haus v. Plac Sw. Arzyski, Am Schung d 19. iſt das 
früher Petriplatz. Geſchäft geöfiuer- 


Weihnachtswunſch! 


dreilebensiuffige junge Herren, en 
Stellung. fuen, da hier unbekannt, Damenbekannkſchaft zw. 


in den verschi an sten Gattungen. 
evtl. ſpäterer Heirat. In Frage kommen nur Damen aus 
beſſeren Streifen. Niar 25 J, ebangel. Zuſchriſten mit 


demerkung m Aller 
e nen , ci Abs Ventil, 
Bild erwünſcht. Anonym Papierkorb. Strengſte Diskretion 


zugeſichert und verlangt. Off. unt. 2617 a. b. Ocih. d. Bl. ARE RN e 


Wichtig für —— 
JOHANNES LINZ, Rawicz | 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und Gießerei | 


sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 


enundgchuhe] 


| Edmund Pawiowski, Poznan | 


mi apparate um Sehalinsier 


b; * 2 
rx. 291. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 19. Dezember 1520. 
: i ; 192-204, Hafer: märk, 175—185, Dez. März —, Mai 202, „ 

Handels nachrichten. Mais: loco Berlin: 195 198 Weizenmenis fr. Berlim :34:50—37.15. i 212 Börse. 515 
„[ Roggenmehl: tranko Berlin: 32.00 34.25. zenkleie: franko 12. 17. 12. F 17.12, 
Der Handel mit Aluminiumgeschier in Polen kann im allge Berlin: 13.00, Roggenkleie: fr. Sera: 41.80.1200. Raps: —. 8 dol, listy Pos. Ziem. Hartw.Kant.(1000M.) 4.00 6 
meinen als nicht befriedigend angesehen werden, Der Inlands] Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 52—61, kleine Speiseerbsen Kred vt... . 6.85 6.90 Lubań (1000 Mk.) . 120.00 — 


6% listy zboż. Pozn. Dr. R. May 1000 Ak.) 41.00 40,50 

„ Ziemstwa Kredyt. 16.50 16.94 | Płótno (1000 M.). 0.10 0.10 

9% Po2. konwers... — 0.50 Pon. Sp. Drzewna 

Bk. Zw. Sp. Zarobk. (1000 Mk) ar... 0.50 0.50 
(1000 Mk.) +. 5.50 5.50 Unja (12 25)... — 5.90 

Bk. Ziemian 1000 U. 2.15 — | Wagon Ostrowo 

Brow. Krotoszyński ! (1000 Mk.) 4.00 4.00 


i eschirr in der ersten Hälfte dieses] 3 
ee a a 3 n "Est im Juni begann die Nachfrage zu 1 8 . ?eluschken „ a erg 
steigen und erreichte ihren Höhepunkt im November. Der Be-| 14'50_15.00 :eradell- ee 17 4 re 
darf des inneren Marktes kann vollständig durch die inländische | Leinkuchen 21.00— 21.30, Trockens: 3, à an a 
Produktion gedeckt 5 er an Mole 19.3 19.9 Kartoftelflocken 21.80-21.00, = Tendenz: für Weizen 

enwärtig den Absatz um ielfaches. $ $ . f 
e re für Aluminiumerzeugnisse aus Deutschland ruhig, Roggen stetig, Gerste still, Hafer ruhig. 


ort ganz aufgehört. Der Export, der sich in geringen Produktenbericht. Berlin, 18. Dezember. (R.) Weizen] |, 1 16.00 — ? 
feba ae der Inflationszeit nach England be egte, mußte ist aus Mitteldeutschland heute stärker offeriert, da die Ware auch | 0. Hark 0 zt.) — 23.00 14008 5 S 0.55 0.60 
eingestellt werden, da die polnische Industrie infolge der hohen in der Umgebung schwer abzusetzen ist. Das Angebot in er — 2359| zied. ART e 60 
Preise ihrer Erzeugnisse mit dem Auslande zu konkurrieren nicht Qualitäten aus Pommern und Mecklenburg dauert an, ist aber schwer Herztt.-Vikt. (50 zł.) 22.50 22.0“ 000 y Grodz. 6 
imstande ist. Die hohen Preise des polnischen Aluminiumgeschirrs | nuterzubringen. Roggen ist in schwimmender Ware von Pommern der 22.00 — Tendens +) 5 ; 
sind u. a. in dem hohen Einfuhrzoll für Rohaluminium begründet, | Warthe und der Netze zu unveränderten Preisen offeriert, aber wird : anhaltend. 
der augenblicklich 48 Groschen je kg beträgt, während noch in nur schwer verkauft. Im Lieferungsmarktestelltsich die Frühjahrssicht Warschauer Börse, 
den Jahren 1922 und 1923 Aluminumblech zollfrei eingeführt | für eizen um 1—1,5 Mark höher im Zusammenhang mit, den festen | Devisen (Mittelk. J 18. 12. J 17. 12. 18. 12 117.12 
werden durfte, Das Rohme tall bzw. Halbfabrikat wird aus der argentinischen Abladungsofferten. Die Nordamerikanische Cifforde- Pier En „360.90 360.95 Paris. 2 36.18 
Schweiz bezogen, und zwar werden 3—4 Waggons monatlich ein- rungen lauteten demgegenüber nachgiebiger. Die Roggenliefe-| Zern ). 214.70 214.75 Prag 26.1 26.72 
eführt. Alle Bemühungen um die Aufhebung des Einfuhrzolls | rungspreise haben auch keine Aenderung erfahren Weizenmehl | London 43.75 43.761 wien a as N 
für Aluminiumblech sind ergebnislos verlaufen. Die polnische In-jist auch heute zu abnehmenden Forderungen allseitig offeriert, Neuyorx . 9,00 9.00 f Z rien 74.425 174.45 


ohne Absatz zu finden. Roggenmehl ist bei kleinen Umsätzen 
unverändert. Für Gerste und Hafer ist die Preislage im Markte 
unverändert. 


*) über London errechnet. 
Tendenz: Fast behauptet. 
Effekten: 8:2 17,12% 18. 12. 17 12, 


tri hält den Rohstoff zu ziemlich günstigen Bedingungen, 
Der gewährte Kredit beträgt durchschnittlich 4 Monate. Die 
Preiskalkulation für fertiges Geschirr erfolgt in Papierzloty und 
zeigt momentan infolge einer Preissenkung für Rohmetall sinkende 


: setzt wird ausschließlich gegen dreimonatigen] juli 1321,, Mais: Dez. 735/, Mai 813%, Juli 84%, Hafer: Dez. j k 3 
Wechseikredite Durch den Importzoll für tte Erzeugnisse ist 25% m 507, Juli 483%, Roggen: * 897 AR 967%, Juli | 8% P. Konwers, STEGO TREST, „ 
die Produktion genügend geschützt. Man berfürchtet aber, dab 950% Locopreise: Weizen: Hardwinter Sommer II 143%, Mais: 59% 47.75: 48.00 1 Cukru 3.00 3,05 
eine Berücksichtigung der Forderungen ande auf Herab-|geiber 11 78, weißer II 78, weißer II 62, Gerste: Malting loco ” ’ „ . Y — 88 
setzung dieses Zolls die inländische Alum mindustrie voll- 6—78. Fracht nach England in sh und pens für 480 englische] 30% Ber Oolat — 888.50 W . 0.10 0.11 
ständig lahmlegen würde. Pfund 4. Nach dem Kontinent in Dollarcents für 100 engl. Pfund 10% Pos. ole. S.. 0275 92.75 Ne .... 3.00 3,00 


Pr 19 sh. 
Die Gerichtsaufsicht über die Polski Bank Handlowy in War Saaten. Posen, 17. Mezember. Richtpreise für 100 kg. 


1 i d ihren 
schau ist aufgehoben worden. Zwischen der Bank un t 350. Weis 50-330. Schweden kl 21 
h . i ki en, | Rotklee 330—350, Weißklee 250 , Schwedenklee 350—420, 
e e 2 hen die ee zu] Gelbklee 110—125, in Schalen 55—65, Inkarnatklee 60—75, 


Bank Polski (o. Kup.) 82.25 83.00 W. T. K. Wegiel ... 67.00 69.50 
Bank Dyslk. ... .. 10.20 Pol. Nafta .. 0.29 021 
B. Hand.. W.... .. 3.10 Pol. Przem. Naft... 0.60 0.60 
Bank Kredytowy .. Nobel EER ETT 1900 


3.00 
A : f i ick- | Wundklee - 150—190, Raygras 75—95, Timoteeklee 70—85 2 HEN 
o bei 8% iger jährlicher Verzinsung ratenweise zurück 2 A Bank Matopolski eieldsdd Sisa i 
ne Diejen 2 5 die thie Einlagen früher (innerhalb von 11% F ee ee a, e e e Bank ag Polski 2 Fifner 7 18.00 
Jahren) erlangen wollen, erhalten sie nut zu 20% ES erbsen 50—55, grüne Folger 60—65, Senf 70—90, Leinsaat 70 bis | Zank Przem. Warsz. — [Lilpop.... 16 00 16.25 
m 14. Januar 1927 tritt der Vergleich in Kraft, u 75, blauer Mohn 150—170, weißer. 150—180, blaue Lupinen 21 co Sera Fom, 2 lm . an RFR 
. 1 — „L — 


brenn > 
Ostrowie eie... ... 8.00 820 
Parowoz )) 


Bank Powsz. Kred. 
Bank Tow. Spöldz. 
Bank Wileński .... 


e Auszahlung der Gläubiger, die bei der Bank | f 0 

Weposſten in Flöhe bis zu 1000 zi hatten. ‚Solcher re ee bis 75755 Se = : 5 VVV 
die Bank 9000. An demselben Tage beginnt auch die Fare e e 
0 


S 
S 


SHE 


der ersten Rate laut Vergleich. Die jenigen Gläubiger, die die > 4 i iS AR 0.27 0.28 
langt haben, erhalten als erste Rate 10% ihrer Einlagen. An Markt sind die Preise etwas gleichmäßi d Bank Z. red . [Roh en EUR IN a 
dem Abschluß des Vergleichs waren 13000 Gläubiger beteiligt, dem letzten Markt sind die Preise etwas gieichmäßiger geworden. | Bk, Zjed. 2. Polsk. . 1.50 1.50] Rudzki ossu, 1.12 1.18 
für den Vergleich 88.9%, der Gesamtzahl der Gläubiger Die Tendenz ist schwach. 8 i BANE Zw. Sp, Zar. Bee rec N t 
vad 30.820% des Kapitals gestimmt haben Neu-Beuthen, 17. Dezember. Rohguß: Friedenshütte 10 Bank 2% SP, far. — TT ee 8 
1 2 T ; loco 200 zt. Ern fai 
Ein Streik in der polnischen Holzindustrie ist in Sub- Kar- Berlin, 17. Dezember. Elektrolytkupfer sofortige Liefe- he — Bati K..... n 
athien bei allen Seren ausgebrochen. Die Arbeiter ver- rung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 130%, Sole Poras s o SI. . 12.25 — i 
angen eine We ige Lohnerhöhung und die Aufrechterhal- Originalhüttenrohzink 0.66 —0.66 , Remelted-Plattenzink 0.59%, i s — 
tung des achtstündigen Arbeitstages sowie die fort setzte An- bis 0.60, Orig..Hüttenaluminium 98—99% 2.10, dasselbe in Blocks, Kiewik TCC 
wendung des Teuerungsindex und den Abschluß eines einheit-] Walz- und Drahtbarren 2.14, 5 > Kg 3 nn. Puls J ! dur nas — 1188 > 
lichen Arbeitsvertrages für die gesamte Holzindustrie. mindestens 0.900 fein 734, 74%, F Borkowski.. . .. ... 1.18 1.18 


i i 15½ für 1 Gramm. 
> kent 1587 e 2 en, 17., Dezember. Amtliche Notie- 
gli 


rungen für le sches Pfund (453 Gramm) in Dollarcents. Ame- 
rikanische Baumwolle loco 13.40, Dez. 13.15—13.02, Jan. 13.01 
bis 12,95, März 13.29—13.26—13.27, Mai 13.49— 13.45, Juli 
13.69 — 13.65, Oktober 13.87 — 13.83. Tendenz ruhig. Erste Ziffer 
edeutet Verkauf, zweite Ein kauf, dritte Geschäft. 

— u 


Berliner Viehmarkt vom 18. Dezember 1926. 
Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 2271 Rinder (darunter 529 Ochsen, 489 Bullen, 1253 
Kühe und Färsen), 2150 Kälber, 3988 Schafe, 12289 Schweine. 
— Ziegen, 2365 Ferkel, Ten rn m Preise für 1 Pfd, 


Stem 
Elektr. W Dabr. 
Elektrycnose 
Pol. Tow. Elektr. 


Jablkows cy 
Syndy kat 
Tkaaina 
Haberbusz A Cess 
Starachowice 2. 14 Spirytus 9 . 
Brown Boveri. — „40 Pol. Lloyd. 
Sila: Światło „.... 21.50 22.00] Tegluga 
Chodorow W) ) . — Majewsk osoanc oe» 
Sen. „dee 080..-0-321 Mirköw sinn 
Cagstotien u, u i 1.20 | Miynotwörnia. «ees. 
Gostawice.sensunne — 39.00 Lombard. 
MIENAIOW . . , — 0.21 Pustelnik 5 , 
Pen denz: schwach. ; RR D 


| Besc der Eisenbahnverbindung Berlin —- Memel 
Uli bau Bie deutsch. litauische ktlandische Eisen bahn konferenz, 
die kürzlich in Riga stattfand, hat u. a. beschlossen, die Fahrt- 


N Sia 
E. Sa 
—8 11 Jıı sıl Hl 


sli 
b 1 


(bi 
ft in Berlin am nächsten Tage gegen 7.45 
ge Zeiten sind für die Rückreise in Aussicht 
nommen. Zwischen Berlin und Libau wird ein direkter Wagen 
i und 3. Klasse über Tilsit, Memel und Preekuln (wo der Auf- 
unthalt stark gekürzt wird) rollen. Auch für die Postverbindung 
" libaus mit dem Auslande wird die bevorstehende Verbesserung 


Bedeutung sein. 


Rinn 


2 
1 
z 


i > Kohler nach, kel, 2 i 
. 7 Fe ; 000 t ji bendgewicht in Goldpfenni PEG 1 
diso Etwa 150.000 22 k oe dle og Sen Deher aii Dode nochrt. Schlselıter/ IN) 0002 ; PEET Tares 
en e zur ieben war. n a) volifl, ausgem. . achtw. gere Devisen:] 18, 12.17. 12. 
dem nmar F wurden zirka 1503000 t abgesetzt, während | b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von l 2: T 905 t | KR 338 
1227 000 t exportiert werden konnten. Gegenüber Oktober be- 4—7 ahren rn a a . Borken Saas ODER London 24.97 — fBorlin . 122.4571227 122.42 2122.72 
läuft sich die Exportsteigerung auf ge 000 t. Es gingen | c) junge fleisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete... 48—51|Neuyork| — — [Warschau| 57.00 | 57.15 | 57.00 | 37.14 


d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 43—45 
Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 55—56 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes........oo.. 51-54 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere..... 47—49 


t nach Österreich, 221 nach England, 179.000 
nach er 123 000 nach Italien, 43000 t nach Ungarn. 
Die Haldenbestände haben sich zum 1. Dezember um annähernd 


London Berlin . 1 — 
90 000 t auf zirka 730 000 t verringert, Die Wagen stellung be- 4 7 


Neuyork| — 24875 Polen 57.13 


57.27 


e trag auf 12.4 Prozent | d) gering genährte..... BEER EN RE RAT ER cessen 43—46 

ief sich im November auf 199 388, der Fehlbefrag tene Rube a) jangere vollfieisch. höchsten Schlachtwertes.ee. 47—30 Berliner. Rürae. 
der Anforderung. b) sonstige volifleischige oder ausgemästete . . . 3642| Devisen (Geldk.) 18. 12. 17. 12. J Devisen (Geldk.) | 18. 12117. 12- 
Markt x ©) fleischige . . . . . . . . . ... . . . . . . . ... .. 26—30 | London sus . . |20.352 120,352 | Kopenhagen .....1111.81) 111.70 
d) gering genährte „eee IIT A TAN y] a Aa wre 4.1955 4.1445 Oslo essooooes 105.92 105.87 
Getreide. Pos e n, 18. Dezember. Amtliche Notierungen für Färsen (Kalbinnen) jes o Janeiro ..| 0.4951 0.499 | Paris 542222 16.82]. 16,79 
100 K in Zini ß EA E ERE E 

x 0 Sens À 0 vollfleisc ö „„ „„ „„ „„ „„ „ „ — — „ ** . r 

eizen 46.50—49.50 b) ge 42—44 —ꝰ 481.50 31.45 Bulgarien „ „ „„ 3.030 32992 


W . . „ . . . 

) . 37.25—38.25 Sommerwicken . . 36.00—38 00 
Wellen hi (65 %) 70.00-73.00 | Peluschken „. - » 3 
Roggenmehl (70%) 54.25 Seradella . . . . 21.0023. 


55.75 Sent. . . . e 65.00-85.00 
1 . 1 1 28.00-31.00] Weizenkleie. . . 2700 


. 31.50-36.50 | Roggenkleie. . . . 26.00-27.00 
5 prima 318 8 Pabrikkartotfein 160% 50 


Viktoriaerbsen . 78.00 —88.00] Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: In Hafer wurden wegen Umsatz- 
mangels keine Notierungen vorgenommen. — Viktoriaerbsen in 
feinsten Sorten über Notiz. ig Die Preise für Fabrikkartoffeln 
vichten sich nach der Güte. 

Warschau, 17, Dezember. Für 100 kg fr. Verladestation. 
Kongreßroggen 681 gl 116 f holl, 40.75, Pommerscher Hafer 40,50, 
Posener Hafer 31.50, Richtpreise für Weizen: 51, Braugerste: 
25 — 35.50. Tendenz ruhig. 4 

Krakau, 17. Dezember. Für 100 kg. Domänen weizen I 


c) fleischige „ „ „„ „„%„%„%%% %%% „ „ „ „ „% „% „% %%% „%%%“ 
PER „„ „„ „„ 38—43 

Fresser RA 

a) Doppellender feinster Mas. — 

b tee Mastkälber Basel 32-92 

c) mittlere Mast- und beste Saugkälber „.oooooosennen 6280 

d) geringe Mast- u. gute Saugkälber “.onnnornerannnr. 50-60 
k i kälber ...sesssereessocossoossetooooo =» 

e) geringe Saug erg‘ „ 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 


$; Weidemast „ „ „%%% %% „„ „ „„ „ „ ET TIERE -e 
N 2 Stallmast ERE LARE RDA -F aAA idda daa e 35—59 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut : 
genährte junge Schakre·᷑·f 43—50 
c) fleischiges a EEE EEEE ....... ig 
-.n.......nn.......u.u. >». 21 
d) gering genährtes n 
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendge wicht — 


Danzig 

Helsingfors.....».|10.557 [10.557 Stockholm 112.160 112.10 

Italien 18.71 18,71 Budapest... . 5.865 5.865 

Jugoslawien 7.402 7.40 MWG 59.21 59.17 
(patan kurso). 

R.) ifekfen: 118, 12.117. 12. 18. 12. 117. 12 

5% Deutsche Anl. 1.1825 0.7575 Farbenindustrie 15.5 
. Dsc! nb. 3 6.5 | Oberschl. 

Blektr. Hochbahn| , — [Rieder o oo 
Hapag . ae 167% 10 N 
oyd.. N 14 | Bergmann 
Berl. Handelsges. | 274 2135 See 
Comm. u. Privatb. | 211 5% | Siemens Halske 
Darmst. u.Nat.Bk.| 259,5 | 260 [ Linke Hofim ? 
Dtsch. Bk. . . . | 18314] 1834, Adler-Werke A. 

172%, | Daimler 
164), | Gebr. Körting. 
161.5 | Motoren Deutz 


ichsban 

) 3 k 

-53% —54, dasselbe 72/73 52%, —53½, ungarischer Roggen | p) vollfl. Schweine von 240—300 Pfd. Lebengewicht .. 78 [Gelsenkirchener . | 17134} 172 | Orenstein&Koppel 
' er ee een 57568 42—43, 64/65 41—42 R 5 A „ 200—240 „ 5 1678 Harp. Bgb: . . 186 [Deutsche Kabalw. 
Handelsroggen 41—42, Domänenhafer 31—32, Handelshafer 290 „ 85 3 ” 55 . 74771 Hoesch. .. . — | 1647% Deutsch. Eisenh. 
FT 

9% 88.— — unkles Backme —66.50, i » ° > 5 4 8 er 

ee ee eee s 1 50 4 Klöckner-Werke . 149%] 149,5 Deutsche Wolle 


9 Sauen EP E EI ELEELELETTELIITIITIITTE 68—79 
` Marktverlauf: Bei Rindern Kälbern und Schafen glatt, Kühe 
vernachlässigt, bei Schweinen anfangs glatt, später stark ab- PRA 


0000“: eßweizenmehl 84—85, Grießmehl 86—88, Krakauer 
À Rogpenmenle60%% 62—63, Posener 65% 63—63.50, Weizenschrot 
~ 66—67, Roggenschrot 54—55, Tendenz anhaltend, ITEE ss si Schweinen. anfangs g 
f i 5 ber. Weizen 127 f 14.25, 124 f 13.75, flauend, schwere Schweine ver 
120 P 12.75 Gasen 1188 Futtergerste 1010.78, Braugerste . Der am Sonnabend, dem 25. Dezember, fällige 
Ui 10-10,75 Hafer ohne Umsätze, kleine Speiseerbsen 12—15, | Viehmarkt fallt aus und der am Sonnabend, dem 1. Januar 1927 
Viktoria 2025, grüne 18—21, Peluschken 10—11, Wicken | fällige Viehmarkt findet bereits am Freitag, dem 81. Dezember 
10.50-11.75, Roggenmehl 60% 34.25, „000° altes Weizenmehl | statt. 
44.25, mit einer Beimischung von 25% Auslandsmehl 47.25. 


$ Hamburg, 17. Dezember. Notierungen ausländischer HS à Börsen. 

Getreidearten für 100 kg cif. Weizen: Manitoba I Dez. 15.60, Devisenparitäten am 18, Dezember. 

II 15.20, III 14.80, Rosate Jan. 14.20, Febr. 13.90, Barusso FR Dollar: Warschau 9.—, Beriin 8.99, Danzig 9.02, 

14.15, Febr. 13.80, Hardwinter II 15.60, Amber Durum Dez. 15.90, Reichsmark: Warschau 214.70, Berlin 214.18, 

Mixed Durum 1540, Gerste: donaurussische 10.45, La Plata Danz. Gulden: Warschau 175.21, Danzig 175.21, 

Jan. 9.95, Roggen: Western Rye II 11.75, südrussischer 11.65, Goldzloty: 1.7366 zł. 

Mais: La Plata loco 8.45, La Plata Dez. 8:25, Jan.-Febr. 8.15, Ostdevisen. Berlin,18. Dez. 2% nachm. (R.) Aus- 

Mai- Juni 8.25, Hafer: Unclipped Plata Jan. 8.10, Clipped Plata p Warschau 4658 46.82, Große Polen 40.48—46.94 

5191 kg Jan. 8,50, Weizenkleie Pollards 108, Bran 116, Lein- rn WATE NR ee ee 94, 
Pig 8.50, Kleine Polen 46.46 46.94. 100 Kmk. = 213.58 214.68. 


Saat: La Plata 17.85 — 17.50. ; 

Berlun, 18. Dezbr. (R.) Getreide- und Ölsaaten für. 1000 kg Der Tloty am "i Dezember 1926. (Überweisung Warschau.) 
Fr 100 * in Goldmark. Weizen: märk. 265.00 — 268.00 Neuyork 11.75, Zürich 57.50, London 43.50, Riga 645 Amsterdam 
Dezember 288.00, März 285.0 Mai 283.50. Roggen: 25, Budapest 78.10—80,50, Prag 372—378, Noten 372,50—375,50 

mark. 231.00 236.00, Dezember 244.00, März 244.5, Ma] Wien 78.32 18.92, Noten 78.37 79.37, Bukarest 21.90, Tscher- 

244.75. Gerste: Sommerg. 217-245, Futter- u. Wintergerste jnowitz 21.75, Mailand 249. r 


76 Schles. Textil 
114 [ Feldmühle Pap. 
128,, Ostwerke ... . 
— 4 | Conti Kautschuk 


Tendenz: fest. 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 1 
vormittags 11% Ubr. (R.) Der Rücktritt des Kabine back 
flußt die Börse auch heute fast gar nicht. Die Grundstimmun 
ist ziemlich fest bei weiteren Kursbesserungen von 1—2 90 fur 
bessere Papiere wie Bank-, Montan- und Farbenwerte. Kaliwerte 
bis 3 % höher. Das Geschäft ist gegen das übliche Sonnabend- 
geschäft klein. Commerz-Bank 211. Die Tendenz ist fest. 

Die Bank Polski, Posen zanlte am 18. Dezbr. vorm. 11 Uhr 
tur 1 Dollar (Noten) 8.95 zt, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Plund 48.65 a 
100 Reichsmark 318.88 zt, Belg. Pran ., Franken 88,85 zi 

chsmark 213.85 zł, . Fra popsas i } 
Gulden 173,21 zł . zł dnd 100 Dans 


Für alle Börsen- und Mar 
Schriftleitung keine Gewähr ar re Re ie TUNER, 


ar i 


; ente 4 


PA 5% 
is Grobe Auswahl Gy, j 
MW von 
Bilderbüchern, 
Jugendschriften, 
Romanen, Reise werken, 
Geschenkwerken, 


Kalendern 1927, 
Büchern für den Landwirt. 


E. Rehfeld“® Buchhandlung | 


Curt Boettger 
m ul, a. 5, 


die! deutſche Bücherei icherei 


ift vom 24. dezember bis zum 2. Januar leinſchließ⸗ 
lich) mit Ausnahme Mittwoch, den 29., von 10—12 
und 4½ —6½, Donnerstag, den 30., vorm. von 10—12 


geeſchloſſen. 


ap Piin- n Wari- 


Nähmaſchinen ſind Perlen |} 
der Technik, ebenſo Dürkopp, 


Zentzifugen u. Fahrräder, argus · 
Billigſte Preiſe — auch auf Naten, 


Zuhehörteile | Reparaturen 


aller Fabrikate. | gut und fofort. 


1 warte, Poznan, Wielka 25. 


€. Koffer * Fou 


Il Bsier York 


Tow. Akc. H. Cegielski 


werdenim eigenen Interesse ersucht, A umgehend 
mit Angabe ihrer Adressen und Höhe der Obligationen 
zu melden an 


Rechtsanonii Romam! ich, Poznan, ul, dumm 19 f 


hat am 1. Dezember d. 3 
unſerem Schalter zur Pic de aus. 


Voſener Jageblatt S-- 


Ankauf won 


Juwelen 
Uhren 


Gold- und Silberwaren 
ist Vertrauenssachell! 


Darum wende man sich bei Weihnachtseinkäufen an die Fira 


alte amd nen Beilienung | 


\ Br De Bi 
u 1 2 


Größte Auswahl! 


Die erſie Teilziehung der 


Ausloſungsrechie Bei Anleiheab ö ungsſchuld 


des Deulſchen Reiches 


ſtattgefunden. 


HUN find wir bereit, Auskunft über gezogene Nummern zu erteilen. 


uf. Wenecjaniska T. Selephion 3989. 
Malerleitern, Wirtschaftsleitern, 


Sm Schiebeleitern = 
La, preiswert, solide und dauerhaft. 


| iil 


(zu jedem Geschäft pafjenb) unter günftigen Vedin gungen zu 
verkaufen oder nach . zu 1 chen. f 
Angeb. unt. 2529 an die Geſchäftsſt. d A erb. 


Poznań 
tft ein 


erttlafiger Bee 


in beſter Lage (Zentrum) der Stadt gelegen, paſſend für 
Bankgeſchäft pp., günſtig zu verkauſen. Off. u. 2628 an 
die Geſchäfte ft b. Blattes erbeten. 


e ee eee eee 
eee 

Kohlenkasten . 

Ofenvorsetzer 


eiserne Oefen emailliert 
E. Pegeike, Poznan, Sw. Marcio 21. 


— Werkzeuge, Rüchengeräte USW. 5 | 


Iadio-Rybacki 


Poznan, Piekary url 


ab Dtz. 


Sämtliche Zubehörteile 


aum Selbstbau, sowie komplette 1—6 Lampen. 
un . Zu niedrigen Preisen! 


Bank spółdzielczy Poznań, spöldz. z ogr. odp. 


den Haushalt sämtliche Artikel: 


LANDW ae i 


18 Morgen Acker und Wieje, maſſive Gebäude wegen Tobes- 
falls zu vertanjen. 


Genossenschaftsbank Poznań 


a 


Unsere neuzeitig massiv gebauten 


GARAGE 


welche sich an der ul. Dabrowskiego 33 (Haltestelle der 
Strassenbahn) befinden, sind eröffnet. Wir vermieten 
von sofort mit sämtlichem Komiort eingerichtete 


einzelne Boxen. 


Gleichzeitig empfehlen wir unser reichhaltiges Lager 
in Auto-Bereifung der Weltmarke 


Michelin Cable 


zu wiederholt ermässigten Preisen, sowie sämtliche 


Zubehörteile und „Mobiloil — Gargoyle“. Auch machen 


wir darauf aufmerksam, dass wir 


9 = 
Kolbhen-Ringe 
in sämtlichen Ausmassen sländig auf Lager führen. 
Leihinstitut erstklassiger Autos. 


„Wulkanlzator“ 


Borysiak i Ska., Poznań, ul. 3. Maja 7 
Telefon 40-96. 


Nowa Drogerja, Poznan, ul.Wrockawska 30 | 


gibt bis zu den Feiertagen speziell billige Verkaufstage. Sämtliche Preise 


Johanna Kurde, 
Freyhan (Kreis Militſch), Schleſien. | 


pate 


Amtliche Verloſungstabellen liegen an 
Unter Beifü ung des Rückportos 


Hausseife, Waschpulver (alle Sorten), Lichte, 
Petroleum, Benzin, Scheuertücher, Scheuerbürsten aller Art. Bohnermasse lose und 
in 1 a Bohne bürsten. 


Kaufe Roßhaare! 

Zahle höchſte Preiſe. 
K. Rychter, 

fr. Rornowskl, Bürſtenfabr. 

Pozuan, ulica Wodna 12. 


Als Weihnachtsyaseueike 
empfehlen: 
Teppiche, 
Brücken, 
Betivorieyer, 
Gobelins, 
[Msbeida maske 
Gardinen, 
Stores, Bett. 
tölideckan, 
Läufersteife, 
Reisedecken. 


N, W, Droždzewski, 


AAGAM ENT nal 
Naistarszy magazyn 
dywanów i materj, dekorag, 
Poznan. 

Tel. 5605. Stary Rynek 56, J. 


onaufz 


mit Kette oder Seil ohne Ende, gut 
erhalten, für eine Stundenleiſtung von 
5000 Stück Ziegeln ſucht zu kaufen 


Dampfziegelei Fr. Wiebusch, At re 


Mantel, ere 
Herreupelze, Felle, 
Persianermützen, 


Pelze 
Autodecken, 


kauft man Autosäcke f. Damen u. Herren. 
- pur beim Eigene Kürschnerwerkstatt, 


Fachmann P. Olszyńshi, Rürsehner, 


nan, 
Teleph. 5306. 


| 


plae- 
as Volosa b. 
Bilis Preise! 


3 


Sr Ns 


— 


ul. 3 29. 


— 


> 


G. Holz, negra, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego Nr. 25. 
Blühende und grüne Zapf men 
in großer Auswahl 


w Blumennrrangemenis 739 + 


in jeder Ausführung . 
Gärtnerei Junikowo. N) 


| rr * 


2 
> 
> 
» 
* 
b 
b 


ist A 


Riesen-Ausmahl — luxus · Puplere 
in elaganten Nartons 


Postkarten-, Photographie-, 
Poesie-Albums Schreibmappen 
a Notizbücher 
Marmor-Schreibzeuge 
Goldfülifederhatlter, Spielkarten 
Gesellschaftsspiele 
Ping — Pong, Tischkrokiet 


1 - 
| 


| 
$ 
z 


sind herabgesetzt im speziellen Angebot, billig, in Christbaumschmuck große Auswahl, | 
1.75 zł; Christbaum-Spitzen, groß, 85 gr; Eislametta, Staniol (echt), Pack. Domino, Schach u. a. $ 

15 gr, 10 Pack. 1,30 zł; komp, Lichte, buut und 0 1 95 gr, sehr 1 f. hnee- Allerbilligste Preise. N 
Rauhreif Pack. 35 gr; Wunderkerzen 1 Pack. 35 gr, 6 Pack. 180 zł; Lichthalter Beim Einkauf Yon Schreibwaren | 
Dtz. 40 gr, 85 gr; bessere Toilette-Artikel empfehlenswert billig. im Betrags von 3.— 21 gratis 1 Mappe Briefpapier 3 
Seife (3 Stück im Karten) à 1,25 zł 5 2 „ I Karton Briefpapier. E 

Seife (3 Stück im Karton) à 1,95 zł oder 1 Kalender. 4 

Seife (3 Stück im Karton) bessere à 5,00 zł A U I L A A 

. ae EEE NE ee ee Kerns 3 ie, ie > 4 
und sämtliche hiesigen Toiləttearti illigs reise, nischwasser 0 f 
Mund- und Zahnpaste, Kaliklora, Zahnbürsten von 25 gr. Passende Weihnachts- pl. Wolnosci 9 św. Marein 61 n 
geschenke in großer Auswahl. Für Wiederverkäufer Extra-Rabatt! Für ER An An Ar Mr An Din E a 1 


Peihnachlswunſch! 


Landwirts ſohn in den oer Jahren, evgl., angenehme 
Erſcheinung, m. gutem Ch rakter, wünſcht m. ei er dene 
entſprechen en Dame in Br ſwechſel zu kreten, zwecks 
ſpäterer Heiraf. Landwirtstochter bevorzugt, 
naa g erwünſcht. Anonym zwecklos. Offerten 
unter I. K. 2630 an die Gejchäftsit, d. 8 erbeten. 


— — 


=e Fofener Tagenlakl, +- 


Schenke = praktisch! 
Inland- ~ Ausland- 


Teppiche 
Brücken, Vorleger 
Tisch- und Divandecken 


der ersten in- und ausländischen. Fabriken, 


Smyrna-Brückenu.-Teppiche 


Ri. 
MINDYKOWSKI 
Erstes Spezialhaus der Branchs 
33 ul. Zydowska 33 
Tel. 1486. 


j 
N * 
IS 
j 
ROR UR 
10. 2. 
i 
Ta 
wer | 
Siina 
1 
Ç 


Gardien Läuferstofie 


Möbelstofle 
Seiden, Brocat-, Damaststofis 
Schlaf- und Reise-Decken. 


Aussergewöhnlich niedrige Preise! 
Zwanglose Besichtigung erbeten! 


so.s...... BER u. “=00909088 prr 


Dem werten Publikum der Stadt Ryczywöt 
und Umgegend zur gefäliigen Kenntnisnahme, daß 
ich vom 1. 12. 1926 im Hause des Herrn 


Kaczor, Rynek Nr. 19, eine 
Drogenhandlung nebst 
Kolonialwarengeschäft 


eröfinet habe. 

Mein größtes Bestreben wird es sein, die 
geehrte Kundschaft in jeder Beziehung hin 
ehrlich und gewissenhaft zu bedienen. 

Um gefällige Unterstützung meines Unter- 
nehmens bitte ich höflichst. 

Hochachtungsvoll 


Jan Mela. 


Zum 


iest 


7) 2090020200026 090852500RALOBER2E9PCEHOO8 


unde. 


e 
eee. 


N. Kuzaj 
vat Tauche 


am billigsten 


nd fen : 


| Marzipantorten. 
Täglich frisches Chocoladenkonfekt. 


Rynek 36. ; 


1 9 

k Tuchhalien, ; 
$ Zu Weihnachten! 
Reste 

spottbillig! 


/Walerja Patyk, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post). 
en 3833. 26 Jahre am Platze Telephon 3838. 


Der vermöhnte Feinschmecker $ 


kauft feine Süßigkeiten, wie bekannt, 
nur im Spezialgeſchäft von 


fr Drikowgti Pozmad, ol 1 


| ID 
| — 


vis-Ta-—vis dem Polizeipräſidium. 


Für das Weihnachtsfest 


[i 

! 

reichhaltiges Lager in | 

Bonbonieren, Marzipanherzen | 
Zeegebäd, Baumbehang. 


dns Olödlein 


möchte ich wieder läuten zum fröhlichen Advenk. Laßt 
unſere Waiſen, Krüppel. Blinde Taubſtumme ung die vielen 
Athen etwas von Eurer Freude ſpinen, damit fie auch in 
dieſem Jahre ein fröhliches Weihnachts feſt feiern konnen! 
Wir bedürfen Eurer Liebe! Liebesgaben an Geld, Natura- 
lien, Splelſachen, gebrauchter Kleidung u. Bälce we erden 
du herzlicher Dankbarkeit von dem Leiter der Joſi Strecker · 
uſtalten entgegengenommen. 


Pfarrer Oswald Joſt⸗Pleszew, 
Boftjchecktonto Poznań 201 327. 


Weihnachten 


erstklassige 


Sprechmaschinen u. Platten 


Alle neuesten Schlager stets am Lager 


Musik- Instrumente 


für Streich- und Blas-Ensembles 


Mandolinen, Guitarren, Lauten, Tithern, 
Schulen und Noten 


für sämtliche Musikinstrumente 
empfiehlt 


Sl. Pelezyúski, Poznan 


ul. 27. Grudnia 1. 


Mech 


| Herren- Ro Rockpaletots 


kuchen |; 
ge . 
Harzinankartofieln Marzivanirüthte i 


N te un cher ach Fine Den 


— E S EE We | 


zy |Die ganze Welt 


UAETUNETRRTTIORRRTERRANTETTRLGINNNG 
gebraucht 
Millionen 
von 
Batterien 


Hainan 


weil 
diese 
die 
billigster 
und 


halt- 
' barsten 
sind, 
Uherall 
erhältlieb 


General- Vertretung und Fabriklager: 


„Elektrokabel“ =; 


Abteilung in Poznan 


Tel. 192. Stary Rynek 48. Tel. 1392. 


Weihnachtsgeschenke 


in grosser Auswah au soliden Freisen 
empfiehlt 


St. Hubert, Poznan, 


św. Marcin HA: an der Schloas-Seite, 
ründungsjahr 1905. 


Ia Eskimo, Sammetkragen von 56 z2 


Er erstklassine | leren- Uster von 26 al 


n |Herren-Rammgarn-Anzüge von 57 « 


Herren-Boston-Anzüne ..... von 20 2 
Herren-Joppen, zweireihig... von 15 2 
Herren-Sportioppen ........ von 21 2 
Gummimäntel - Hosen - Reiihosen 
Mützen, Burschen- L Kinderkonfektton, 


Wegen Fabrikerwelterung 
Solche niedrigen Preise. 


Inh. R. Tilgner & Co. 
Poznan, za Surg fe 
Detail! En gros! 


= Praktische Weihnuchtsseschenket 


Sportartikel 
Spielsachen 
Billige Preise! - Grosse Auswahl! 

© DO 
Poznań, św. Marcin JM SPORTOWY 
Für Sportartikel und Turngeräte senden wir aut Wunsch 


Kataloge und Preislisten gratis. 


Max Leuy, Y, Poznań, $t. Marcin 621. 


Telepbon 5003 Telephon 5003. 
Yerkaufshüro fir ländlichen u. städtischen Grundbesitz, $ 
Aeltestes und größtes Geschäft am Platze, 
Gegründet im Jahre 1901. 
Gütervermittlungen 
Häuservermittlungen 
Finanzierungen. 


Ich bitte meine werte Kundschaft, genau auf 
Firma zu achten, da dieselbe konkurrenzlos d — 


Wir kaufen jeden Posten: 12 


Aiteisen „Blech u, geren 


e en a Ma 
Stacheldraht und Drahtseile 


in allen Dimensionen. 


Fee e w rm Rzepczyński, . 1 tty 


BVoſener Tageblatt. +- 


EX Z. 


linke, Kleider, Blusen Blusen 
Röcke, Goltjacken, Röcke. Golfiucken. Wesen 


am billigsten und am besten kauft bei 


MI. Stürmer 


Spezial-Haus für Damen-Konfektion. 
Poznań. nur Stary Rynek 80182. 


Bitte genau auf die Firma zu Achten! Bitte genau auf die Firma zu achten | 
—— — nn ne nn ur DEE en nonnenn rn nm — 


Sonntag, den 19. d. Mts. geöffnet von I—6 Uhr! 


um Goldwaren u. Juwelen! 


Anfertigung aller Arten Juwelen, feiner Gold- und Silberurboiten, 
Erstklassige Ausführung aller Fachneuheiten. 
Fassungen, Gravierungen, "WE 


sowie alle vorkommenden Reparaturen. 
Auswahl aller Neuheiten in Geschenkartikeln. 


Der Straßenbetrieb vor Weihnachfen wächst von Stunde zu Stunde. — Nicht 
ohne Lebensgefahr ist das Ueberschreiten der Straße verbunden. Diesem Umstand Rechnung tragend, 
erbaute der Inhaber der im größten und modernsten Stil angelegten „Un'versum-Drogerie“* eine ' 
bequeme Rutschbahn, auf der jeder zu Einkäufen und Besuch der Ve rein ara 


| | Dre dieses Unternehmens eilende Kunde glatt und ohne Gefahr vor der Tür der . — je FEIST, Goldschmiedem sister, 


la 
rogerie, ulica Fr. Ratajczaka Nr. Nr. 38, kann gericht!. Ahern Sachverständiger. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5, I (Ho ). 
mM | @ 


m 


Seltener 
belegenteiiskanil 


as Projosautd 


„Manazyn Üninersaly 


ul. Wielka 20 2 ul. Wozna 10 
Billigste u. hequemste Einkaufsquelle 


vornehmer Damen- und Herrenhekleilun. 


Erstklassig 


Stoffe, sowie Paletots u. Mäntel 


in den neusten u. modernsten Formen. 


Damen- u. Herrenschuhe 


zu billigen Preisen. — 


Ratenzahlung zu leichten Bedingungen 
ohne Prozentaufschlag! 


Zum Meihnachtsfeſte 
m; Die 
A empfehlen wir: 


Briefpapier für Privat- n. Geſchäfts⸗ 
Korrefpandenz mit und ahne Aufdruck, 
ebenſo alle anderen Geſchäfts - Bruckfächen 


reg Panda 


; * mit allen Schikanen, Luxusausstattung, 

Bre ale 75 loco Poznan von einem unserer Kunden 

Pa AE EEIE TEER NETA A GERTAT ETE E a aAA, j Bamilien-Bruckfachen, Befuchskarten Umstände halber billigst auch gegen 
B b it i ” langfristige Abzahlungen abzugeben. PA 
au Ar ei en Sämtliche Bücher Näheres bei A 
ler A Neubauten, Umbaut Ausb i N 
; un eher ron Bet mäßigen Preſſen Wen \ merden durch unſer $ e e er S L E M E N N Sp. ‚20 odpe j 
Adolf Handke, „Marc umo e Kaik ee Poznan, ul. Fredry 12. ; 
i Poznań, ul. Lakowa 18. ; ? N 1 Tel. . aia aa f 
— an aeee y 
Å= 1 

in praktisches Deihnachtseeschenk i 


Drukarnia- w „oncordia X ag 


Parfumglas-Zerstäuber 
u 7.65, 1 5.95, 1 4. 35. 


Drogeria Warszawska 
Poznań, ul. 27. Grudnia 11. N 


Für das Weihnachtsfest 


5 in e Auswahl 


Porzellan . Kristali, Gnlanterlewuren 
Marjan Lesinski, 


F E NSTE f GL L A s" 2 m Festgeschenk! Hört diesen Rat! 


Se Kathe dral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, Kauft praktisch, aber doch apart! 


er (Groß bond prakse. eher 


aserkitt garantiert, Spiegel, Schaufenster- 
ne Diamanten empfiehlt 
ermässigten Preisen 


2 1 d K ści r] * 
FFF \ Kaffee- und Spelseservice ul. Wroniecke. ul Wroclawska 18 ; 


Porzellan, Glas, Steingut, 


Nichkel waren. | 
Beleuchtungskörper für 


Gas — Elektrisch — Petroleum — Spiritus. 


W. Thiem, Poznan Yun. 


au verkaufen: 
eleg. gr. Speisezimmer 


dunkel Eiche, reich geſchnitzt, 


kompl. Schlafzimmer 
helle Eiche, Marmortiſche, gr. Friſierſpiegeltiſch, 
Stühle und andere Möbelſtücke, Garderoben⸗ 
ſtänder, Küchenſchrank. 

e Jasna 13 part. 

nach vorheriger Anmeldung, 

telephoniſch 5243 oder 6895. 


Wir sind Kassakäufer für 


Centralna Drogerju 


J. Czepczyfiski, Poznań 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 3315. 


Billigste Bezugsquelle! Größte Auswahl 
in Parfümerien 


\ für Weihnachtsgeschenke' 
NS 5 


Ra dio 


Fahrikkartoffein, Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 

Braugerste, i empfiehlt zu billigsten Preisen atte, Moree, Sije Gich 

Schmutzwolle u. Kleesamen. || @itold Stajewshul, Poznan e ois oee = 
: Agrar-Handelsgesellschaft, Tereh zme Stary Rynek 65 DN 2716 die badfen Tagespreiſe Firma 


= Für Wiederverkäufer entsprechender r Rabatt. == = 
Neuheiten stets am Lager. 


Münch * 
Danzig e 277 5 520 


7 „Agrarhan 


und ihre Hände mit Stöcken blutig 1 a T 


$ 


- Ortidaft zu benutzen, wurden 


\ 


Offizier und 


fallen en und in der Nähe des 


unter den Augen der Ba Denn wenn i 
boten mu N eg 

deipoſten m } 
4 Die armen Fele ſind 


— 


} 1 ein Fremder 1 Geſchäfte halber oder 


( 
T 
| nationalen iſt die Der ihre gur 


* y 
` feit. 2 5 PN Zentrum iſt er Entſchlüſſen völlig fr 


Den Töchtern, welche ihren Vat 


der Polizei rief, 


; Me Ar 7 
r leg, teen natürlich nicht. 


daß fie jtürate Als Hütteninſpettor Schweigel fab, was 
ſich A Hei = feinen Familienangehörigen zu Hilfe eilen, worau 
alle anderen Aufſtändiſchen über wm e a fe 8 Dr 2 

„ daß er bewu N N 
eee e z er vor den b 

ii 3 achen vom Leibe ger 

ſchutzen wollten, wurden die Sach Sie er 
i e kamen und die Grauſamkeiten jahen, 
Ve and von den e ee über bie erber 
inüb vigt und einige von ihnen ebenfalls verprüg A 
Der dan le Hütteninſpektor wurde nach dem Lazarett ge⸗ 
wo der Arzt mehrere Rippenbrüche und ſchwere 
Verletzungen an der Lunge feſtſtellte. 

Das alles ereignete ſich in Gegenwart, der Bahnhofspolizei auf 
dem Bahnhofsplatz, wobei verſchiedene Eiſenbahnbeamte auch noch 
Sk Bansiten, welche ohne jeden Grund und jede Urſache 
wehrloſe Frauen, Kinder und harmloſe Paſſan⸗ 
ten überfallen haben, ſind namentlich bekannt und ihre 
Heldentat nicht die erſte, die ſie in Siemianowitz begangen pen. 
Bisher hat ſich aber noch niemand gefunden, der ber uncinge- 
ſchränkten Herrſchaft des Banditentums entgegengetreten wäre. 

Die „Polonia“ bezeichnet den Vorfall als einen perſönlichen 


Racheakt, was natürlich nicht zutrifft, denn fonft wären nicht 


alle Paſſanten beläſtigt worden.“ 
Wie die Banditen hauſen! 


Der „Kattowitzer Zeitung“ geht folgende Zuſchrift von 


aus bertrauenswürdiger Seite aus Laurahütte zun: 
kom⸗ 

Mittwoch abends 3412 Uhr der von Beuthen 
. ug in Laurahütte 5 ee 
Paſſagiere den Zug a ki eaf ber eee sie 
igen Burſchen angerempe * nige ; z 
e ftra sdh darüber unwillig, und als letztere am an m 
Treppe anlangten, wurden fie von einer bort dire n e 
Empfang genommen. Einer der Paſſagiere wurde fo Yen er 
daß er bewußtlos liegen ee e 
e e Obwohl ſonſt bei jedem 
rare Pan Ken: 
'oligei zu haben. e 
78 Aufſtändiſchen⸗ 


„Das ſind ja 


Paſſanten, 5 
flüchteten, wurden jedoch 


durch⸗ 


ben nach der Hugokolonie nachſetzten. 
Zuge set anweſend ift, war während 
ter Hilferufe ſeitens des Publikums keine an 
der Neberfallbande war auch der bekannte 
Gemeindebeamte Krafczy A us 
bemerkt die „Kattowitzer Zeitung“: 


We í ände! iedli Reiſende, Frauen 
ich liebl u e! Friedliche Reifende, 0 
een dee niederträchtigen Lümmeln über⸗ 


Vahnhofs, am beleb⸗ 
demnach natürlich auch beinahe 


Ian nd wohin, dann 


teſten Platze des Ortes? 


n Bahnhof. Wenigſtens ein Poli⸗ 
ſtändig dort befinden. 
gewiß ui? reg ve Tea H 8 
en f 
ee 9 diesen Leuten ſchon 
Aug 925 ee 
eut uhren, n 
19 Es 2 I 
ahitte handeln, die liebe Verwandte drüben 
8 Auch Rt eie che Leute haben in ae 
Verwandte Vielleicht kam dieſer oder jener gar vom Kran fene 
. vom Ste: be begeht. eines nahen Angehörigen. 
i 


: i t. Konnte nicht unter n 
eine an der sein, ein e ich eutider aber 


Polizei doch an 


weil ſie nach Meinu 
kamen. Das 
deutſchen eee und wehrlofe 
n nach 


Ein Mann, 2 A f 
liches Land beſucht, vielleicht gar 
e befreundeten Staates? 
für einen ph 
er zu 


aus anderen Gründe 


n um unſer . 


Republik polen. 
Der Sejm. 


shaltskommiſſion des Sejm bat 
eee mit der dritten Leſung des 20 
ſchlags für das Jahr 1927/28 am 3. Januar zu beginnen, ange“ 


4 


n D . ’ 
SEN Theaterſtandarprezeß. — 5. 
Sm gen Brie dena erie Hai, de kahn einer 


Verhandlung gegen die Demon 
Garten des Stades „Dzieje grzechu“ berfaulte Eier 176. 
Gasbomben nach der Bühne geworfen hatten, mit Aus rufen wie“ 
„Hier ift nicht Bolſchewien, fort mit dem Stack aus dem Theater uſw. 


Das Gericht hat 10 Angeklagte zu Geldſtrafen von 30 bis 150 Ztoty 


verurteilt. 
—ͤ— — — — — — 
Die Berliner Blätter | 


| i Rücktritt 
der Regierung 8 
reibt: "Duck der geg attie Eengeeifen Wer Beuth. 


Sozialdemokratie werden 
rf.“ Der „Lokalanzeiger“ Kurs der 


den meiſte teien für ſelbſtverſtändli Iten.“ 
W flag. „Bet ven AR politiſchen 


r* nz un mö eine ierung unter 
. Si 14 e de „Vecmwania⸗ 


i, nach 
iner Seite hin gebunden und kann ſeine Entſchlüſſe in crier 


eht 
n 16175 Ausweg aus der Kriſe in der Wie jereng 
en 


dann bleibt nur zweierlei, entweder es muß mit den Sozig⸗ 
nen regiert ee oder der Reichstag muß 
erden.“ f \ 


Paris über die Regierungskriſe in Deutſchland. 


Laufe des Vormittags unhaltbar 
; Fal nalen besen in einer um J 
. raktionsſitzung einſtimmig beſchloſſen, das Kabinett 


Paris, 18. Dezember. 2 


brauen erregen würde. 


Die deutſche Regierungskriſe 
tung. Dem deutſchen Parla⸗ 


findet : : oke Bea 
in Paris große, e Zenſur erteilt. Ferner 


mentarismus wird hier eine ſchlechte 8. 
wird itonif d ge tat daß polttif 
land ſich immer fehr in die Länge ziehen, weil es an Per⸗ 
ſonen fehlt, die bereit ſind, die n r. ri ſich zu neh⸗ 
men. Der „Deupre” ſchreibt, daß ein Re ts da inett Mika 
* A 
Berlin, 17, ember, Die Lage des Kabinetts Marx ift im 
z 152 eworden. Die Deutſch⸗ 
12 Uhr zu Ende Mass n nen 
rx nicht 


100 000 ften Wagen dem Verkehr übergebe 
[wurde 3 ſteben Jahren Eren da 2 = te F 


t den. Vorſchlag des 
Haushalts voran⸗ 


Kriſen in Deutſch⸗ 


zu tolerieren, ſondern vielmehr für das ſozial ⸗ 
demokratiſche Mißtrauensvotum zu timmen, Die 
Durchführung dieſes Beſchluſſes haben die Deutſchnationglen ab- 
hängig gemacht von ganz beſtimmten Bindungen, die Marx 
eingehen müßte, wenn er die Unterſtützung der Deutſchnationalen 
finden wolle. Dieſe Bindungen würden das Zuſtandekommen einer 
Erweiterung des Kabinetts nach rechts in ſich ſchließen. Reichs⸗ 
kanzler Marx ſteht alſo vor der Alternative, entweder ein Kabi- 
nett mit den Deutſchnationalen zu bilden, oder noch in der heutigen 
Sitzung geſtürzt zu werden. 


Die Lage in China. 

Ueber die Verhandlungen. welche der brltiſche Geſandie Zam p fon 
in Hankau mit dem fürchineftichen Miniſter des Auswärtigen, Tſchen, 
jührt, bewahren die Amte kreiſe Stillſchweigen, jedoch verlauiet halb- 
amtiich. daß bisher noch keine Einigung zuſtande gekommen 
fei. Tſchen beſtehe darauf. daß die füdchineſiſche Regierung als die 
Regierung ganz Chinas anerkannt werde. und die brittiche Regierung 
findet ſich nicht in der Lage, unter den hemigen Verhältniſſen ſchon 
fo weit zu gehen. Sie verlangt vorher nicht nur. daß die ſüdchine⸗ 
ſiſche Regierung ihre Stellung in China ftärfer feitige. als es bisher 
der Fall geweſen iit, ſondern auch, daß fie fidh bereit zeigt, die 
Rechte der Ausländer zu achten und für ihre Sicherheit 
zu ſorgen. Inzwiſchen gehen die Verhandlungen unter einigen der 
ausländiſchen Mächte weiter, um untereinander zu einem 
gemeinſamen Program m gegenüber der künftigen chineſiſchen 
Regierung zu gelangen. 


Aus anderen Ländern. 


Verabſchiedung des Budgets 4 
durch den franzöſiſchen Senat. 

Paris, 18. Dezember. (R.) Der Senat verabſchiedete geſtern 
das Geſamtbudget. Es erzielte einen Einnahmeüberſchuß von 
105 049 057 Franks. å 

Tagung der internationalen Luſtſchiffahrts⸗ 

= vereinigung. 

Paris, 18. Dezember. (R.) Die internationale Luftſchiffahrts⸗ 
vereinigung trat geſtern hier zuſammen. 18 Nationen waren ver⸗ 
treten, darunter auch zum erſten Male Deutſchland. 


Kongreß der franzöſiſchen Radikalſozialiſten. 

Paris, 18. Dezember. (R.) Geſtern trat die Republikaniſche 
Radikalſozialiſtiſche Partei, die Partei Briands. zu ihrem Kongreß 
zuſammen. Der Vorſitende ftellte feft, daß die Radikale Eoytaliftiiche 
Partei der Anhalt der Koalition und der ſtändigen Zuſammenarbeit 
aller Kreiſe der Linken ſei. : 

Zuſammenſtöße in Fiume. 

Belgrad. 18. Dezember. (M) In Fiume kam es geſtern zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen italieniſchen und jugoflawifchen Studenten, 
wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Wachen vor dem jugos 
ſlawiſchen Konſulat wurden verſtärkt. Auch der Grenzverkehr 
unterliegt ſcharfer Kontrolle. 

Die neue lettiſche Regierung. 

Riga, 18. Dezember. (R.) Die letliſche Regierungskriſe iſt am 
Freitag durch die Bildung einer Linksregierung beendet 
worden. Miniſterpräſident und zugleich Außenminiſter ift der Sozialiſt 
Skufeneeks. Auch das Außenminiſterſum befindet ſich in den 
Händen eines Sozialijien. f 

Eine türkiſche Miſſion nach Peking. 

Paris, 18. Dezember. (R.) Nach Meldungen aus Konſtanti⸗ 
nopel wird die türkiſche Regierung demnächſt eine Miſſion nach 
Peking zur Wlederherſtellung der politiſchen und Handelsbeziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern eniſenden. 


100 000 Fordwagen während ſieben Jahre. 


hat die Be ee 10—14 b be⸗ 


tragen, während ſchon im hling des laufenden Jahres die Er⸗ 
zeugung bis auf 240 Wagen täglich geſtiegen iſt. Die Fabrik fing 
ihre Tätigkeit in einem gemieteten alten Gebäude an, in Kürze 


3 be 
Dank des Transporteurſyſtems, welches 100 
und welches bei allen Abteilungen der Fabr ſteht, 


rans⸗ 


Die Fabrik bezweckt die Erzeugung w 
mobile zu m i Pre 
date Beweis. für Die 
weis für 
it den Wagen zufrieden iſt. 
e e h 09000 Wagen wurden in ganz Nordeuropa 


Die erwähnten 1 4 c 
einſchließlich Polens verkauft. Die Behauptung iſt nicht über⸗ 
trieben, daß der Fordwagen einen wahren Umſturz in den Trans- 


portfragen, wo ja. Pferde größtenteils durch mechaniſche Kraft 
erſetzt werden, hervorgerufen hat. Fr ig 

rd⸗Organiſation hat ſich auch in Polen in den letzten 
Jahren derart bergrößert, daß bevollmächtigte Ford⸗Vertreter und 
% raturwerkſtättenvertreter ſich in jeder größeren Stadt be⸗ 
finden. 


Die Gerüchte über den Tod des Mikado. 


18. Dezember. (R.) Wie der „Matin“ ſeſtſtellt, beſitzt 
die A Botſchaft in Paris noch keine Beſtätigung des 
in London wieder verbreiteten Gerüchts von dem Tode des Mikado. 


Das Eigentumsgeſetz vor dem Repräſentantenhaus. 


ton, 17. Dezember. (R.) Bei den Beratungen des 
ann Im Repräſentantenhaus wurde Ir von 


er die Anſprüche der Verſicherungs⸗ 


demokratiſcher Antrag. 


geſellſchaften aus dem Geſetze ausſchließen will, abgelehnt. 


a J 
eordneten Scholz, Müller- Franken und 


(R.) Der Reichstag hat ſich bis zum 19. Januar vertagt. 


(R.) In Berliner parlamentariſchen Kreiſen wird angenom⸗ 
men, daß eine neue Regierung wahrſcheinlich erſt nach Weih- 
nachten gebildet werden würde, während vorher nur Vorbe⸗ 
ſprechuugen rein informatoriſchen Charakters ſtattfinden dürften. 


ntumsgeſetzentwurfes 
ner "Seite eingebrachter Antrag abgelehnt, der die 
Streichung der Nichtenteignungsklauſel verlangte. Ferner wurde ein 


für Herren- und Nnabenkleidung. 


Trotz unserer niedrigen Preise 
erteilen wir von heute 


15% Rabati 


für. unsere fertige Kleidung. 
Sonntag‘, 19. Dezember d. Js, von 1 bis 6 Uhr offen. 


— vn 


» (R.), Der Reichstag hat in. feiner geſtrigen Sikur: 
25 Millionen Mark zur Gewährung einer einmaligen 2 
beihilfe für die Erwerbsloſen, Invaliden und Kleinr 
willigt. 3 

` * 

(R.) In der geſtrigen Hauptſitzung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Geſellſchaſt teilte der preußiſche Kultusminiſter u. a. mit, daß der 
preußiſche Stag t jährlich etwa 100 Millionen Mark nur für 
wiſſenſchaftliche Zwecke e 


(R.) Nach einer Neuyorker Information ift der Kaiſer von 
Japan bereits geſtor ben. EL ` 


* 
(R.) Den letzten Meldungen aus Litauen zufolge hat die 
Revolution einen faſziſtiſchen Charakter angenommen. 


Der Grünberg und der Grandberg nahe der Stadt Kowno, ſowie 
die wichtigſten Forts in der Umgebung der Stadt ſind in dem 


Beſitz von regierungstreuen Truppen. 
* 


(R) Der franzöſiſche Senat hat das Vudget für das Jahn 
1927 angenommen. 
* 


(R.) Auf Anweifung der engliſchen Regierung iſt eine wet 
tere Zerſtörerflottille und ein Infanteriebataillon nach China ent- 
ſandt worden. 

* 


(R.) In Rußland iſt ein vierzigfacher 
mörderr verhaftet worden. 


(R.) Eine Springflut auf der Inſel Madeira hat großen 
Schaden angerichtet. 


ae 


General von Pawels wieder in Berlin. 

Berlin, 18. Dezember. (R.) General von Pawels, der Reichs⸗ 
kommiſſar für Entwaffnung, ift, wie die „Tägl. Nundſchau“ meldet, 
aus Paris in Berlin eingetroffen, um dem Reichskabinett über 
feine Verhandlungen mit der Betſchafterkonferenz und der Bera 
ſailler Kriegskommiſſion zu berichten. 

Unfall auf der Preußzengrube. 

Beuthen, 17. Dezember. (R.) Nach einer Meldung der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpost“ wurde bei Verzimmerungsarbeiten in der 
Preußengrube ein Hauer infolge eines Gebirgsbruchs durch nach⸗ 
ſolgende Kohlen verſchüttet. Als drei in der Nachbarſchaft tätige 
Arbeiter dem Unglücklichen zu Hilfe kamen, erfolgte ein zweiter 
Gebirgsbruch, wodurch die drei Helfer gleichfalls verſchüttet wur⸗ 
den. Zwei der Verunglückten konnten nach mehrſtündiger Arbeit 
leicht verletzt geborgen werden, während bei den beiden anderen 
Bergleuten nur der Tod jejtgeftellt werden konnte. 


Ein deutſcher Flugzeugmechaniker in Er : 
tödlich verunglückt. e 


London, 18. Dezember. (R.) Auf dem Flu platze 
verunglückte der deutſche Flugzeugmechaniker eln 
Anwerfen der Maſchine eines deutſchen Eindeckers tödlich. 


Ein Meteor bei Bremen. 


Bremen, 18. Dezember. (R.) Heute morgen ging Ki 
Doven⸗Tor ein Meteor nieder, der plötzlich 2 Ns pe ses, 
k Saal, a wu ur 3 . 8 Die Einſchlag⸗ 

elle zeigt ein etwa eineinha eter tiefes i en 
breites Loch. te? und ein Halben Meter 


Schiedsſpruch in der mittelſächſiſchen Textilinduſtri. 

lachen Zerttinpufsie wurde in, Arbenguntaent in ber mittel. 
m Ar 

wierigen Verhandlungen ein Shiehslpr ach gen ft, WREN 

die Löhne vom 1. Januar 1927 um 6 Prozent erhöht werb 

ſollen. Beide Parteien haben fid für die Annahme oder Able. 

nung des Schiedsſpruchs bis zum 22. Dezember 1926 zu enticheiben 


Der „Patriarch von Wallſtreet“ geſtorben. 

Neuyork, 17. Dezember. (R.) Der „Patriarch von Raiz “n 
der Bankiersſohn John Aikman Stewart, ift i Alter we hi 
Jahren geſtorben. Vis zum 99. Geburtstage pflegte er dreimal 
wöchentlich im Auto nach Neuyork zu kommen, um feinen Pflichten 
als Vorſigender der United States Truſt Company zu genügen 


Die heutige Ausgabe hei 


Mafien- 


gefällt, wonach 


— j —r—5 2 


— Voſener Tageblatt. - 
— 
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) 


od. kurzen Flügel zu kaufen 


(Fußbadesalz), ferner Unife Militär-Effekt 
1 dheitförd geſucht. Off m. Preisang. unt. f niformen hre EL $ 
k genni 57 n 259% an die Geſchä tsſt. d. Bl. Gegründet 1850 5 Fernruf 3907. 
C Pelze. Pelzumarbeitungen. 


\ ` ea ( 
f Lodenmäntel f 
/ 2 

) Lodenpelerinen 

) aus bestem wasserdichten Strichloden. ( — 
m m 

) Winterjoppen (E 

Fa * I au ame Pin Prager Qualitäten, ( 
è 2 alles eigene Konfektion in bester Ausführun = 
f Goldfüllhalter : ` s ii qE 
2 Moderne : ( = 
: Briefpapiere : 5 0 (BE 
” : Gesellschaftsspiele : = 
Band eee : Strals. 8 Ae : i AUENNUT EO LACOARRET ' = 
Friesurerhalteude Haub: ? rais. SP : für elegante Herrengarderobe nach Maß, = 
für Herren 1,30, f. Damen I: Manke ) reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate (BE 
1,50, Rasiermesser 7,50 ]: a > ) empfiehlt ( = 
d. ‚Stck. Haarnetze aus [[: Poznan, Wodra ; p {= 
echt. Haar 0,25u. 0,80. Zu #13 Nr. 5 F ) (BE 
haben en grog u. en détail. i í g ) 2 Nana ( S 
Drogerie,, Monopol“, |>., Gegr. 1874 Fepr-öil4. 4 ) Poznan ( 
Poznan, ul. Szkolna 6 — — 4 
vis à vis Stadt-Krankenh. P i an i no ) plac Wolności 17. (ÑE 
Empf. Sol do Nóg„Jana“ ) Modemagazin für Herren (HE 
) (BE 
) (H= 
(HZ 
= 


om EST Zn PT Es Le Zn len rn A A Zr E Zee wen Zn 


Max Baum 
Beerdigungs- Institut 
Poznan, ul. Kanlaka 6 (fr. Bismarckstr.) 


= 
Mi f f eee 


Hein Weihnachifest ohne Ra 


Wir empfehlen unsere Empfänger, konstruiert 
nach den neuesten Schemas. 


Kinderleichte Bedienung! 
Höchste Selektivität! 


è? Centrala Budowy Telefonów 
er Idaszak i Walczak, 


Taji a erf een 
eihnaehts 


peschenke! 


Goli- Filifederhaller 


Knotheſchen N 
mit Iridiumspitze ` 


nur bestbewährte Systeme 


. Bewegungsſpiel m. 
Faine eher 


uſik, nach alten Chören bearb 
in eleganten Packungen 


Du 
Tene 7755 
ieren 

Schreihischgarnluen 
Leer- Aktentasche 
IF Speicher in Leszuo Poesie- uni Tanehicher 


(darin zur Zeit eine Tiſchlereſ) erbteilungshalber fofort empfiehlt i egs 


zu verlaufen. Angebote erbeten unter Nr. 2632 an die . Ni | om lj ANI Pozial | 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Tel. 5198. ulica Gwarna 17. Tel 5198. 


Zu den bevorstehenden 


Treibjagden 


mpfehle meine 
allbekannt gute rauchlose 


ao „Special “umd „Rottweil Ro“ 


deutschen Fabrikats. 


Weitschnß- u. Schwesterflinten, 
Repetier- und Doppelbüchsen, 
Drillinge eic. Suhler Fabrikats. 


Als Spezialität: 
die neuesten eee und 
sauberes Aufpassen derselben. 


Sämtliche Arbeiten werden in 

eigener Präzisions-Werkstatt 
fachgemäß ausgeführt. 

Genaues Einsehleßen von Gewehren, 


Grell’sche Fallen für unser hier vorkommen- 
des Haar- u. Federraubwild, la Fuchswitterung. 


Eugen Minke 
Waffen, Munition und Sport-Artikel. 
Präparieren von Vögeln und Tieren. 


Poznan, 
Fernspr. Nr. 2922, 


EN 


— 
x 


SSS 


Gwarnä 18 


va 


Rzeczypospolitej 9 
Anfang 9% Uhr 


der vornehme 


„Dancing“ 


$ Zu günstigen Weihnachtspreisen $ 2 


8. En 


N "i empfiehlt: 2 Kabarett - Einlagen. 
MN h @ Bestes P t 
ae ee en, i Da Ee e N. 5 Solide Preise: 
TEONDOZNAN SAPNA le Kinder- $ 7 
GEGRÜNDET 1840, |? | 2 
| * i Winter wäsche, 
Ri GROßTES freaaun AU $ i è Leinenwäsche, Strümpfe, Socken usw. 2 
10 FÜR FEINE s Z. Lewicki, roe 3 j 
E | - 
N l i ® ® 


Heaktiice Weihnachtsgeſchenke 


Würfel 


i r eee. 


EIGENE ATELIERS 
FÚR MASSANFERTIGUNG weiße larkierie Seſſel, empfiehlt 
ne zungen runde Tiſchchen und Nähtiſche S. Berge 
R. Pfeiffer, Möbelfabrik Poznan, 


l. Żydowska Nr. 11. 
en Nr. 3273. 


Gesch äftsladen m 


Poznan, ul. Mickiewicza 9. 


(im Krotoſchiner Rathaus günſtig gelegen) 5 reiß 55 77 


ſofort erbteilungshalber zu verkaufen. derinnen, Einheirat. Herr. auch 
= chote von Selbſtreflektanten unter Nr. 2631 an die ses Vermög. Auskunft ſofort 
Geſchäftsſtelle die Blattes erbeten. brey, Berl u, Stolpiſcheſtr. 48 


N 5% 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 


Herren- U. Damen Hoden 


Fertig am Lager 


in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, 
Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pelze, 


Joppen, 


Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge. 


Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Dio Folh, uperen und Golbwaren 


Poznan, ul. Kraſzewskiego 15 
empfiehlt feine ſachmänniſche und gewiſſenhafte 


Ausführung von Reparaturen, 


ſowie RNeuverkauf unter reellſter 
Garantie und mäßigen Preiſen. 


2 Fiat⸗Automobile 


6/21 P. S., Type Kolonial, 4ſitzig, Luxusausführung, 


501 


Ballonbereif fung; 

4/20, Innenſteuerlimonſine, 4ſitzig, Ballonbereifung 

und kompl. Zubehör, fait neu, preiswert umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. 

Rob. Gunsch, Poznan, ul. Wielka 6, 

Telephon 3928. 


für 2500 Morgen großes Rübengut 
zum 1. 1. 27 geſucht. Bewerber werden 
gebeten, lückenloſen Lebenslauf und 
Zeugniſſe an den Landw. Verein 
Ruj. e. V., Inowrockaw, Dworcowa k 
zu fenden. 

zu 50 ai 


lzume einen Schweizer g mi 
nger vom 1. 4. 27 a 


Hof 
gang unter 2601 an bie Geſchäftsſt. d. Blattes. 


ılenline Senolis n 


eiger, eval, fand. Beamter 


mit ſämtlichen Büroarbeiten vertraut, möglichſt aus 15 ) 


Holzbranche, zum foiortigen Antritt, evtl. zum 1. 1. 1927 
geſucht. 


Polniſche Sprache in Wort und Schrift erwünſchl⸗ } | 


Ausführliche Angaben der bisherigen Tätigkeit, ſowie lücken 


loſen Lebenslauf unter Beifügung der Zeugnisabſchriften 
erbeten an Firma 


. Reschop Wieleń, jo. Clans 


Vorſtellungen nur auf ausdrücklichen Wunſch. 


Suche für Arzthaushalt zum 1. Januar 1927 erfahrenes 


Mädchen für alles. 
ein beſſeres Kinderfräulein 


das perfekt kocht, 

und zweitens 
bewandert in . 
und Nähen . eld 
von 2—4 und 7—9. Uhr abends. 


Kenntniſſe der Säuglingspflege 


Geſucht led. erfahr. evangl. 


Wirischalisheamter 


ut polniſch ſprechend, für 
Rittelgr. Lahn ach. 1 
Gefl. Angb. m. Gehaltsford. u. 
2616 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


„Mirtehalsassisenl, 


alt, evgl., poln. Staats: 
u ſucht vom 1. 1. 27 0. 


ſchen humaniſt 
Gymnaſiums (Latein) f u hf 


Suche zum 1. 4. 27 Stell. als 


Wirtſchaftsheamter. o. 


on 39 J. alt, ev., verh, zwei 

9 er — „d. pe 
pr. mächt., gute Zeugn. vor 
Gefl. Off. unt. 2622 a. d. Ge- 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Beamter, 
über 3 J. Praxis auf erſtklaſſigen Gütern, ſu ſucht 


alt vont 1. 1. 27. 


ungen nur mit guten Zeugniſſen 


Frau Dr Cohn, Poznań, Pocztowa 5. 


1, Beamten ee 


ſpäter a. mittl. Gute Stellung. 
Gfl. Off. erb. u. Nr. 2626 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Abſolventin des Lodzer Deuts | 
fischen 1 


Hansiehrerinnenselle. 


Angebote mit Bedingungen an 
udwig, Lodz, Główna 18. 


Slütze ſucht Stellung in 
roßem Guts⸗ oder Stadthaus⸗ 
I Zeugn, vorh. 
ff. u. 2627 a. d. Geſchäftsſt, 


ergiſch, tüchtig, 26 J., ledig. deutſch⸗polniſch 


? | per ſof. ob. fpäter. Geſl. Zuſchr u. 26 19 a. d. Gſchſt. b. Bl. erb. 


SNIEG TATRZANSKI | 


X 5 — D ae 


Das z Hautptlegemitte! ö 


Sonntag, 


Geſchichten aus aller Melt mEn 
; © Nachdruck unterſagt.) Im Sommer darauf jedoch hatte ſich Eneps Augenübel wi 


verſchlimmert, ſo daß er kaum noch die milde Auguſtſonne 


Jahren die Anfahrtswege zu ſeinem ſchmucken Anweſen mit einer tragen konnte. Und eines Morgens, als ſein Herr ihm pfiff, um 


Die „b ſtbekleidete Frau der Welt“. . N er | i ; $ 
fi ton ſonſt nirgends vorkommenden, aus dem Waadtlande ihn wieder auf feine Kontrolla : ; 
(—) Paris, Mrs. Naſ g. in der alten und neuen Welt be- | eigens eingeführten Meserde mit charakterifiſchen telurifğen Ber | Snep ftandhajt, kratzte aber mt der Niete an Der alten IEE 


) ; pa 

tonni als die „beſtgekleidete Frau der Welt”, ijt ſoeben, d. h. zum ſtandteilen habe belegen laſſen, und zweitens, daß der an der der der Feldhüter die Winterbrille wä A 
8 einer i Zweif l 8 5 d der t eren J Ba 

Pes eingelruſtete Schmutz ohne jeden Zweifel zeiten aufbewahrte. Der Maren, e 1 aeth Bon ! 


fünften Mal nach vier Eheſcheidungen, vor dem Standesbeamten Stockzwinge Konrad 
der 16. Pariſer Arrondiſſements getraut worden. Der „Glückliche, aus eben dieſer ſeltenen Kieserde beſtehe. er holte ſie hervor und bekleidete ſeinen treuen Snep damit 


en, wenn die kolichen Wege angetreten werden ſollten, ſelbſt ; 


edel 
ber: 


ſich 


„ in 


der 


der fie diesmal heimführen darf, tft Paul Dubonnet, der Sohn Tableau! Angeſichts dieſer unwiderleglichen Argumente verə nun mit einem wahren Freudengeheul ins Freie vorausſprang. 


des reichſten franzöſiſchen „Aperitif“⸗Fabrikanten. wickelten ſich Frau und 4 in Widerspruch, legten ſchließlich = ß 
Die jetzige . Ferſchiedes pabt a e = at ai Getändnis des Enenzuge ; h apaa A. Rauhen 

nicht nur daß ſie in drei verſchiedenen Kontinen N n Progeß, und Konrad P. wird fih demnächſt wegen gröblichen 

ec bet beſitzt ſie Inge "rd Kenner behaupten, die wert⸗Meineids zu eee i waus man die Lehre ziehen Aus dem Gerichtsſaal. 

vollſte Fuwelenſammlung der lt. Sie iſt Amerikanerin von foll, zum Freien keinen Spazierſtock mitzunehmen * Poſen, 13. Dezember. Das Bezirksgericht verurteilte den 


auf ihrer ereignisreichen ehelichen Laufbahn ie 2 iri 
ye 1 r 7 Nationalitäten erworben. Noch als Tiſchler Leon Kaſprowiez zu 3 Monaten Gefängn 
Schulmädche eh a Í Daa ar lung ee ni 93 (f.) London. Zwei Jungens, der eine kaum zehn, der andere und die Differenzen unterſchlagen hatte. 
führen und heirat 780 ur ea able Millionär Sifton, zwölf Jahre alt, wurden berſchiedentlich in einem Garten in North⸗ Poſen, 14. Dezember. Wegen verſchieder 5 
tg l der verſchwenderiſchen jungen Frau nur ſo wood geſehen, der weder ihnen noch ihren Eltern gehörte, in dem He i er Diebitäh 
en a ls ſein Rieſenvermögen anhielk. Es zerſchmolz aber manche ſchöne Obſtbäume mit reichen Früchten ſtanden. Der Len u 3 Jahren Zuchthaus, 10jährigem E 
e de & e, und als armer Mann mußte er vor rechtmäßige Herr des Gartens und der Bäume klagte, und die und zur Stellu „ bricen hre 
wie Butter an der S En das Feld räumen. Hierauf leere | Sungens 14 — ſich vor dem Jugendgericht in Uxbridge, einer Lon⸗[8 Monaten 
dem Eheſcheidungsgerich Dame den Ozean und herratete den doner Vorſtadt, zu verantworten. — Wer noch nie die Aepfel aus Zuchthaus 
die neten eg e In dieſer Zeit erwarb fie ſich den Nachbars Garten ſchöner fand als die ſchönſten in der Obſtſchale P 
. e e n Frau der Welt“. Da aber auch Nafh der Mutter, der werfe den erſten Stein auf jie. Das Jugendgericht, n 
Ruhm der „ e fred dic verfügte und ein Kapitän, feder ans übrigens noch unter dem Vorſitz einer Dame ſtand, muß ſich Woche Gefängnis. 


18 
1 S. 


nicht über das „Eſlein ft s in der aus folden Tugendbolden zuſammengeſetzt haben, denn es vers 5 i 
ein englijcher, 1 eee nd urteilte den jüngeren zu Ai 1 Geldſtrafe, den älteren _* ag Dezember. Bei einer Jagd am 21. Juni d. Is. 
Ehe mit ihm die Befr 12 h A vor dem Kadi den chlichten aber, als offenbaren Anſtifter des „Verbrechens — zu vier Jahren in Dakowy Mokre berletzte der Jagdpächter, Schmied Jan Ka w⸗ 


ewährleiſtet, und ſo gab ſie au f ina Arbeitshaus, d. h. „Erziehungsanſtalt“. cshyns ki, zwei Forſtaufſeher, als er auf einen Rehbock ſchoß 
Abſchied. Der nä war der fabelhaft reiche ägyptiſche Pring š 2 N eblich unabſichtlich. Es ſtellte fih aber heraus, daß Cy 
AN Sabit „dem ſie im Februar 1925 an den Kiter Die Preſſe horchte auf und brachte ihre Verwunderung zum Cana t den fiehern V Fuße ſtand han 


; ine Verbindung, die jedoch zwei 
dog dent Gericht in ro rechtskräftig gelöſt wurde. Feſtſtellung, außer 


i fei 
ch die Millionen des nachgewieſen, daß 


em Obſtdi älteren Knaben auch czynski wegen Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängn 


Und nun fragt man ſich mit Recht, ob au 


mei Monate jpäber [chen (1) gurdran. Das. angegriffene Jugenbgeciet verteidigte fiğ mit ber | ber Schuß nicht T 


i 8. 


i no Glaſerkit i \ 
er Steine u ſerkitt gegen die Fenſter „ Bofen, 16. Dezember. Während der Lohnſtreitigkeiten des 


i die etwas ei i w be. Leider konnte das fel i t ber. 
ausreichen werden, die einer Kirche geworfen habe. Leider! e bſtſichere Gericht Orchesters tm Teatr Mielli Hatte der Verbandsſekretär der Be. 


franzöſiſchen Aperitife „Konig jelerfahrenen Dame zu be⸗ dahingehend berichtigt werden, er Vorwurf nur ein Ver⸗ 
N 111 T 
N ebli i N i i ider- igt; daher verurtei 
Dreck am Stecken. ns chlie * pe Zuſtand der bombardierten Kirchenfenſter wider Das S890 fengericht gu 15 Tagen Haft Bp. 5 ein ei 
kammer jetzt die Berufung des Elektorowicz verworfen. 


pre 
. irich. Das erade leine ſchöne Ueberſchrift, aber jie Nun wurde die Angele it dem Innenminiſter unter⸗ 58 N 
if. fete, wovon mon (üpergeugt fein Dürfte, wenn mam das preiet benn bie Gmpärung ber Geffen 1 ak muge. 3 Saben. Maren. f ee 


wird: Da ärte das Gericht, es mit der Zwangserziehung ja nur Tia $ 
folgende gelefen haben rd $ erklärte kammer berurteilte ihn zu 7 Monaten 

a in dieſem letzten Sommer das Wohl des Jungen im gehabt. ſtſtellung der anderen iger Ve 
. . — ja über- Seite: der Knabe ift Sohn a er Eltern, die vier ältere Kinder fortiger Verhaftung. 


efängnis bei 


eſigen 


ihn 
« 
Ya 


fo- 


Der Hofbefis on nö dieſer letzte Sommer : f 
eines regneriſchen eszeiten! — bon einer Reife in die in Ehren großge haben, merbalb man ihr Unvermögen beim * Bojen, 17. Dezember. Für einen Meineid, pruime 1916 
0 


upt nur regneriſche Tageszeite 5 n h A pen 
liches Dorf zurück und kehrte, bes fünften eigenklich nicht einſehen 
Kantonhaupfſtdt in . sage dübſchen Cheliebſten eilte, 15 t neue Unterſuchung, die Preſſe aber bat, darauf ieber Neutomiſchel zu 13 Monaten 
8 ein, um ne Tages Müh Fa zu verzichten, und empfahl dem Innenminiſter die Aufhebung des | beriujt und die Aberkennung des 

nter den anweſen⸗ ‘ 


nne. Nunmehr ber das und 1918, verurteilte das aten Sud den Richa 


rteils. leiſten. — Für eine Reihe von Einbrüchen im Mä 
a verurteilte das apah Jan y mea 


en 
0 ſel ihm ein fremder Mann am Ofen auf, in dem er nach] die ein paar Aepfel mit bier Jahren fühnten, nie ſelbſt ju y 
grüßten, fiel ihm ein zu dee Schrecken einen alten Nebenbußler | yeren ſind. Man kann auch ka r etung kommen, daß ge fängnis. 
n Konrad Aufhebung der Prügelſtrafe alles andere war als eine Kulturtat, Bromberg, 16. ber. Wegen Verbrechens 


aus der Brautzeit, F i 5 j a ! 
f aller feiner ‚männlichen Liebenswürdigkeiten um die denn wei Ohrfeigen und ein halbes Dutzend Hiebe ſind Amte tte ſich geſtern die Eiſenbahn⸗ 8 
dete Zen des Aae e geworben hatte, Ey den es Aa menfüiher und bekömmlicher als vier Jahre Freiheits⸗ tin bel ker se igen FE d Bert bi DERA 
es in Schweiger Dörfern immer noch 2 > a nr miliga beraubung. 0 vor der erſten Strafkammer zu verantworten. Sie war beſchuldigt 
den Branteltern atie Moni, erlag, izgenb ein Hard oer: in Der Brillenhund. dom Desember U.38. Big Ende Juli b, 39. eingenommene Gelder 
ten Ri , der, X ya ; a P l zl unterjchla und ın den Bü 
1 entfernten Städtchen betrieb, Tieg in per abet ang ` (>) Paris. Durch die 5 geht die Nachricht. die be⸗ falſche Eintragungen gemacht zu ben. Pie Ane een x 
Argwohn auf, zumal er jeit längerer Beit ſchon dar un ee |rühmten großen Hunde des Soiters auf bem St. Bernhard allzu drei Monaten Gefängnis unter Bewilligung einer 
eine Frau irgend etwas vor ihm berheimliche, | mählich zu erblinden drohen, da ihre Augen von dem immer- ewährungsfriſt verurteilt. — Wegen Butter fälſchung — 
i Q 


Geefühl hatte, daß | 5 IM 
und unter dem Einfluß dieſes Verdachts und bie eicht auch ei 25 
A Shoppen, fagte er dem alten Widerſacher N gi ; 5 Br x 
i een Bot au r babe eine, Aa, Geſchäftsreiſe dazu aus⸗ Eine anche Zeitung e aus dieſem Anka 
genutzt, ein zärtliches Tete ſeiner f 
r! pi X Yaa . eg pre 


5 
. DLI 22 1 5 r 
a und Keen een, len 


u Sn orten Berandi, ri De fonine lam, e bas arms Kiez einen jAmeren Augeneusfir 
ee ne me nf rer (m Bort |0 m au mien Een Br Enge Mn 
wirtshauſe den Stock ſeines Nebenbuhlers angeeignet hatte und! Das Tier weigerte ſich nunmehr, den Herrn auf ſeinen Wegen 

dee e e ee e eee ee ee e eee ie KaffeeHag, der coffeinfreſe Bohnenkaffee 

Leiden zu eee ee ag ae kann Lungen kranken, die immer zu be- 

Auge des Gundes pafiende Beillengläjer bon gelber, Farbe. aljo schleunigter Herztätigkeſt neigen, nicht 
N N r e 
lichen Gutachten des bekannteſten der der Si 1 4 — £ f Protessor Dr. Möl 
Aus diefem ging hervor eren, dab ber Vofbejiker H por sme | = FP 
N cher I, G. m. b. H. Berlin SW. 68. ſchäftigt war. Dann wurde ein mäßig großer Tiegel zur; lich ſtreckte er dem Alchimiſten mit herzlicher Bewegung 


n arija Stepke aus Przyt 
. Dieſer beja 58 ; 
r Raſſe, ne ejagt —, des Handels mit Lebensmitteln aberkannt. 


Strich beike⸗ 


Gopyright by 


eine seia oro ne chender enthalten — verurteilte das Friedens⸗ 
eri e er ri 
n han — Kreis e den 00 Tagen Gefängnis oder 900 Atot 


uchthaus, 5 Jahren Fr: 
, Jahren z 
chts, je wieder einen Gib u 


und Bechergenoſſen be⸗ Wi 7 ‚dab di ichter, adrian und Stani ja. 
cherg Wir aber san wohl getroſt feſtſtellen daß die Ju : richter. Pfechowö kt beite aus S, 2 7 8285 de E 


tm 


währenden gleißenden Schnee geradezu verbrannt werden. die Butter hatte ſtatt der 16 Prozent zugelaſſenen fremden Beſtand⸗ 


eki, 


N) ſelbſt unter den dort aufgeſchichteten Blöcken gewählt hatte, drückte, und ſprach mit liebenswürdiger Huld 
Goldmachergeſchichlen. und nun ſtieg die Stille der Erwartung von Minute zu „Die Formel iſt Euer, ich weiß es. Do Gold Eures 
-Jé 


ti ~ à 
gl. Fortehung) PR We wi Nachdruck unterfagt.) und j: mit einer feinen Haut überzog. Jetzt ö 


bitt Eu iel brauſte der Herzog auf, „eripart Dani auf Wachs, etete dieſes und warf es auf die auch At es zu haben Vechelde ratet Ii ber 
Zum 


„Ich 
ören! t 
ren j die role Sera kbit es Ne quellende Maſſe, ſtreckte die Hand nach dem Stäbchen aus, 9 utzen und gabet beſcheidenen Nützen. 


nt. Minute, bis das Metall langſam in fih zu ſchmelzen 17 — Wiſſens und Eures Könnens hat ſich bewährt wie keines je 


tenmal, da Ihr jagtet, hier ift das wunderbare Elixier, 


ä das der Herzog 
Standes zurückzuſinken, Herr Barbier! Zwei Nächte waret zurühren. Jedoch bedurfte es deſſen nicht. Von ſelbſt tenet Ihr in Händen das Elixier, und Eure Arbeit hat 


Abel u pen ben dag 1 Pr falten F Bleimaſſe ein fiefroter Schein ehr 
; : ; € 
obendrein gab ich Euch Zeit, meinen Reitern den richtigen 3 Augenblicken lag im Tiegel ein tiefrot glän⸗ gerne bie Sprünge und Späße feines Lebens gönne.“ 


Weg zu weiſen. Seid Ihr in dem einen jo N wie zendes Metall, das in wechſelndem Farbenſpiel erglänzte. Müllenfels konnte ein jähes Erbleichen 1 5 


in dem andern geblieben? Saget in Gottes Namen, Vn. 
Ihr in Euren Retorten gefunden habt und ob das Wer aer es ſchnel erkalten. Ich warte nicht länger 


i “rief der i i 
Werft den Tiegel ins Waſſer!“ r f 5 bergen. Aber der Derog ine 1 5 1 Bis & 
Ri a. 


ch den Prozeß vollendet. Ihr könnet mit ſt 
des prahleriſchen Polen gedenken, 1 pear 


7 „2 
geglückt ift. Kaum wußte fih Herzog Friedrich vor Aufregung zu] ſchaffen verhieß und nicht anders zu leiſten imſtande war 


Mein gnädigſter Herr,“ antwortete nun Müllenfels d goldig i t 

; N 4 aſſen, bis das abgekühlte Magma gelb und go hm ent⸗ als mit irgendwo geſtohlenen Proben d 
a en e ee je breite Ex Aryl Mit zitternden Händen griff er hinein und habet Ihr vollbrachl, d 
gewöhnlicher Gestalt, die in einer ſilbernen el lag, herz] eilte ſelbſt, die Probe zu me weifel mehr, wer auch immer 
par amp 77 70% 1 0 77 11 Siber 5 18 Puder betete a mochte À erſte Werk Euch fo trefflich gelang, wie herri 

di nd, die er dem Herzog vorwies: „Sehet m eſes Pulver i s ) 8, wie herrlich 

| bereit, Bert. er og, die Probe hiermit zu machen, wann Hertzog Friedrich ſtand noch immer über dem Probier. Erfolg Eurer fünftigen Arbeit fein! Ihr folk de be 
und wo Ihr es beſehlet⸗ $ in geneigt, mit gehaltenem 


f das 
und wie ich jebe, iff y 

rucht Eures Werkes bei weitem 7 yA ee Be 
precher je in ſeinem Leben geſehen hat. Da ſchon das 


der 
ſten 


Atem, mit klopfenden Pulſen Gemächer in meinem Schloſſe hab N 
länzenden Augen, als ſchaue fo viel ich davon auf Ge Sen igen kun Fi 


it einem Ruck von feinem Seſſel weitgeöffneten, fiebrig g A i ; 
Der Den [prer mit ei feinem Seſſel und g 0 5 5 Reich im innerſten Schoß der Euch zuteil werden. Mein Fürſtenwort, daß ich Euch 


auf, daß der 


f ; joe er, „Müllenfe 


erſuchet nicht, weſſen Ihr nicht emip ſeid. Meine Laune der Unterwelt emporfteigen und blinkende Edelſteine in 


tigen auf Erden, ſolange ich lebe! Mit alle 


forte zu Widerwärtigkeiten ermüdet nicht minder wie jene.“ 


Euch e ochmals: ſehet Euch vor!“ 
er Zau⸗ Ein unheimlicher Klang durchzitterte das Gemach, 


tatt aller Antwort näherte der Edle von Müllenfels „es ift a ali Ataa pe 8 u pzs 171 


ſich der Tür des Schlafgemaches, öffnete fie und rief dem den ver ; J 
g5 re Seite eg Durchlaucht ber, mein ift die Kraft und mein iſt — Er Kar wie] der Herzog dieſe Worte ſprach. In äußerſter Betretenheit 

befehlen, daß Ihr D ! end, Jie Formel! Wie ſſt die Kammelte der jo gnädig Entlaffene unzujanmenhängen 

die Schmelztiegel bereithaltet in der gewohnten Weije. | und flüſterte wie trunken: „Die Forme e iſt die Worte des Dankes, und der helle Schweiß perite auf 1 


i u: „Evariſt, i N 
ae ang fogleih das Kohlenfeuer anzündet und; aus einem Traum erwachend, jäh auf, fah Müllenfe 


Stirn, als er fih vornüberbeugte und nochmals beide 


bi das Metall zu wählen, d * i 
zu ſehen Begehren?” ye p zog Friedrich fah das wohl und nahm die ae ſeines er ſingende Klang und halle am Gewölbe hin. 
Der Herzog, noch immer ungläubig, folgte dem Alchi⸗ Hofalchimiſten mit raſchem Lächeln an. Seine lebhaften 


tiefer inzu: „Darf ich herzogliche Gnaden y i 
al 9006 te verwandelt] zurück, und en ee uden überlief ſein Geſicht. 2 ertönte 
i a 
i mijten in ie Küche hinüber. wo Evariſt ſchon eifrig be⸗J Züge verfinſterten fih und hellten ſich wieder auf, und plötz⸗ 


ſuchend umber. 
Fortſetzung folgt.) 


\ 


olternd zur Erde fiel, „Müllenfels,“ er in das 
18. ich Eile Euch acht mich facht Erde, wo Gold⸗ und Silberſtufen aus den glühenden Eſſen en werde gegen jede Unbill und jeden Aeg ff aller 
n Kr 


4 der Zorn, dem jener Pole entging, würde farbigem Feuer aufleuchten. meines Landes bin ich Euch zu Dienſten. 
iſt am Ende, und der Zor P ging farbig Es ift wahr,“ ſagte er endlich ſtammelnd zu Bi jelbit,| uns zur Ruhe gehen, die t Nees Lene 155 ee AS 


ala 


ent⸗ 


* 


Dara er um Fürſten zurück und fügte mit] Formel?“ i j $ 
mE EAE Mülenfels trat mit ſichtlichem Befremden einen Schritt gegengeftveite Hände jeines Paten küßte. Noch einmal 
„Was war das?“ ſchreckte der Herzog auf und ſchaute ; 3 


Teures Obſt. weil er im Jahre 1925, als Bahnbeamter Frachtbriefe gefälſcht 


N 


für drei Jahre das e * 


rn 


a N EN 


„ 


+ 


immer populärer wi 


Weihnachtsbitte. 


Weihnachtszeit und Krüppelleid! 
Schmücken möchten wir's mit Gaben 
Freuden halten gern bereit, 
Und das Herz der Kindlein laben! 
Wer hilft mit, wer iſt bereit, 
Chriſtkinds Freudentag zu ſchmücken, 
Und zur heiligen Weihnachtszeit 
Unſer Elend zu beglücken!? 
Haft Du Kindlein rif geſund? 
Laß den Bittruf nicht verklingen! 
Kannſt ja Gott zu dieſer Stund 
Ein gar fröhlich Opfer bringen, 
Danken ihm mit Gaben fein 
Für geſunde Kinderlein, 
Und zugleich erfreuen gar 
Unſere liebe Krüppelſchar! 
Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen: 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel, 
Kinderkrüppelpflege und Erziehungsanſtalt E. B., 
Kijafzkowo, pow. Wyrzyski. 


Poſtſcheckkonto: Poznan 206 583 — Deutſche Volksbank Wyrzysk. 
— — — — ę——[—⅛ — ii E — 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Dezember. 


Weihnachtliche Sp’elzengirenden. 

Das Weihnachtsfeſt mit dem lichtergeſchmückten Tannenbaum 
iſt für jedes Kinderherz das ſchönſte Feſt. Hell leuchtet die Liebe 
der Eltern zu ihren Kindern, und die Erfüllung all der kleinen, 
langgehegten Wünſche ijt der ſchönſte Augenblick. h 

Was wünſchen fih die Kinder zu Weihnachten? Es ift 
immer das gleiche: die Mädchen wollen Puppen und was damit 
zuſammenhängt, und die Jungen eine Burg und Soldaten. Na⸗ 
türlich auch ein Schießgewehr, und wenns nur eins mit einem 
Knallbfropfen ijt, dazu einen Helm oder einen Indianerfedern⸗ 
kranz. Die Spielzeuginduſtrie iſt in dieſem Jahre mit all dieſem 
lieben Spielzeug in einer Auswahl herausgekommen, wie man es 

m noch vor dem Kriege ſah. Vom kleinen Groſchenpüppchen 
bis zum zweiſtöckigen, en Puppenheim, das ſogar Toilette, 

rmorbadewanne und elektriſche euchtung auıfwetit. 

Für die Jungens aber, die heute jhon auf der Straße den 
Autopark nachzählen, ſind Automobile jeder Größe mit Hupen 
und zum Mitfahren gebaut. Die kleinen Autos zum Aufziehen 

ben nicht mehr ein Federwerk, das ſchon am zweiten Ti 
ift, ſondern können mittels Hebel vorwärts und rückwärts 
richtig in die Garage laufen. Aus den großen Metallbaukäſten 
können die geſchickten Erfinder mit Zange und Schraubenzieher 
allerhand Modelle zuſammenſtellen; im vergangenen Jahre wur⸗ 
den berſchiedene Modelle, die von intelligenten Jungens gebaut 
wurden (3. B. ein zuſammenſetzbares Zahnrad, ein Flettner⸗ 
Rotor, ein Elbſchleppdampfer, eine Lokomobile und ähnliches), von 
der herſtellenden Firma prämiiert. Auch die ſogenannten Erpes 
nimentierkäſten für Mechanik, Optik, Elektrotechnik find ſehr in 
Mode gekommen. Der Kaſten für Elektrotechnik z. B. genügt, 
um einen kleinen Radioapparat oder eine Klingelleitung a bauen. 
Dinge, auf die jeder Junge natürlich ſtolz iſt. Dieſe Baſteleien 
vermitteln den Kindern ſpielend Erkenntniſſe, denn wenn die 
Leitung nicht funktioniert, ſo wird unterſucht, bis der Fehler ge⸗ 
funden ift, und aus dem ſpielenden uch wird unmerklich prak⸗ 
der 


fu 
Hidh geleiſtete Arbeit! 

Das Neueſte, was auf dieſem Gebiete 

usgebracht worden iſt, iſt ein Modellbaukaſten, 
Vauſterchen in Ziegelform, roten Dachziegeln und Mörtel be⸗ 
ſteht, eine kleine Kelle als Arbeitszeug; nun kann jedes Kind 
ſeine eigenen Entwürfe bauen! In kurzer Zeit trocknet der Mör⸗ 
tel, und der ganze Bau ſteht feft, fertige Fenſter und Türmchen 
können angebracht werden — und nach ein paar Pinſelſtrichen mit 
Waſſer löſt ſich der ganze Bau auch wieder auf, um ein neues, 
* Gebäude zu werden. Unſere kleinen Baumeiſter wer⸗ 

über dieſes neue Spielzeug glücklich ſein, beſonders auch des⸗ 
halb, weil das fertige Kunſtwerk nicht umkippt und in Nichts 2 
ällt, wenn man mit und ohne Abſicht an den Tiſch kippt. Auch 
ni ſich Bauſteine und Mörtel immer wieder von neuem vers 


n. 1 
Zur Laterna hat ſich das Kleinkino geſellt, das heute 
Aber neben dem Kino behauptet ſich auch 
immer mehr das Puppen⸗ und das Kaſperletheater. die 
Kaſperletheater ſind heute ſehr billig zu haben. Wie Goe mit 

iner efter die ſchönſten Stunden im Spiel mit feinem 

3 verbrachte, & gibt es auch unter unſeren Kindern 
giei e, ntierung, das ſelbſtſchöpferiſche Spiel 


zungen haben die Gejelie piele erfahren. 
ü He, in d 
e 


ae 


ren 


Peter 


blume aus dem fernen Often Die niſche 
Zaubertüte enthält für wenige Pfennige win ige terblumen, 
die man in lauwarmes Waſſer wirft. Andächkig bachten die 


en, wie ſich aus einem i bunten 


umentöpfchen 
Ent⸗ 


Liquidationen. 

Im „Monitor Polski“ werden u. a. nachſtehende Liquidationen 
bekannt gegeben: Rentengut Boguſzewo, Kreis Graudenz, 
Größe 20.88.26 Hektar, Beſitzer Heinrich Büdde; die Entſchädigung 
beträgt 19 920 zł, hiervon kommen in Abzug 14 125,10 21; Renten⸗ 
gut Kobyle, Kreis Bevent, Größe 17.86.08 Hektar, Beſitzer Ernſt 
Wolff, Entſchädigung 15 590 z}, Abzug 12 263 zj; Rentengut Gr. 
Kuligi, Kreis Löbau, Größe 15.59.08 Hektar, Beſitzer Eduard 


Papenfoth, Entſchädigung 10 775 z}, Abzug 6794,18 21; Nenten- ihn aus 


gut Brauns fellde, Kreis Graudenz, Größe 23.56.36 Hektar, 
Beſitzer Friedrich Kremſer, Entſchädigung 20 140 21, Abzug 
16 297,52 21; Rentengut Kotnowo, Kreis Kulm, Größe 8.94.17 
Hektar, Beſitzer Albert Feige, Entſchädigung 7890 z}, Abzug 
6150,05 zł; Rentengut mit Gaſtwirtſchaft Plement, Kr. Grau⸗ 
denz, Größe 1.30.20 Hektar, Beſitzeriz Berta Klauſe, Entſchädigung 
3150 21, Abzug 4828,22 21 (reduziert auf 3150 zl); Rentengut 
Malſau, Kreis Dirſchau, Größe 19.84.52 Hektar, Beſitzer Hein⸗ 
rich Depping, Entſchädigung 11 820 21, Abzug 11 748,31 21. 


X Der Ruder⸗Verband Poſen⸗Pomm rellen hat feine nächſt⸗ 


jährige Regatta auf Sonntag. den 19. Juni, ſeſtgelegt. Es 
mußte dieſer frühe Termin gewählt werden, um nicht mit anderen 
Regattaorten zu kollidieren, weil mit dem Erſcheinen einer Reihe aus⸗ 
ländiſcher Vereine zu rechnen iſt. So haben einige Vere ne aus 


Breslau, Danzig, Königsberg und Elbing bereits ihre Beteiligung in 
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Ausſicht geſtellt. 
werden. Die Verbande vereine werden ſich daher er eblich anſtrengen 
müſſen um gegen dieſe Tontu rn aufzulommen. 

x Brandſtatiſtik. Bei der Provinzial⸗Feuerſozietät wurden 
vom 1. bis 7. d. Mts. 24 Brände gemeldet mit einem Geſamt⸗ 
ee von 27 905 21. Unter dieſen Bränden war einer durch 

randſtiftung. 14085 

* Injiallaieure der Gasauſtalt werden mit einer Legiti⸗ 
mation verjehen, taguch von 4—8 Uhr die Gas verbraucher aufs 
ſuchen. um unentgeltlich (renner und Gasküchen zu unter⸗ 
ſuchen und Mißſtände zu beseitigen. Erſatzſtücke kann man in der 
Gasanſtalt erwerben. 

X Schwerer Unfall. Der Maſchinenmeiſter der Drufarnia Ra- 
tolicka, Al. Marein towsziego (ir. Wilbelmſtr.) Antoni Klemoezy! 
geriet bei der Arbeit mit dem linken Arm in die Trans miſſion, mos 
durch er den Arm verlor. In bedenklichem Zuſtande wurde er in 
das Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. E 

* Bojanowo 16. Dezember. Der heutine Jahrmarkt war 

nur mittelmäßig beſchickt, anſcheinend weil am gleichen Tage auch 

in Liſſa Markt ſtattſand. Auch machten die Händler infolge der 
Geldknappheit nicht die beiten Geschäfte. 

* Gneſen, 17. Dezember. In die Hoffmannſche Woh⸗ 
nung, ul. Trzemeſzenska, wurde „ und Klei⸗ 
dung ee für 1500 21 geſtohlen. i 

„ Liſſa 15. Dezember. Zur Durchfübrung beſſerer Ordnu 
auf den f Drmärtten at wS hleſige Polizetwerwaltung eine eis 
[Ergänzung zur Markrordnung erlaſſen. nach der es den 
Markthändlern verboten ift. ſelbſtändſg Plätze auf dem Markte ein⸗ 
zunehmen. Die Einnahme eines Platzes iſt nur geſtattet nach vor⸗ 
beriger. Entnahme eines Scheines, der im Rathaus gegen Exlegung 
der Markigebühr zu erhalten iſt. Perſonen. die nicht im Beſitz eine 
Beſcheinigung find, werden vom Markt verwiefen werden. Tie zu 
errichtenden Verkaufs ſtände dürfen nicht länger als 4 Meter und 
nicht tiefer als 23, Meter ſein. Diejenigen Händler, die vorſtehende 

Vorſchriften nicht innehalten. werden zum Markt nicht zugelaſſen. 
pz. Neukirchen, 14. Dezember. Eine bemerkenswerte 


Ant egn g, pa die An November in Bromberg veranſtaltete 
Kirchliche Woche unſerer Gemeinde inſofern gegeben, als in 
einer beſonderen Gemeindeverſammlung der Kirchenälteſte 8 iem te 
über den des Superintendenten Rhode Poſen über 


rag 
„Chriſtentum und Wirtſchaftsleben“ berichtete, worauf er an Hand 
r gedruckten Leitſätze zu einer de ee gangen wurde. 
m ußwort hob der Ortsgeiſtliche nochmals hervor, daß 
erem Wirt —— und auch unſerem evangeliſchen Gemeinde 
chriſtliche erst ichkeiten not tun. y 
S. Rogaſen, 17. Dezember. Eine Treibjagd auf der Ges 
markung des Ritterguts Sierniki e nde Strecke: 341 
und 1 Fuchs. Auf dem Jahrmarkt am 


Der 1 an 
u war gleich Null. Der n 


nz. 
war jehr Hart bes 

ſchickt und Verkehr dort groß. Si 
* Tremeſſen, 14. Dezember. Heute fand hier ein Pferdes 
Vieh⸗ und Krammarkt ſtatt. Der Auftrieb an Pferden war 


Die Kämpfe dürften demnach ſehr intereſſant 
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Zum Bezug 
t Zeitung durch die Poſt 


Vom 15. bis 25 d. Mts. nehmen alle Briefträger Be⸗ 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
1. Vierteljahr 1927 (Januar, Februar, März) entgegen. 
Der Vierteljahr sbetrag tft ſogleich an den Briefträger oder 
an die nächſte Poſtauſtalt zu zahlen. Der Preis für der 
Monat beiräzt 5 Blow, für / Jahr 15 Zloty. 

Wer die Zeitung monaklich beziehen will, beſtelle fie 
bis zum 25. d. Mts. bei dem Briefträger für den Monat 
Januar; für Februar und März muß dann die Zeitung 
auch bis 5 Tage vor Monatsbe ginn bei dem zuſtändigen 
Poſtamt beſtellt werden. b 

Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. des Ronats kann pünktliche Lieferung des 
„Boſener Tageblatis“ am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. 7 y 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſfig. i 
Zahlung kann auf Boitichedfonto oınah 200 283 
oder unmittelbar an den Verlag des oſener Tage - 
blattes“, Boznan, ui. Iwſerzynſecta 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“ 


Sie erſparen fih den Aerger über das Wus. 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatts“ bis zum 
25. d. Mis. uicht vergeſſen. 


2.0, Sport und Spiel. 

~ Warta” unternimmt zu Weihnachten eine Reife nach Stettin, 
um dort zwei Spiele auszutragen. Stettin hält mit Dresden den 
Vergleich nicht aus, und jo find denn die Aus ſichten günſtiger, als 
bei der letzten Auslandsreiſe der Grünen. Der Bezirks meiſter ſpielt 
noch vor Antritt feiner Deutſchlandreiſe gegen Sparta“, der es nicht 
gelungen tit, trotz erheblicher Bemuhungen. in die A⸗K aſſe zu kommen, 
während ihr Finalkollege „Legia“ bereits June: Reſultate mit erſt⸗ 
tlaſſigen Mannſchaſten zu verzeichnen gehabt hat. : 

Schweiz- Dentſchland 8:2. In Münden fand vor einer in 
Polen murhenhajt klingenden Zufchauermenge dieſes Spiel ſtatt. 
Die Schweiz konnte in den letzten 10 Minnten den Sieg an fid 
reißen. Der Zorhüter der Deutſchen iſt an der Schlappe ſtark 


beteiligt. 


nicht bedeutend und beſtand hauptſächlich aus mittleren und perine | 


geren Pferden. Der Handel war ſchleppend. Vieh war wegen der 
in der Umgegend herrſchenden Mauls und Klauenſeuche nicht auge 
trieben. Der Krammarkt zeigte ein ſehr bewegtes Leben. Die Händler 
hatten mit ihren Berkaufsbuden den ganzen Markt beſtellt, und da 
viele Landleute aus der Umgegend erschienen waren, entwickelte fidh 
ein flotter Handel. í , 


` Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, l 
* Graudenz, 10. Dezember. Traurige Weihnachten 
ahlreichen Landwirten aus dem Kreiſe be⸗ 
vor. ſeit Jahren kaufte ihnen das Getreide ein Händler 
ab, der ein Getreidekommiſſionsgeſchäft unterhielt. Er kaufte 
das Getreide, ließ es auf den tationen verladen, wobei ihm 
ſeine Vertrauensleute behilflich waren, und teie es nach 
Graudenz oder anderen Orten. Bis zum Sommer dieſes Ur 
bezahlte Mann pünktlich und gewann voll und 3 das Ver⸗ 
trauen ſeiner Lieferanten. Die Landwirte ließen ihm gern den 
Kaufpreis des Getreides ſtehen und lehnten An des Geldes 
ſogar ab. Der Händler mußte für feine Lieferanten auch 
ungen an e n und irmen 1 
der 5 ſtockten die Zahlungen des Händlers. 
i eren Orten tele 217 anrief, bekam man den Be⸗ 
ſcheid, daß ſein Vater ſchwer krank ſei, ja im Sterben liege, er 


ihn nicht ber könne, er werde demnächſt eintreffen. 8 ſi 
de Krankheit ie die Länge e en auch 005 fa 


brauchten, begab man ſich pekſonlich nach dem Wohnort des Ge⸗ 
ſchäfts mannes. Dieſer war verreiſt, wohin, vermochte man nicht 

anzugeben. Um wenigſtens etwas Deckung Mi ihr Guthaben zu 
erkundigte man ſich dem Verbleib des Fuhrwerkes 

auch dieſes verf n — 

von dem 


ahren habe, wo er mit einem Grenzſchein die Grenze paſſiert 
[be Es jtellt ſich nun heraus, daß Landwirte gan 1 am i 
geldbetväge für geliefertes Getreide Es ſoll 


nze Ernte 
fehlenden Gelde g 


Babe fe 


—ů ů ů ꝛ⁵ꝛ³ͤbeñ — — —́—ʒ— —— 
Eingeſandt. 


(Fur dieſen Tell übersimmt bie Schriftleitung uur bie preßgeſetzliche Berantiwerkung.) 
Ein Schlußwort zu den hohen Milchpreiſen. 
be ich folgender 
Nena „om deut. 
reien 
Da biete Cette 
ſens, die wie Verse a it Jah 
poſens, 4 
übernommen oe ollen 
Posen aß A Uh 5 bis Kem fah 
ofen a r pen mitfahren, da würde der 
rr ſehen, was für = eingeladen wird, in Oſt t 
e 
merellen 


li A ja foeier Gabel, und 


a aa 


y l 
kann 
utter 


würde, 
Staat eine 


Stadtmolkereien haben um Bie 
lt, nehmen wir 12 Pfg. an, 
í nicht den zweifachen Preis. 
Landwirt heute 10 Pfg. = 22 gr, hätte der Landwirt durchaus 
kein Intereſſe daran, 2 Milch zu produzieren, beſonders bei 
den hohen Kraftfutterpreiſen; ohne Kraftfutter gibt es nicht viel 
Milch. Wir haben das Vorkriegsquantum weit überſchritten, 
ebenſo viele andere Molkereien. Die Milchverhältniſſe daven ſich 
chon gebeſſert, die Nachfrage hält wohl noch an, aber nicht mehr 
o dringend; die Mehrproduftion der Milch geht langſam auf: 
wärts, fo daß nach dem Feſt von einer Milchknappheit keine Rede 
mehr ſein wird und ein großer Teil der Molkereien wieder auf 
die Ausfuhr angewieſen -üt. 
Meirich⸗Schroda 


+ 2olener Tageblatt. +- 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


` 
— Eine Schwanenkraft — nicht viel; damit kann er doch 
nicht weit her ſein! eee 


PP >2533333925555333533339333333393 ya, 
m Er kam mit einem Schwan das blaue Band der Schelde ent⸗ 


2 * . 2 - 
Du ſollſt nicht gleich dein Haupt voll Trauer neigen, 5 lang gefahren. N 
A ; ER : ; M Und Sie kannten ihn vorher nicht? 
5 Wenn deinem Spiele eine Saite ſprang: 9 licht . Wofe Scheme mehrmals im Traum geſehen, immer in 
Ein ganzer Himmel hängt noch voller Geigen @ lichter Waffen Scheine : 
3 7 ; A Der Waffenſchein iſt hi ſächlich. Zweifellos mußte er 
Mit wohlgeſtimmtem Klang. Jene Haben. „ift hier nebenſächlich. Zweif 
a 4 9 Was ſoll ich tun, Herr Doktor? Damals war mir alles wie 
: : ; s 4 ein Traum, ich war geblendet von dem Licht, das von ihm aus⸗ 
3 Ein Cob, wie leicht gegeben, 8 2 Aa hA Be 3 zu Dank verpflichtet. Aber er hat mich 
eudenf verlaſſen, und ich bin fo einſam in trüben Tagen. 
3 Facht tauſend Freudenfunken an, 2 Er hat Sie auf ehrliche Meije errungen. Auslobung und 
3 Die ſprühen und beleben: a e ER jie 9 Mal e 4 beim er 
5 x erbrachte die Leiſtung, für die Sie ihm ttin ſein wollten. So⸗ 
3 Aufwärts geht froh die Bahn. 5 weit wäre alles in Ordnung, aber er durfte keine auflöſende Bes 
A F. Schrönghamer⸗Heimdal. dingung an den Eheſchluß knüpfen. Mögen Sie die Ehe anfi ten 
N ' £ N 1 55 die au ar Bedingung eg ſie moaie un ies 
ETE IESSESEEEISESEESSELSSEEESSET mußte Herrn von Montſalvat bekannt fein, ganz gleichgültig, wel- 
N * ches Eherecht er für ſich glaubt in Anſpruch nehmen zu müſſen. 


ber noch eins, Herr Doktor: ich habe ja in dieſe auflöſende 
Bedingung gemwilligt. 
Das iſt gleichgültig. Argliſtige Täuſchung nach § 1334 kommt 
Von Alexander Elſter. alſo Ihrer Anſicht nach nicht in Frage? Adererſeits nach § 1345 
Eine Dame wurde gemeldet. Auf der Karte ſtand: Elſa von hat das für Ihre Alimentationsanſbrüche allein noch nichts zu 
Montſalvat, geb. von Brabant. Der Name kam mir bekannt vor. | bejagen; denn durch die bloße Zuſtimmung zu der Bedingung 
Aber ich glaubte, die Dame fer läugſt tot, und als ich ſie ehrerbietig haben Sie — obwohl Sie die die Nichtigkeit begründende Va 
begrüßt hatte, konnte ich nicht umhin, zu fragen: Ich denke, Sie jade kannten — doch noch nicht die Nichtigkeit Ihrer Ehe ges 
ſind „in Gottfrieds Armen entſeelt langſam zu Boden gem ? kannt. Eine Ausſchließung des Eheſcheidungs rechtes wegen vers 
Nein, ſagte fie, das „entſeelt“ ift ein Irrtum des extbuches ſtrichener Friſt kommt nicht in Frage, da ja die häusliche Gemein- 
oder des Theaterarztes; ich habe mich wieder erholt; ach, wiſſen ſchaft nicht beſtanden hat. — Ferner bleibt neben der Nichtigkeits⸗ 
Sie, wenn man an einer böslichen Verlaſſung durch den Ehemann laser beſtehen, daß Sie auf Scheidung wegen böswilligen Ver⸗ 
dem Sterben gar nicht laſſens klagen können. Im Falle der Eheſcheidungsklage hätten 


Lohengrin E eſcheidung. 


leich ſterben wollte, käme manche aus 7 N Lage 
N je Sie Alimentationsanſprüche gemäß § 1578 BG 


raus. x N ), 22 
he Das mußte ich zugeben und tat dann die je i 1900 peapa P Sie po aljo 0 1 4 aen 5 Mit. 
; die bösliche Verlaſſung gedaue erſu es teln, um Ihre berechtigten Anſprüche durchzuſetzen. enn das 
wie Tange Die e eee icht zurck. Verhalten Ihres Herrn Gemahls ift trob der Hilfe, die er Ihnen 


in dem damaligen Prozeß hat angedeihen laffen, ſittenwidrig; denn 
ler wollte offenbar aus jenem nicht anzuerkennenden Grunde der 
WN ſeines Namens eine eventuelle Zeit ehe ſchließen 
‚und ge 5 Brabanter Herzogswürde 3 der Reservatio 
mentalis annehmen: wenn fie fragt, wer i in, ich ſofort 
weg. So ſpielt man nicht mit Menſchenſchickſalen. hi 
Herr Doktor, Sie ſehen das alles viel zu ſtreng. Wenn Sie 
der Anſicht find, eine Klage könne dazu beitragen, ihn zur Kück⸗ 
h bewegen, dann — — 
ir erſcheint freilich die Verfolgung Ihrer Anſprüche zum 

mindeſten deswegen ſehr wenig ausſichtsreich, weil ich mir eine 
aE im fernen Land, unnahbar Euren Schritten, nicht 
enken n. 

Ach, dann möchte ich doch lieber auf die Durchführung der 
Klage verzichten. Muſik erſetzt vieles! 


Das Glück, unberühmt zu ſein! 


Schrulle eines jungen Dichters. 
Von Friedr. Ballenberger. RN 
Es mag vielen Leuten hübſch ſcheinen, berühmt zu ſein. Un⸗ 
berit mibe pat aber aus ihren 15 2 pa 25 
ein berühmter Mann muß ſi eigentlich recht une · 
ihn gogli 5 Alle Welt kennt ihn und ſchaut ihn an. Das iſt 
peinlich! * 
Wenn ihn aber niemand kennt und anſchaut, ärgert 
geb das erſt recht! r ne 
N ua sont: a e Ser air de 
nn einer zu mir : „Sie, ; m3 a bißl!“ 
ſchloſſen. 7 j n i en eee e 
aue mas die auflöfende, Bedingung betritt —, — — Bitte, er- et hg ker nei al wer id Fin, ober was lic D 
; i den Vovgang genen, „ Pe könnte, wenn ich wollte Was er da für ein berbli 
g Aber er weiß es nicht, und niemond „was in mir fte 
ma iber er meih, e8, nidje ant eat. 


macht worden feien, den Gatten zu ars ehelichen P 
Kar und ob die Ehe denn auch formgültig geſchloſſen wor⸗ 
n fei 


i a x 

Frau von Montſalvat wurde etwas verlegen; die Abweſenheit 
ihres Mannes dauere nun ſchon mehr als ein Jahr — und ſein 
Aufenthaltsort, den er genannt hat, ſei ſchwer zu ermitteln — — 
das fei es ja gerade; fie wolle gern verſuchen, die eheliche Verbin⸗ 


dung wiederherzuſtellen. ; 
Aha — eine echte desertio, dachte ich, da der 


fi s Aeres 
unbekannten oder ſchwer erreichbaren‘ Re ie 12 t der 
öffentlichen Zuſtellung der Aufforderung zur ckkehr an den — 
einem Taubenkahn (an Stelle des früheren Schwanenbootes) Mb- 
gereiſten iſt es alſo . Di 3 
Ja und, ſagte die Dame, ich kann mich gar nicht mit dieſem 
Schickſalsſchlag abfinden. — „fühlt“ ich zu ihm p mein Herz 
entbrennen, almete ich Wonnen, die nur Gott verleiht“. i 
Kommen wir zur Sache, ſagte ich. Sie ſtellen Anſprüche au 
Lebensunterhalt an Ih Rückkehr. 
u bewegen, t 


chiebenden Bedi 
i ingung 
n merde) gef loſſen und 
Bedingung (i Sie 

nicht befragen dürfen) eingegangen worden. es ſo 


Gatte ſei“, hat er 


or ss Dein 4 5 
{ot Xen) un Sent 19 (dienen Dir . | 
E per r reißen, ; 0 Wie? — „Man ſoll fein Licht nicht unter den Scheffel ſtellen ! 


$ 3 4 \ 7 
Nie ſollſt Du mich befvagen — — ; ſagt ; 
i Dante, ben Tert en m 2 ich damit etwa andere 
Ehe ſchluß gültig ift, malen Beſtimmungen We 
bie 3 W ieo Brabanter Geſetz oder der Königsſatzung 2 55 
geneig? 5 5 ter Gerichtsherr dieſe Ds 
Heinrich als oberſter fe AN 
heau rech Suk hegi alj 22 fo 
ätten Sie kein € öju t. i alſo eine form- 
Gaile e Ehe dor, und Re 3 r weiter zu prüfen, ob bie Ehe j 
anfechtbar oder berni * erbei iſt in erfter u 5 das man hat!“ at 8 
gen, ob Ihr Herr Gemahl fih gültigerweiſe diefe ſchnelle Ei, Ihr bt wohl gar, die eitlen Frauen putzen ſich, um 
fahrt vorbehalten konnte für den Fall, Sie nach ſeinem Namen anderen eine ‚em nachen? $ 
ogen würden. Dies ift etwas, was allgemeine — iw en wollen fiè die anderen! — doch klar! Ich 
gungen betrifft, alſo auch ohne Rückſicht auf das hier che . ga will niemand ärgern; aber — und das tjt mir die Haut- 
internationale Privatrecht entſchieden werden kann. f el — ich will auch nicht geä rt werden! Und das widerfährt 
Alſo denten Sie mal, gnädige Frau, den Fal fo: Herr Müller Jeder der Fremde in fein e une der use 
wenn Du aber fragſt, wo ich her Da gefällt dem einen die Faſſung nicht, der dei 
ch Schliff, und der dritte bezweifelt wohl gar die Echtheit mje 
Ich bin nicht er üller. Maria Miller Tann eme gute Sirine! i$ ZEAN das ijt das Schlimmſte! 1 
an e Eob Tei Maria Miil A 
ei an * er Sur er uns aber deshalb die Freude an unſeren Juwelen 
Aber hören Sie doch zu: das Recht ift für alle gieich e 
Das war aber rüber nich ſo, als 85 — 


„Man ſoll auch anderen die Freude gönnen an dem Schönen, 


zu Frau Müller geſagt: Du, 
i baun lab ich Dich 


nehmen 22 f 
i meine ein. Da kan 

PROB de . be N otebe ia mid EN 

und ei das nge des 


Das ift jetzt auch nicht fo, in der R t — — toms nfach mit nem Kragen dur 
5 "SE tiede au Gater Waa TT BO 855 Fa X je. Lebens, achte wich der Hüfte, die es 2 zu ſetzt, und gräme 
86124 V0. bernichtbar, and Gie Buer Die Ehen ticken lege mich wicht weiter um bie tale and Mine, De min Für, den 
anſtrengen. Sie können f eventuell gemäß 8 22 8088. ar 3b e mið Babe rn ren und der nur über 5 i 
mentation nach der Tichtigleitserflärung verlangen. — Eine Ans fe a ürſten en Me ` 
Eden ſeitens des Gatten wegen Irrtums ift micht ch; denn , die Zürfben fpi perbergen, was er hat, und vorzutäuſchen, 
er erium Ta Doc fi 25 505 che nicht Ki leinet u Br E Bram 0 te ich es anders machen? 
$ n „da er Sie - i itzernden Geſchmeide 
* Ei denstigt bot. Sie waren — RR ſch Lee eee, Hin aner mit ran er an l 
oe | he eine Mefel wären! — Mas ars 
& hatten keinerlei Entlaſtungszeugen gegen den Verdacht — Diamant S ee ONE. e AR ee 
des ee y pen $ pr Erde it * ſchwerfällige Seifenblaſe, die 
5 oder mor i 
28. Here un Fran ere, der derlohen fc de, ſch erft lange um Ruhen zu mühen? 
Ver Fremde ee Ihnen zu helfen, wenn Sie ihn hei⸗⸗ a EEE TEN 
Dateien? Eine Dame legt Karten. 
5 &: oetfýrod, Ihnen durch das Verbrechen des Biveilampfes i Von Erik Zetterſtröm. 
en * toriſierte Uebe ä 
Dir ſchwante allerdings, daß er ſiegen wür eee E us RER 


i; ikampf und die Ehe mit Ihnen Ger- 

n $ 3 

: . naus, Gerr der, Das 
5 i i i nehmen. Au ; icht vor; 

möchte ich, bitte, nicht ehe 1 den tegt =. or 


; 0 
„Laſſen Sie mich Ihnen wahrſagen,“ ſagt eine Dame. 
„„Oh, wie luſtig, jagt eine andere Dame, und dann ſetzen fie 
ſich einander gegenüber an einen Tiſch und ſehen beſonders ernſt 
aus. Die Dame, die wahrſagen ſoll, fängt nun an, die Karten 
zu miſchen, was mindeſtens zehn Minuten dauert, während die 


andere ernſter und ernſter wird. \ 3 
Nun ot es an, Die Dame legt ungefähr zehn Karten 


durcheinander auf den Tiſch, dann legt fie das Spiel hin und ſitzt 
und ſtarrt auf die Karten. Das Opfer ſtarrt ebenfalls auf die 
Karten. Darauf ſagt die Dame, die wahrſagt: 
„D., ijt irgend etwas, das ſich häuft.“ 
Das S fer ſtarrt die Karten an und € 
Hand. Neue Karten werden ausgelegt. Alle durcheinander. 
Wahr i etwas A 


i m Heinen Gin 
Schwert — einen kleinen Einſitzer jagerin: „Dies hat etwas zu bedeuten. 


goldenes Horn, einen Ring, ein 
mit 1 88. 


h — 
Einkäufe machen und kommen zufällig an einen 


das ich liebe.“ 


zittert leicht mit der |? 


Daz er faßt die Tiſchtante fejt an und zittert noch mehr 
mit der Fi e Wahrſagerin fährt fort: s 
Sei 3 Auf de 3 es ift.” 
Neue Karten. die anderen. Die Wahrſagerin ſtü 
Kopf in die Hand und ſieht ſehr ernſt I. EI 
„Es ift etwas, was mit der eriten 
Das Opfer windet ſich auf feinem 
ihm aur die Stirn 
„Etwas liegt mit Gewißheit vor,“ 
„Noch mehr?“ flüſtert das Opfer. 
„Nun fangen die Pik an zu kommen.“ 
„Was bedeutet das? - 


zu tun hat.“ 
und der Angſtſchweiß 
ſagt die Wahrſagerin. 


tritt 


„Etwas Unerklärliches. Aber es häuft ſich mit Gewißheit. 3 


Jedoch da oben kann man nicht viel ſehen. 

Das Spiel iſt jetzt zu Ende, und die Dame ſammelt alle Karten 
und legt ſie von neuem aus. Du nander. Danach ſtieren ſie 
wieder auf die Karten. Das Opfer hat die Tiſchkante mit beiden 


n angen 
„Dies bedeutet etwas Etwas mit Karo.“ 
Dreh nun 
” i r zu ſagen, was es ijt.” 
Neue Sarita af den fe Den Kopf in die Hand x 
in der Gtirn: et ber ĩͤ So" uib goie 
„Es ijt noch immer unbejtändig, aber es liegt gut in Greug 


„Mehr. 
Ae en de 


„Das t | au jagen, was das bedeutet. 
„Däuft es fh!” 
2 8 wird um dritten Male ausgelegt. Immer noch 


und Pik auf g Kön e 
3 in einem jega 


8 und E s 
und Damen und Buben und e 
Den Kopf wieder in die Hand und neue Falten 


Der Akt ift zu Ende und die 
ef pelt des £ en us 
ne 
if e been mape e 
„Das müſſen wir alle einmal, antwortet Adolf, worauf er 
um die Karten bittet, nm mit den anderen zu jpiek 


Re zitater, hatte einen Bo 


rtragsabend in 
das engroß 
Bee gemalt: Salzer mit Min DN feinen 


Gwei Stunden vor schlenderte Salzer durch die Stadt 
lieb an einer Auf tagaus den, an ber jenes Diaen m 

bner, das Plakat betrachtend. 
Da : „Ae großer Giuſtler 


Marcel Salzer, der 
Dresden. Edmund Edel 


und 


..n 


aber leider Gottes aenne Mikgeburtl” 


Luſtige Ecke. 


pent A ren 
war eneralleutnant 
v. E ” * on 
8 . fien, 
i von Papa er beſichtigt wurden. 
Die Front abjchreitend, ftellte er an einen Mann die übliche 
N Ei bi Herr Diviſionsk s 
2 ions 
ger l Se e e e e 
Mann ins Ohr. Darauf dieser ebenſo füfternd: „Seiner 
Exlenz der Herr Diwiſionskommandeur von Below. 


i 7 
junge Frauen „ 
leiſcherladen 


betielt er zärllich. „Gut“, gibt 
Dich beeilen, denn Vater kom 


Nichtige. Er ſuchte ſich ein 

Glückwunſchkarte ans, und die Verkäuferi fahl Um einer 

"Die it dsc. De h Bee uferin empfahl ihm eine: 

„Prachwoll, “ meinte er be eiſtert. „Geben 

ee re 
5 7 

Reli ions unterricht): „Antes hatte Mile 8 
u? i Kind: „Sie brauchte nicht zu arbeiten.“ 
bens retier. Ein Poliziſt beobachtet in j 

Gen fih anscheinend mit pai Vorſaß ihr Leben fe 

ſtürzt. Da der 


Sie mir davon 


Mäd 


RNache it füh. Es war ein muſikali 

die Wirtin bat den berühmten e a ee 
fingen. „Ich fürchte, es ift zu ſpät,“ ſagte er. „Wir tönten 
— „Deſto beffer,” rief ſie 
Wache unſern Hund vergiftet | 


Ein Metzgerlehrling ſchrieb an ſeine Eltern : 
. . . Es gefällt mir hier ſehr gut; mein Mae e 
ſchon die Haut abziehen laſſen und mir gejagt, wenn ich fo 
fortfahre, ſo würde er mich nach Oſtern ſchlachten laſſen.“ 


Aus der s 
aften 9 fen. 


>+ 


— 


> »ofener Tageblatt. go 


1 Fl. Blumenpariüm 
1 Karton Geschenkseife 
1½ Dtzd. Lichthalter 
1 Rasierpinsel 
1 weißer Stielkamm 


2 Taschenspiegel 
1 Fi. Eau de Cologne 
3 Stück Lanolinseife 

1 Karton Weihn.-Kerzen 
Is Pakete Wunderkerzen 


1 Rasierapparat i 
1 Glas-Pariümzerstäuber | 
1 Toilette-Garnitur 
1 doppelstg. Rasierspiegel į 
1 Luxus-Kartonage 


1 FI.Blumen-Eau de Colog. 
1 Gummischwamm 
1 Ledertaschenspiegel 


1 Geschenkblumen-Karton 
1 Haarbürste 
1 Cel.-Handspiegel 


1 Kart. Blumenseife ` 
1 Cel.-Schwammhalter 
1 Gummi chwammpuppe 


Poznan, al. 7. Grudnia 11 Bitte nn 


Be Pirma Dro geria Warszawska, 


Telephon 2074 beaehten!! 


J. KA LER, vormals O. DÜMKE, "Möbelfabrik, P TF 2 N A N, b ul FF. Ratajouake a 
Speise-, Herren-, Schlaf- und Freken Zimmer, — ’́I‚ Dam 


Einzelmöbel jeder Art. — Klubmöbel in Gobelin und echt Leder in anerkannt bester Verarbeitung. Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
Um- und Auspeleke rung Aller Art eee, 


T Gänzlicher ar 


Herren- und Knaben- Anzüge. 

Paietots -- Mäntel — Joppen — Hosen usw. 
Wegen Vergrößerung meiner Teppich-Zenträle erfolgt voll- 
ständige Avtlösu. g meiner Abteilung fertiger Bekleidung. 
Die Preise sind bis zur Hälfte herabgesetzt. — Es 
bietet sich eine nie wıederkehrende Gelegenheit zum 
Einkauf guter Kontektion zu Spottpreisen! 


Kazimierz Ruzaj Poznan 
Stary Rynek 91 Eingang ul. Wroniecka. 
K — T— —̃— 


brauchen Sie Hauswald sche Spezialitäten su 
probieren, dann werden Sie finden, dass sıe der beste 


Kaffee-Zusatz sind — Hauswaldt’sche Spezialitäten ‚gehören zum 


Bohnen- oder Getreide- e wie das Salz zur . — "le Sie 


verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht- Hauswaldtsche a e 


Fe Ane 


ZAKLADY PRZEMYSŁOWE Sp. z o. o. Arc, 


Powiat Wyraysk (Wielkopolska). „ 


sämtlicher Art zu niedrigsten Preisen empfiehlt: 
'Möbel-Magazin 1 | | 


dean WEIIAENISDESEI = =] A. BARANOWSI 


POZNAN, Podgórna 13. 


insbesondere : 
Metallwaren à la Württembergische, 
Tischbestecke in Alpacca, versilbert u. Feinsilber, 
Kristalle — Kunstporzellan, 
Marmorschreibzeuge pp., 

Rauchtische — Rauchservice 


Bequeme Bedingungen. 


Weisst Du, Mutti! 


. kaufen Sie am billigsten bei 
wir sind verpflichtet, unseren Bekannten den guten 


J. Tylezynski Malzkafice 


Poznań — Plac Wolności 11 — Telephon 2380, Ar Ah 
X Eckeingang unter den. Säulen. H MUDAT a í 5 
Bi” Grosse uswahl! -JIG R doairik MDA y 
Käufern, sich auf dieses Inserat bezlehend, gewähre 5%, Rabatt. ende yore g 
F000 ccc i eN o a 


zu empfehlen, 


vi ; n i0 
se Dam HOLANDIA“ N e enn mr dees, 
I | Poznań, Rynek Srodeeki Ih . — er tägliehen Trunk 


Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, Kammerjäger, 
!Poznan.ul. Mateckiego 1 11 
% P ` $ 


norme Auswahl zu billigsten Weihnachtspreisen : 


in Kleiderstoffen in Wolle und Seide, 1 


ug Damen onfefttion 


Mänteln, Kostümen, Kleidern, Blusen, Röcken, Morgenröcken, Strickjacken, Pullovern. 


Bazar Mod H. Moses 2 dl. Schoenfeld, Poznan, ul. Nowa 6 ga 


wäscht, rolit und plättet Haus-, Damen- und Herrenwàsehe, verdanken wir i 
Auf schriftliche oder telephonische Bestellung hin wird die schmutzige Wäsche N Sarnen ki 
auch in kleinsten Mengen abgeholt und gebrauchsfertig ohne Zuschlag wieder Wanzenausgasung. unsere v 

abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wunsch postwendend. I| — Dauer 6 Stunden. Gesun dheit! T 


Billiger als im Hause! Billiger als im Hause! 


